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HERDER ORRESPONDEN
Erstes und zweıtes eft Jahrgang - Oktober/November 1948

Die Generalversammlung der deutschen Katholiken Maınz
Vom hI1s %9!»1 0948 tand Mainz der Deutsche 1er gab AT SEINeET ede Cder Hoffnung Ausdruck
Katholikentag SIa Er nahm die T’radition der alljahr- UILS: diese agUuNig (1 „Programm katholischen
lichen Generalversammlungen der deutschen Katholiken Denkenis Lebens der gegenwartiıgen Zeitstunde
wlIieder auf die eıl dem Essener Katholikentag VO.  > 1932 verhelfen werde Aus der hundertjährigen Geschichte der
unterbrochen Wr Für das olgende Jahr WT der O- Kkatholikentage INUSSE sich E1 Standpunkt e WIMMLEN
I1kentag nach Wien einberufen; WLLE der geworden lassen, "  U ‚eMmM AU'S WT E1 Zukunft aufbatuen kön-
ber die politischen Verhältnisse verhinderten ! handle aüıch darum, den „Grundstein
Durchführung der vielmehr die Beteiligung der Reichs- L& UEeN Haus: legen Vom Glebel dieses Hauses. USSEe
deutschen, daß Nur Österreichischen TPagung das KTEeU7Zz ragen das e1nst Bonifatius VOo  } dieser Ste!le
kam ach der Beseitigung des nationalsozialistischen aus gepredigt hat
Regimes versammelte INUanN ich u  — VO.  in ener Der Bischof VO.  y Mainz hob die 1NNeTe Verbindunga der VOrLT hundert Jahren ZU. ersten Male die den irüheren GeneTalversammlungen der Katholiken her-
Führer des eutschen Katholizismus zusammengekommen VOT Diedeutschen Katholikentage sind das Werk katho-

Der aubere Rahmen Wr hbescheidener als früher ischer Lailen, insbesondere dier MännerT; S11 SIMıd ENLN|  D
Diesmal andelte ıch der Hauptsache IN€e Ar- klassische Funktion der Katholischen Aktion 12  se stellt
beitstagung S1ie begann Aglich mMT Pontiikalamt der Bıschof sagte, diem Lalenaposte!l WAar NC die
und fand en mut öffentlichen Versammlung Stelle, wohl ber die Seite der hlerarchischen Nach-

Dom ihren usklang Der Jletzte Tag WT qgUanz un gUr folger der Apostel; S1e bedeute' „Lalenapostolat, aber
Oöffentlichen Kundgebungen VOorbenalien Die Beratungen N1C Laienregiment“ D SI auf gegenselitigem Ver-
vollzogen ich Arbeitsgemeinschaften denen trauen und auf dem „Respekt VOT Temder Freiheit“, der
weils 1INe nzahl Sachverständiger und diıe Vertreter der keinerT emokrtatie: gutL aufgehoben 1st W1e: der
verschiedenen kirchlichen Organisationen un Institute katholischen Kirche Die katholische Aktion 1st, keine
persönlich eingeladen mit dem Auftrag, 1Ne e1In- Außerung VO  } Machtgelüsten sondern illens ZU
heitliche Stellungnahme der deutschen Katholiken den Dienen Wer 1iIMIMMNeTr ohne Engherzigkeit diesem Ziele
dringendsten Fragen der eilt erarbeiten Das allge- beitragen will SC U  N als Bruder Wwillkommen, ohne

Thema der Beratungen autete „Der CHhrist der konfessionelle: Oder nationale Schrani/ke Bischof
Not der eit Daraus erga ıch daß die unmiıttelbar grüßte diesem SIN die Tagung des kumenischen
DTA.  ischen SOrgen un nliegen Vergleich den aties LIV Amsterdam mm1L ELE W äarmen Wort christ-
früheren Katholikentagen STIarL. Vordergrund standen; liıcher Bruderliebe

ersier Stelle unter ihnen die sozlJlale rage un ihr
drängendstes Prohlem das Schicksal der Heimatvertrie- Dann beitrat der französische Armeebischof, MSgr. Robert
henen Insofern Wr der Katholikentag ein ekenntnis Picard de Ia Vacquerie, das' RednerTpult, dem Katho-

likentag die Grüße des Lranzösischen Episkopates derder Person und Idee Kettelers der einst VO. Mainz
(aAUS als ersier die Verpiflichtung der Kirche und der C iranzösischen Katholiken ZU überbringen. ET betonte die

Einheit der katholischen: Bischöfe aller Welt (die durchischen Laien gegenüber den sozialen Notständen ihrer
Zeilt proklamiert hat die Ergebenheit YEeqgEN das Oberhaupt der Kirche, den

aps verbürgt 1ST un appellierte herzlichen Worten
‘1 1V CI € Zusammenarbeit zwischen den Katholiken

Die Eröffnungsfeier beider Länder Die Brüderlichkeit m1ıt er A1e deutschen
Teilnehmer dem Pax Chrast1- Wallfahrt nach Lourdes

diesem französischen Gnadenort begrüßt worden !  PL,Der Katholikentag wurde LLEUWOC den SeptemberT un die Teilmahme des Kardınals VO.  - Paris dTeleTUhr m1Ll RLEL undgebung auf dem Liebfrauenplatz iranzösischer Bischöfe den Feierlichkeiten Dom-Angesicht des Malnzer Doms eTrOILINe ‚anfarenklänge jJubiläum Köln ihre herzliche Aufnahme Se1teNs
VOIL der Höhie dıer Domgalerie eiteten dıe Weihestunde
EW Der Vorsitzende des Lokalkom1itees beschwor VOT

der deutschen Katholiken £1eN ermutigendes Zeichen
wachsender christlicher 1e' zwıschen den: WAT>-den Zuhörern (a's Sinnbild des Mainzer Domes ET hat

sechsmaliger Brandschatzung Z OL, die Ze1iten UDer-
völkern Der Bıschof zollte: dem sozlalen Empfinden und
der Organisationskraft des deutschen Katholizismus An-dauert kann darum dem deutschen Katholizismus erkennung LlLenkte Cdye Aufmerksamkeit der Zuhörerder egenwart C1N.E! Sinnbild der ‚offnung werden auf die verwandten Bestrebungen iranzösischen Ka-

Urs OYS Löwenstein ideir 1UuNn schon se1lt Jahren tholizismus, VO) denen hofft daß SLC Frankrteich für
dem Zentralkomitee der deutschen Katholikentage Tasıl- T1IStUS ZuTückgewiınnen werden! Der Bischof schloß mM1ıt
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einem beitont herzlichen Aufruf ZUT Einigkeit E Dienste déren Glieder Warum wurden solche Worte zwischen
des gemeinsamen Ringens die Wiedergewinnung der 1936 un 1940 NC Erinnerung gebra unı ihnen
Welt für Christus un die Überwindung des Materialis- kein Gehör geschenkt? Nichts: anderes beansprucht Frank-
H1US. Er forderte alle Christen auf, dem Haß dile: Liebe FELCH, Wenn E wünscht, seine uhe schützen.
eNtTgegeNZUSeETIZEN. Die Herzlichkeit SsSe1INeTr OoTrtie wurde Vor wel Jahren gelegentlich der Wiedereröffnung der

Malnzer Universität gestattete ich m1r diesen (in melnenmit bemerkenswert starkem Beifall |aufg-en‚qmmen. ugen übrigens banalen) Gedanken, daß nmitten derT Die Vertreter der deutschen jsehörden,, der Oberb%irger- Rulnen’ unserer Zeit allein! der renovlerte Kult der gelsti-meister VO:  5 Mainz der Ministerpräsident VO  - 11N- erie 1n Zukunit ebenso sehr und viel mehr als der
land-Pfalz, betonten die überragende Dringlichkeit der
sSOozlalen: TODlIeme.

ult der materiellen Kräite: imstande S11 WITd, eNd-
qü  1G die Schrecken künftiger Konflikte EeTSPDATEN. Ich

Dann überbrachte dier GOouverneur heinland-Pfalz, glaube, daß heute AÄAbend 117e SO1C Behauptung hier
Hettier de Boislambert, mi1t SEi1NEeN persönlichen en N1iC S:IN1iienNn wIÄiTd. alle diese Ideen auch ganz
elıne sehr inhaltsreiche Boitschaft des französischen Ober- die Ihrigen, dann können deutsche französische

Katholiken auf dem Gebiet des ‚Ozlalen internatlo-befehlshabers, General Ooenig. ährend der Gouverneur
nalen Wiederaufbaus zusammenwirken. Welch schönediem eutschen Katholizismus ezeugte, daß VO  - der

ärteste: Wiıderstand gegen das nationalsozialistische Re- Au{fgabe! Laßt S1e mit Glauben unmnternehmen, WÜIT, die
WIT Nachbarn SINd, die mir den tToblemen Westeuropasgime aQus  G, sei, betonte der Oberbefehlshaber

seinem chreiben, Se1 ‚WalI als Oberbefielhlshaber der nunmehr vertraut ind und die seit Ö vielen Jahr-
hunderten denmn Kamp{f die Christenheit un die chrtist-Z0one, 1ın der ich die Metropolis Mainz befinde, einge-

laden worden, aber, e WOTUILUC Sicher ‚en liche Zivilisation geiührt en und weiter führen.
Sie die Mitglieder TeSs AÄusschusses nicht vergessen, Nach diesen egrüßungsansprachen wurde UTC a-
daß der Vertreter deTr hNhöchsten Alliierten Kontrollbehörde mation des Vertretertages das VO Zentralkomitee VOI-
1 eın Karıthol ist, der C} Qanz natürlich \eT, 1n geschlagene Präsidium des Katholikentages gewählt.
d1eser Eigenschaft unter Ihnen Se1n.“ Es bestand aus diem Herren Dr eophi Herder-Dorneich,
S e1ne weiteren Ausführungen estanden einer hö  st Freiburg, ernnarT'ı Winkelheide, Diözesanführer der Ar-
gewichtigen Erklärung der een der Kulturpoliti rank- belitervereine des Bistums ünster, IWIN Freiherr VO.  —
reichs 1ın SeiINET esatzungszONe. „Viele Ihrer Arbeiten retin, ‚en, Frau Gerta Krabbel, der Vorsitzen-
interessieren die Franzosen. und Sspezle die fran:- den des eutschen Katholischen Frauenbundes.
7zöslschen Katholiken. Die ichtung, die SE ıhnen geben, Zum der Eröffh:u.ngs«kundgébung spra der _efie—und die Beschlüsse, die die ebatien darüber bschließen

malige Generalsekretär des entralkomitees, rala Dr.
werden, werden Folgen haben, die, glauben Sie es5 miT, egge, Arnsberg, über „Sinn und Aufgabe des Katholiken-
{Üür gemeinsame Zukunft nicht unbedeutend Se1Nn

‚ages Katholikentage cselen Führertage, Arbeitstage,werden. Vielleicht finden Slie bei U, WeNn N1C die
Bekenntnistage un Friedenstage. Von jeher häatten die

LÖSUNGg eiNniger Ter Probleme, doch nützliche Hın-
geistigen rer des deutschen Katholizismus, Politike1r

We1sEe: der ‚eispiele, AauUs einer manıchma. äalteren
Erfahrung als der Ihrigen stammen Wenn 1Iso Frankreich wıie Windhorst, Reichensperger, Mallinckrodt, MarTx

Brüning, Führer der sozlalen eWegunNg wıe Zze,üıch Ta 21nes interalliierten uftrages bemuht,
Schulwesen solche een bel Ihnen entwickeln, W Brandts, Stegerwald unı Sonmenschein, Herolde des: kul-

turellen des wissenschaifitlichen Lebens, den. deut-Gewissensfreiheit für alle der die Möglichkeit für
schen Katholiken Verantwortungsbewußtsein gegenüberarme w1e für reiche Kinder, 11 ausgiebige Ausbil-
den Forderungen der Zent und entschlossene Einheit 1m

dung erhalten, wIlie ihnen ihre Begabung gestattet, Handeln eingeprägt. Die Arbeit, die IVLU. VOI liege,Oder uch dierT Jugenderziehung e1Nne fTreleTE Richtung übersteige gen der TO der Nioot es bisher Da-
geben,, dann weıß Frankreich au{ rund SE1INET eigenen

W:  NE. Die sSsozlale Lage könne materijell ILUT unter
und manchmal kostspieligen Erfahrung, daß Sie nicht
auf e1NenN! alschen Weg führt Vielmenhr hat &\ die (3E- entscheidender Mitwirkung des Staates, ideell jedoch

ausschließlich VO Christentum her gemeistert werden.
wißheit, die. künftigen Beziehungen Ihres: Olkes den
anderen Öölkern hesser gestalten. etftelerT selbst VelIl-

Der Redner wandte sich die Junge Generation
mit dem Uurut: 1n die Reihen der alten Vorkämpferirat solche eenN; braucht nämlich I1UT SEAN'E ede

vom ‚eptember 1848 dierT Paulskirche Frank- treien. Der nachste Katholikentag mMUSse ir Tag
werden.furt/M über das Schulproblem aufmerksam nachzulesen.

och 1n Anbetracht der Stellung, ın der ich mich Zt Die Kundgebung sc'hloß mit dem gemeinsamen Liede
Lobe den Herren, 1n das die Glocken der Mainzer KIrTr-befinde, ich IUr meine Pflicht, S1e auf dieı Bedeu-

LUM« Ter Studien auf dem internationalen 1e ganz hen einstimmten, während Scheinwerfer die großartige
Ton des Domes aQaus dem nNnaC.  ıchen Himmel herTaus-spezie aufmerksam machen. ONn 1 Jahre 1840 riel

Ihr CGörres aus 7 Jetzt geht die Christenheit hoben..
und Europa, den Bestand der e.uro;iäische»n Kultur 1m
weitesten Sinne des Wortes, Darum mMUSSenNn sich
NaCAs I1stien aller Bekenntn1isse, Soweit sS1e noch Die religiös-sittliche Lage und die Auigabe der eutschen

KatholikenChristen SINd, zusammenschließen und £1NeTr wahrhaf-
Len Ein1gung kommen .. s Von CGOöTrres entnehmen wWÄiIT
ebenfalls dieses prophetische Zitat N dem großen Den großen röfinungsvortrag ZuU Deutschen
Staatenverein Europas muß jedes Volk als 1€e! ıner i1kentag in Mainz 1€e. Ivo Zeiger her das ema
amıl]ıe betrachtet werden. es dieser Glieder besitzt „Die religiös-sittliche Lage und dıie eutschen atho-
große Rechte, aber auch große Pflichten die en Er gab damit 1Nne Analyse des gegenwürtigen



Augenblicksun des eutigen Menschen, die die Grund- ändert ind VOT allem die nneren Grundgegebenheiten
lage un den Ausgangspunkt jeder Dra  Schen rtbeit des Menschen, der der Kirche sS{ie bzw für die

Kırcheg' werden so1lbilden muß Die Auifgabe der Katholiken In der -
Welt I1sT NIC losgelöst VO Zustand dieser

Welt un MNIC. unbeeinilußt VO.  —- ihren allgemeinen ein Das geographische Bild
denken egen der Bedeutung der Ausführungen

Zeigers als Einleitung des gesamten Katholikentags unaCcns moöchte e V geographischen Bild der Kırche
bringen WIT ede mit CIMgEN Kürzungen Wort- sprechen Das ist N1C LUr 1Ne Außerlichkeit die Ma  j
laut (Die Zwischenüberschriften sStammen VO der Schritt- als ebenwert außer Rechnung lassen könnte, sondern
Jeitung WIÜIT' sich aQus$s praktischen Folgen VO großer

ragweite.. .Die Lage der Kirche im Zusammenbruch Deutschlands
Zeiger gab dann kurzen historischen ÜhberblickDer Katholikentag Deutschlands, den nunmehr

über die Sıtuation der Kirche 1 Deutschland seit 1648beginnen, verfolgt eln praktisches Arbeitsziel will
als der Besitzstand der Konltessionen UrcC. territorialedem Schahen der deutschen Katholiken Kirche und

Volk Anregung un Richtung geben Zur rage sSie renzen festgelegt wurde Zweihundert Jahre spdter gin-
gen der Kirche dann ihr weltlicher Besitz un ihre recht-die religiös sittliche Lage und die Au{fgabe der deutschen

Katholiken lichen Hoheitsgebiete HTE die Säkularisierung Ver-

loren, wodurch jedoch die kontesslonellen renzen NIC.
Das en des deutschen olkes ist eufe weithin VO  g verschoben wurden die Ganzen his Ins Jahrhun-
dem Zusammenbruch bestimmt Unsre erste rage lautet dert esiehen hlieben Sie begannen sich aufzulösen
Wie weit sSie das kirchliche en unter dem Gesetz durch die industrielle Entwicklung des Vorlgen Jahrhun-
des usammenbruchs? erlts und ihre Bevölkerungsverschlebungen Jedoch WUrT-
Die katholische Kirche Deutschlands ist in Tem äußeren den dabei iast ausschließlich die Städte eironen Ist
Gefüge in ihrem materiellen Bestand VO  - der gleichen sell 1933 begann 1INe Binnenwanderung großen 118
Not eiroNen worden WIEe das Volk selbst Dagegen 1e Deutschlan: UrcC. das Auifschießen Industriezen:-
sie VO  } 1N1Neren usammenbruch verschont Denn Iren UIrC. otale Arbeltsverpilichtung, dann durch den
weder der Kirche als solcher noch dem einzeinen gläu- otalen rleg, die Evakulerungen und Landverschickun--
igen Katholiken 187 ine Weltanschauung zerbrochen, gen schließlich als grauenvollem Höhepunkt durch die
die liebgehabt die begeistert umfaßt Im Auswelsung VO.  _ Millionen
Gegenteil der christliche Glaube hat sich als richtig @E1-

In Ein hoher Hundertsatz des N olkes 1st Bewe-
wW1iesen un kannn sich erneut in reinel elseh

gqgung geTraten W1e Geroöll Bergmure Das Besonderedieser 1NSIC SIiEeE die Kirche eute fester da als noch
VOLI Jahren Die arte Prüfung ward ine Läuterung un 1sS| esmal gerade das OTf das aCcC Land

getroffen wurde, irüher zahesten die alte Schich-W1e es Kreuz Christi, e11 heiliger egen
Hat 1sS0 die katholische Kirche dus dem Zusammen- LUNGg ich erhalten

Da bel deTt Neuansiedlung, besser gesa bel der NO!l-
bruch utzen gezogen Man kann leider heute schon
wieder das Wort ren, die Kirche sSel Z zweılen dürftigsten Unterbringung keine Rücksicht auf konfessio-

nelle Zugehörigkeit wurde, en sich die
Mal die Nutznießerin des vaterländischen Zusammen:-
bruchs geworden Das Wort ist Öswillig falsch

konfessionell verschiedenen und e1nst auch regiona. g E
Lrennt lebenden Volksgruppen durcheinander und Über-

Nach kaum Tel Jahren tellen WÄT bereits fest daß die eainander geschoben el Konfessionen en eute,Rückkehr christlichem en un: andeln V16e6- VO qanz wenigen Dörifern abgesehen allen TITien
len ANUuTr ein Odewor Wäl Deutschlands ihre farrkinder Ja mMan könnte SadgenNn:
Sind WI1T Nutznießer, weil eiwa 10 bessere Behand- 51 en überall bis ins letzte OTf hinaus, ihre Dia-
lung der Vorrechte genießen? Es WUuTrde uns noch nie ‚D' Der alte konfessionelle Besitzstan territorial
etwas geschenkt. Es wird unNnsSs uch Zukunft Aur I geographischen iınne hat aufgehört esienen
Maß VO  - Freiheit und Daseinsrecht eingeräumt werden, Noch halten WITI unNnseTfen Denken weithin dem
das WIT uns erarbeiten und erkämpfen. en Bilde fest Wir betrachten den Jetzıgen Zustand
Und das ist gut Wir wollen keine Sonderrechte Wir dessen Auswirkungen WITI bereıts ahnen, aus Art
ordern als Katholiken IUTI das eine selbstverständliche Furcht lieber als außerordentlich und klammern uns
ecCc daß WIT für die heiligen Rechte Gottes und SEC1NeEeT die Hoffnung, werde bald wieder 111S Normale zurück-
Kırche eintreien können, daß WI1TL S1e im öffentlichen schwingen S  ch ist dies VO. seelsorglichen Standpunkt
en einzubauen un durchzusetzen versuchen Darauf aus mindesten gefährlich Selbst wWe eiINe Art
allerdings esiehen WIT, weil WwWITLr überzeugt Sind daß politischen Wunders geschehen würde,, Sin.d diıe uen
jeder Angriff auf Gottes ecCc. Angrifi auf die ernhalinısse doch schon menschlich verflochten un:
Menschenrechte ausarie verzahnt daß die Diaspora EU! 1nn weiterbestehen
Wir erwarten kein Sonderrecht Oöchstens das 1Ne VOoT- würde
TecCc daß WIT en un Leiden unstiTes Oolkes UrcC. Gottes Zulassung 1st terr1ıtorl. Kirchenein-
t1efer unq Anteil nehmen als andere, weil heit ZeTSLOTITL, die Geschlossenheit NSTEeT Gemeinden
Glaube eiINn höheres Maß Hingabe und Selbstlosigkeit Un rochen, die Schutzmauern katholischen Bi-
VO  - uns erheischt genheims Sind niedergelegt ..
rleg Uun:; Nachkriegszeit en e1lMNe 111e UE Lage TÜr Sind WIT eutschen atholiken dieser weuen Lage qge-

UuUNSseIr kirchliches en und Wirken offenbar werden wachsen? Erfahrene KirchenmännerT werden gnl unNnserTr

lassen Verändert 1sSt das geographische Bild der Kirche Volk SC 1 großen e1l Nnicht diasporareif
Deutschlands, verändert 1st 1NTr materieller Bestand Vel- Jedoch Frage geht noch welter Ist der euische
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in dem Sinn, daß chung werden könnte. Nachdem £11 christentumfeind-iasporarTeif
1a sonderndaß er die positive Se te der ne  C liches politisches System abgewirtschaftet hat, ist

Diasporalage Ss1e. und meistert? Mit anderen Worten: Mode geworden, Neue politische Zielsetzung mit dem
ühlt ich als Samenkorn Christi, das aufgehen und Wort „CchT1IStlich“” verbinden. Sicherlich lieg vielen

unsrTe Erde erfüllen 80112 olchen Berwwegungen und Organisationen e1N ernstes
christliches Anliegen zugrunde ber 1st ebenso sicher,
daß manche m1T diesem Wort nıichts anderes meinen,Der alte els des Bewahrens und Verteidigens
als Volk un: aa die en Verhältnisse eder-

Wie eın Sil wirkendes Gesetz des Handelns stan kehren lassen, 1Iso den Zug 101S$ Konservative Und
Hintergrund des katholischen irkens übrigens N1iC. da 1NUuUSSenN WIT Sa CMl 1sT7 n1IC gut WenNnn WIT NSIen
NUL Deutschland das 1N€e Anliegen: den überkom- seelsorglichen Besitzstan nach den Wahlergebnissen

k‘£ Besitzstan: wahren, en Fremdeinbruch in der Parteien beurteilen wollten Ein horizontaler (Juer-
SeTrT Leben abwehren, den Einzelkatholiken Glauben Chnitt uUrcC alle Parteisäulen würde offenbaren, daß
behüten SC  1e  ich das- uns verbliebene katholische Ei- überall T1isien und Nichtchristen gı'bt Daher WwWäarTre
genheim ausbauen un Innern möglichst durchorgani- verhängnisvoll seelsorgliche Schlußfolgerungen aus
Sl1iCTEN, während die jedem katholischen Volk wache politischen egebenheiten ziehen
Stoßkraft des apostolischen Eroberungswillens auf die Die Scheidung der CGeister vollzieht sich viel tieferen
Außenmisslon Verwlesen Wäar Schichten ort 1st 1Ne Abkehr VOoO  } der Kirche, 111e
Wir en m1T dieser Bewahrungs- und Verteidigungs- Entfremdung VO.  ; christlichem en nach WIe VOT

ber haben.: WITItaktik geschichtlich Großes geleistet Gang C 1Ur Wie früher bel höheren, gebildeten
denn noch die en Verteidigungsstellen? Früher WUuT- Schichten, sondern ebenso der breiten Masse des Bür-
den schlimmsten Falle Frontlinien eingebuch- geriums, der Arbeiterschafift und der Bauernschaft Ja

diesmal ber ind unsrTe Versthanzungen gerade auf dem anı
geebnet worden Nicht mehr geborgen einheitlicher Ich spreche NC davon, daß au den christlichen Leh-
Geschlossenheit sSie der Einzelne dem Einzelnen g6O: TE  } N1C die praktischen Folgerungen geEZOGgEN
über werden Der Zwiespalt zwischen Glauben und: Leben 1st
Man MOGgEe Worte nicht falsch verstehen, WenNnn en Zeiten Nn Ich SaGe auch HNC daß der BauerTr
ich VO  > Diaspora und Wirken 1n der Zerstreuung spreche selbstsüchtig un' grob un: materlalistisch S@e1 15t
Es kann der Eindruck entstehen, als ob WI1T_ Ein- N1ıC mehr un Nn1ıC WEN1IGET als alle andenen Bevölke-
gr1ff aui den Besitzstand Temder Konfessionen beab- rungsschichten uch .ber eiwas anderes 1sST geschehen
sichtigten Viel vordringlicher 1S1 zuerst die Rettung, das Land galt uns irüher als der wohlbehütete Haort des
die Wiedergewinnung NSsSrer eıgenen Gefährdeten und selbstverständlichen aubens der en ireuen
Verlorenen Nun ber sınd cdie Mauern die firuüuher Land
Und amı komme ich 11 zweıtlen un. WI1ie sSie gelst1g trennten, nlederger1ıssen Die Verstädterung greift

den ANNeTiTenN Besitzstand unsIrIer Gemeinden? Wie- bis 111  n ernste Thal Voraussichtlich wird das
viele getaufte atholiken sind denn noch katholisch W1e Bauernhaus schneller überrannt weil der euen Welle
weılt 1SsT der ensch heute dem christlichen en geöff- WECNICGET vorbereitet gegenüber stie Die Denkart des
net? Man unterscheidet gemeinhin zwischen schwer qgE- Modernen, des Technischen des Rational-Organisatori1-
fährdeten Pfarreien un noch gu  n Pfarreien, zwischen schen hat uch das Land ergriffen
abgestandenen un noch guten Katholiken Das unschul-
dige OTrichen „noch“ ıST ber Jar Nn1ıCcC unschuldig Der Massenmensch
Es zeigt doch eigentlich, WIie selbstverständlich WIL uns

aufBewahruni und erteldigung tützen, und, besagt Denn anzeS Volk Bürgertum und Bauerntum
leider. auch, daß WIT stetig. ınbuben erleiden: und un n1ıC duSgeNOMMEN 1sSt den Prozeß der Vermassung

diesen Zustand gewöhnt en als 1N€e Naus- geraten Hier ieg vielleicht die ieiste andlung des
weichliche olge, Menschen! VOo Eeute S1e esi1mm mehr als WITI wahr-

en wollen, die seelsorglichen Möglichkeiten die
Wer gehört wirklich PE Kirche? religiöse Ansprechbarkeit Unsre Arbeitsweise hat VOTI-

wiegend auf die Denkinhalte der modernen Weltanschau-
Wie sSie aber tatsächlich? Wir eobachten 1ı1ne Ngen geachte In Wirklichkeit 1st {ür den Massenmen-
doppelte EWEQUNG relig1ösen en ANSsSTes olkes schen N1C. bezeichnend Wäas die jeweilige Modephiloso-
Eine Bewegung zurück ZLT Kirche, 111e andere WE VO phie aussagt sondern die strukturelle Haltung, W16e6 eI

derTr Kirche auf Anregungen reaglert.
Zurück Z Kirche kamen einmal jene, die den VeOeI- Ist enn die Vermassung bereits tief Volk
gqalgeNnen ren, S$6£.1 aus überstürzter Hingabe das eingedrungen? ..
Neue, SE@1 untier Druck, dle Kirche verlassen hatten Eın sehr erheblicher e1il des Gesamtvolkes MU. lange
Ihre Zahl ist N1C überwältigend. TE e1iIN Lagerleben führen Oder führt noch dasz * 7 'D
Dann sind anderTe uns gekommen, ernstie Menschen, el 111e Lebensform, der Einzelne VOI-
Menschen der Bildung un des Geilstes Sie haben den gegebenen System untergeht Persönlichkeit Ver-
Geschehnissen der Zeit den Zusammenbruch des NEeU- schwindet unter der Nummer, großen
zeitlichen Geilstes erkannt und WI1SSEN, daß en Raum, auf prim1iLver ritsche, schläft und als e1INZ1GE
nachgelebtem Christentum ruft Mit Dan  arkeit persönliche Lebensausrüstung ihm das Kochgeschirr
ott egrüßen WITL S16 bleibt In em Übrigen ıst gleichgeschaltet ein Ma-

g1bt och 111e andre eWegung zurück zZu hri- schinenteilchen großen unmenschlichen Ge-
tantum die jedoch unter mständen Täu- imMmebe Viele en sich NUT m1T NNerem Widerwillen

(
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°hsch SeN, wen Nur wußten ihre eIrSoN- eindringen konnte Das Worthat 1NeFrüchte geiragen.D icheEigenständigkeit wahren, alle abersınd mehr Was ich ersten Weltkrieg Nn1ebeobachtet habe, das
er WEN1ICET bewußt den Bann der ermasSsSung geTäa- fand ich diesem Krieg IseTrTen katholischen Sol-

ten Kaum e1n ebensbereic bleibt verschont. Selbst aaten. Es prächtige Jungmänner .. ber gleich-
politische Bewegungen und andere Organisationen, die ZE1LLLg gaben S1Ee bedenkenlos und ahnungslos dıe Ideen
auf TUn 1hres Wesens die Vermassung sind der neuhelidnischen wieder, die ihnen iıne qe-
arbeiten m1 den itteln der Massenbeherrschung TOß- SCHNiICKTIie Propaganda eingehämmert Es I,
Organisatlon, Massenbewegung, Massenaufmärsche TOß- 30001 iıch en darf sakramentale, liturgische H>
kundgebungen ager ıs Großwallfahrten, Sprech- sten und gleichzelitig achrteder der neuheidnischen
Chorfelern, Gemelinschaftsgottesdienst Der befremdende Ethik Die beiden Welten tanden 112 ihnen ohne 1NNeTe

Widerspruch STE J: kirchlichen Raum WIT Beziehung, hne aufeinander abgestimmt se1n:
beiten bereist mi1t den Methoden der Massenerfassung der denken WITLr das andere alle Welt ag über die
und denken der Seelsorgsarbeit noch m1t den ate- herrschende Unkenntnis auDens- un Sittenlehre
gOoTIeN geruhsamen Famıilienkultur Und doch ist nliemals UV' viel für Religionsunter-
Das en ager widerstreitet dem natürlichen HO chulung, katholische Volksbildung geschehen
mpüänden Der eNsch wird sich also dagegen weh- Es N1C daran, daß NIG religiöses Wissen
TE  3 suchen, un da nach außen MI kann, JeE- dargeboten würde, daran daß es! NIC auf-
WO sich e1N Doppelleben In der Masse wWwIrd T un verarbeitet wird Man ScChrelil und
ıhm vorgesagt Was denken und ZUu sprechen hat In spricht VO christlichen Elternrecht VO den Menschen-

Innern jedoch SUC Se1INn persönliches igen- rechten, VO Demokratie, aber WI1e viele en N €
en reiten klare Idee VO  — diesen Begriffen, die nichtssagende, ab-
Die wird uUINSO breiter, verfeinerter (‚el- gegriffene Münzen geworden S11n
steskultur geworden ist. Denn Massenmenschen SiIiE Ich habe INLT Jüngst die Muh:  D gemacht un! alle unseTe
ihr e1Ne UMMSsSO lefere Primitivität gegenuüber ahrungs- Verfassungen durchgearbeiltet Ich glaubte, S1e dem
hunger und Lebensglier stehen Vordergrund WEEeTI- Zuge der Zielt entsprechend WIT.  1C demokratisch und
den bewußt VO der Führung erzeugt un! gezüchtet Ver- freiheitlich Ich wurde enttauscht Selbst die grund-
drängt dagegen wird jede edlerte Regung, die ge1lst1ge: legendsten enschenrechte 1st die Klausel hinelin gerTäa-
Selbstarbel die Aufgeschlossenheit ür die hohe Welt ten Rahmen der Iüur alle geltenden Gesetze Mıit
des Cijelstes und des Übersinnlichen schließlich erTSir dieser Einschränkung hat eln totalitäres System schon
die gesunde: Initiative der Persönlichkeit einmal hne einNnen formalen Verfassungsbruch alle TUNnd-

rechte aufgehoben, hat uch NS Konkordat ausgehöhlt
Der mMıische ensch Wie kommt diese totalitäre Klausel dlie CU: Ver-

%. fassungen? Aus Unachtsamkeit aQus Bosheit A US
Im Zusammenhang amı als Wirkung un als Ursache unausrottbaren Totalitätsanspruch des modernen aatles
zugleic. Sie eln anderes Kennzeichen un: dles cheint Ich kann das VO den demokratischen Verfassern der
190008 bedeutungsvoller GT das Religiöse exie N1C annehmen. Da sind einiach Worte nach-
Der heutige ensch 1st filmisch geworden Das heißt geschrieben worden, hne durchdacht werden;da
wIrd mi1t außeren Sinneswahrnehmungen überschüttet, sind, un das ist schlimmer, orie und Begriffe üÜUber-
daß für Se1IN Inneres weder Zeit noch Gespür bleiben aup nicht mehr erns q‘ worden.
TOLZ aller schnellen erkehrsmittel hat WEILYECI Zeit Das 1st vielleicht die grauemvollste. Auswirkung des
als der ensch der früheren Jahre Ein N1e abreißendes vermassten un: erfilmten Menschen AT Nnımm(t nichts
Filmband AL  m} Bild un 'Lon läuft VOT ihm a:'b Die Zei- mehr ganz ernst ESs geht nichts mehr in die Tiefe
tun ist bebildert eln WI1Ires Gemenge VO  - Überschriften Wenn ich die Jahresprogramme (der V olksbildungswerke)

durchsehe, omm IN1T nıcht selten e1in Schrecken Daun Sensationsnachrichten, 1€E4 rholung wırd 17 Kino,
Variete, DOTr und Tanz geboten un gesucht die usik wird gesprochen hoher Form über die modische un
wird ZAUUL. treibenden Rhythmus ohne eele, der UNdIUN.: doch überflüssige Existentialphilosophie üÜüber die
tont hne nierla SC  1e.  ich vollenden Politik Partel- Metaphysik unNnseTITeTr Not über die theologische Grundlage
propaganda und hundert Behörden den rastlosen Wirbel der Caritas über die Seinsbezogenheit des I1lstien
Wiır sind e1Nn Jahrhundert hne Epos un hne Lyrik der Welt über das Menschenbild Hölderlins, über die
geworden, hne Beschauung N: Sammlung, hne Steilg- metaphysischen Grundlagen der 5Symphonie Ver-
keit Ruhe, i1NLNeTe Besinnlic  eit stehen S1le mich N1C. falsch Ich klage HIC die
Da die einmal aufgepeltschten Sinne Nneue Nah- verdienstvollen Veranstalter, die eißigen Redner iıcCh
rung fordern, wächst der Hunger nach Neuigkeiten, age über die aisache daß die Sensationslust des film1-
nach der Sensatlon amı ber wird der ensch schen Menschen schon e1N großes au  1eTr geworden
seinen tieferen geistigen Schichten entwurzelt ıst daß uns bereits uch 19098 Raum ausraubt Bis
Hier liegen die bedenklichsten Folgen der Vermassung die geheiligten Gemächer der Religion verfolgt S1ie
551e treffen die religlöse Veranlagung un ANnsprec  aT- OS

keit Hier liegt uch die Erklärung für viele Rätsel Tdensobere werden nen bestätigen, daß der e1s der
VOT die sich der heutige Seelsorger gestellt S16 Einsamkeit bis die beschaulichen Klöster hinein be-
Da ist ZzZzunachs die Spaltung des religiös sittlichen Be- TO ist Junge Ordensmitglieder bitten un bestürmen
wußtseins Sie wurde Beginn des politischen Ver- i1hre Vorgesetzten Einführung VO.  — geme1nsam qgeSPTO-
MASSUNGgSPTOZESSES zunächst VO  g den Linksparteien DIO- chenen Gottesdiensten, Ausdehnung der liturgischen
paglert als „Religion ist Privatsache se1it 1933 unter (Gemeinschaftsfunktionen über das bisherige Maß hinaus
dem e1tWOTr VO „Rückzug uf die T1e1N religiöse Linie SO schwer 1st dem Menschen VO  H heute bereits ‚9 (
S1ie hatte Olchen Erfolg, daß Ss1ie selbst die Kirche orden, m1L sich allein sein
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Und diese Entwicklung wird noch schneller vorwärts hinter steht9 rechnen und haushalten muß,
schreiten, ]e mehr sich die alten geistigen rdnungen nächst für die vordringlichsten Gesamtaufgaben.
auflösen. on hat S1e den Familienverband angetastet, Das ist die zweite Oorderung: Mehr sozlalei Aufgeschlos-
die Ehe un ihre Unauflöslichkeit/ die Ehrfurcht VOI dem senheit und 1e ın unNnseTrTen eigenen Reihen!
Geschlechtlichen angekränkelt, s1e ergredft bereilts das Verzeihen Sie, We ich nen 1ın er ffenheit einige
Land bis die letzte Bauernfamilie und wird immer Beispiele gebe.
mehr das ganze Volk atomiısieren. Konnen S1e verstehen, daß e1n Priester e1n uto oder
amı ber schwindet ın einer GJanz tiefen Schicht der OIOTIT8 aus eiNner Iiür die Diaspora gedachten Auslands-
Besitzstand unNnseIleT Kirche, viel umfassendseır, als die spende anfordert, bloß weil noch e1in zweiıtes un
materielle Verarmung der Kirche oder die geographische drittes S  ol mitzubetreuen hat? Zur gleichen Zeit en
Verschiebung der Onfessionen zustande gebrac ha- andere Seelsorger zehn, ZWaNnzig, Ja bis un 100
ben Ortschaften betreuen und machen ihre Wege uch-

stäblich DerI pedes Apostolorum, mit leerem klapperigem
Missionsland Deutschland agen und mit Zzerrissenen Schuhen

Können Sie s verstehen, daß aus dem Ausland Silber
Deut%chlarid 1st e1n Missionsland geworden Uns i1st 1 und Gold angefordert WITd, 171 einer qJanz unbeschä-
Flüchtlingsproblem 1Ne Diaspora zugewachsen mit g - digten Pfarr- der Klosterkirche ine Statue zZu vergol-

den,, während ın den ausgebombten Pfarreien, Trst TECradezu beängstigender Seelennot Millionen VO.  H lau-
bensbrüdern stehen VOrT NSTeTr Tür und betteln ıL  3 ein 1N der iaspora, der lieDe Heiland wie e1nNns
Schnittlein Gottesbrot Hunderttausende Vo  g Kinderchen Bethlehem in einen herniedersteigen muß?
warten au{f ein Wort aus Priestermund VO  e der lieben Der hochwürdigste Episkopat hat mit ec immer wW1e-
Muttergottes, VOo Vater 1 Himmel. ber WITL en der über den Mangel Katechismen, hlischen (jie-
N1IC Priester, unNs fehlen dort chwestern und schichten, Gebetbüchern geklagt. Die Papierknappheit
Pfarrhelfer, Kirchen, Kapellen un: Beträume, Seelsorge- WäarTr groß Andere Hindernisse kamen dazıu. Aber Wäar

stationen, Einrichtungsgejgenstände, Paramente, Bücher, wirklich ganz unmöglich, daß überall etitwas Papier eE1n-

Essen und eld meine Brüder und Schwestern, wıie gespart wurde für diesen apostolischen Notstand? Gab
wirklich untér cden e it 1945 erschienenen katholischengroß ist bei all NSTeET Armut doch noch Überfluß

gegenüber jenen AÄArmsten der Armen, denen. sich NiCT Veröffemtlichungen eine, die ohne Schaden für die
einmal das "Tor ott Nne art ich nen etwas Seelen uch rst nach den Katechismen im Te 1950
verraten? Der Heilige Vater hat meinen Artikel über hä erscheinen können? Hier und in vielen anderen

Fällen wWäart nN1IC. böser Werk Nur eın INanNn-Diaspora ins Englische übersetzen lassen sehen;
Sie, ich habe daran nNnIiC gedacht, ha'be mir ese Mühe gelndes Verständnis fÜür die Gesamtlage,:, UTr mangelnde
N1IC. gemacht und hat iıh: den Bischöfen der wohl- Ozlale gegenü  r dem noch ärmeren Mitbruder.
habenden Länder zugesandt. Ein hoher Kirchenfürst jeviel deutscher Partikularismus, wieviel enger Kan-
chrieb ihm, se1l erschüttert, daß sSeine tönligeist, wieviel heiliger und unheiliger Egolsmus! Wir
Ta einseizen wolle, Hunderttausende VO  g Dollars richten uNns im kleinen aum er ein, bauen gutie
aufzubringen für die seelsorglichen Anliegen der deut- N, Balkone und alkönchen unser katholisches

über-schen aspora. Ist das nicht begeisternd trostvoll? Ist Eigenheim, Organisationen werden gegründet,
nicht zugleich beschämend für u WeNN WITLr irgendwo schneiden sich, beargwöhnen sich, befehden sich, und
och brachliegende Kräfte hätten, ohne Ss1e Ticht1g ein- das es hne der großen Aufgabe gedenken, die:
zusetzen?  ese Missionskirche ist unNnsecIe T'  ©e, wir uns der errgott VOT die Tür gelegt hat wie einen
sind jenen unseren Glaubensbrüdern die chsien schweren 21n ulis revolvit nobis lapidem? Nur ein-
Misslonssituation ordert Missionsmethoden Das heitliches Großplanen, selbstloses usammenarbeiten

aller Katholiken.erstens: arbeiten 1n Armut, arbeiten mit bescheidenen
Mitteln. Wir sind arm geworden anc Bistümer en Die dritte orderung Aaus Missionssituation Der

euische Katholizismus muß VO  -g untien her wieder auf-bis 859/0 rer Kirchen un religiösen Einrichtungen
1n Irümmern liegen. Hs qg1lbt Bischofsstädte, kaum ein gebaut werden.
Kirchlein VO  b der erstörung verschont e Wir soll- Das gilt im materlellen abiet Kirchen bauen, RE
ten sofort nicht NUuTr hunderte, sondern ausende VO.  - Not- lein, Kapellen, Seelsorgestationen, kurz alle jene nNnOotT-
kirchen, Pfarrheimen, chwestermhäusern erwerben oder wendigen Einrichtungen, auf denen 1U  } einmal die Seal-
erbauen: un: können nicht. Denn: auch der Kirche o auch stehen muß
hat die offenbar gewordene Finanznot die ittel be- Das gilt im rechtlichen Gebiet ich darf hieTt einen (Gje-
SC  en en aussprechen, der meines Wissens kaum berührt
Da WIT 1n rüheren Jahren, elbst in der Armut der ersten wird. Wie) gesichert ist ennn die rechtliche Grundlage
Nachkriegszeit, N1C eigentlich unter Geldmangel litten, der Kirche im eutigen Deutschland?
wird uns doppelt schwer, uns 1n solche Lage be- SO wie auf gtaatsrechtlichem Gebiet alles Schwebe
scheiden. Und doch ist eine innere Umstellung zwingend steht, uch auf kirchenrechtlichem Welche staatlichen
notwendig. Wir müssen Aarm und bescheiden wieder VO  - Gesetze, also auch Gesetze kirchlichen nhalts geltem
VOTIN anfangen, wie eine Missionskirche. Das edeutel, nNnOC Welches OTda ist ges  ert, daß seine
daß WIT uns .Den manches noch Schöne un Wert- Fortgeltung VO  Z en anerkannt werden müßte? Welche
Vo MC mehr eisten können, Nn1ICcC mehr eisten Verfassungen gelten? Wie weit Sind 1ın den Länderver-
dürfen Das bedeutet, daß der deutsche Gesamtkatholizis- fassungen die Grundrechte des Christenmenschen und
INUS mit cEeiNeNn geringen Mitteln und S1e sind doch der gesichert? Wie weit haben wIÄIr für ine
noch groß, weil ein herrlich Opferbereites Volk da- kommende Reichsverfassung vorgearbeitet? Da im Jahre
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nicht verwunderlich, daß der‘ moderne Mensch, die Um-1945 niemand daran dachte, die Kirchen ZzZu belästigen,
hat sich an diesen ruhigen Zustand gewöhnt. ber ehrung instinktiv fühlend, unsicher wird, 1n eine Angst
E iıst doch ein Zustand des S-0 als o b es geordnet un SeiNe Existepz geräa
und gesichert wäre.

Ist das wirklich? Wird eines ages, vielleicht schon
bald mit Diskussionen nach altbekannier Melodie

Der Weg des Christen

rechnen sein? ESs WarTrl einmal eın Ruhmesblatt der deut- Wie qgut 1st Gott, daß A1LIS 1n Christus als der Lehbens-
schen Katholikentage, daß S1e are Richtlinien TUr die

WCY VOo Menschen ott erschienen ist! ile anderen
Wahrung kiırchlicher Rechte oien Der deutsche O- Wege mögen noch nützlich Se1IN, Sind aber Umwege.
lzısmus hat durch die: unglückselige „Trelin religiöse LE Richten WIT all USe Apostolat auf diesen geraden Wegnie“, die ihm aufgezwungen wurde, aus deren Not Seele und I1STUS. Der lebendige Zugang ott ist

manchmal iıne Tugend machen wollte, den ZUusam- viel mehr verloren eEOJANGEN, als nach außen
menhang mit jener großen Überlieferung verloren. KSs scheint, uch De1 noch praktizierenden Katholiken, wI1e
fehlen uUunNs Männer mit fachlichem Wissen gerade iın viel menr bei den zahllosen Anderen unseTtTes Oolkes
diesen sogenannien Grenzfragen über Kirche un aa Wir sind e1n; Missionsland. Denn Millionen rechnen 1n
Trlesiter, Juristen, Politiker. FEs ist der el Wunsch ihrem en einfach N1C mehr mit Gott, S1e ekämpfenvieler Katholiken, daß dieser Katholikentag die CGie- ih MG S1e kümmern sich einfach N1C ihn
burtsstunde {ür 1ne NeuUue ruhmreiche Jberlieferung
werde. IC weil WIr amp wünschten, sondern weil

Hier muß Unsere Seelsorge buchstäblich AausS den Fun-
damenten wieder beginnen und den ınmittelbaren ZU-

WITr 111 einer sauberen TeC  en egelung zwischen GgaNng den Seelen finden
Kirche und aa einem aranten frie  ıcher Entwick-

Wenn WIT jedoch (dies eisten wollen, brauchen wirlung sehen, weil WLr jedoch bereits wieder Krälite sich
rüsten sehen, die uns Jar nicht gefallen wollen, we.il WIT 1Ne NeUeEe Haltung, WIT brauchen den OLZ un: Mut VOon

Eroberernschließlich, Sı W1e NSTE Kirche, erst recht
den inneren Frieden uNseTIes allzu geplagten Oolkes De- Stellen Sle alle; igenwünsche zurück, reichen Sie sich

die Hand einiger Arbeit einem 7Zie]lS  -  S  .  ’j  \  nich£ verwunderlich, daß der moderne Mensch, e Umé  ‘19_45’11i-emand‘v daran .daéhte‚ die Kir'i:ll.en zfi belästig*én‚  hat man sich an diesen ruhigen Zustand gewöhnt. Aber  kehrung instinktiv fühlend, unsicher wird, in eine Angst  z  es ist doch ein Zustand des Als-ob, als ob alles geordnet  um seine Existépz gerät.  und gesichert wäre.  Ist es das wirklich? Wird eines Tages, vielleicht schon  bald mit Diskussionen nach altbekannter Melodie zu  Der Weg des Christen  rechnen sein? Es war einmal ein Ruhmesblatt der deut-  Wie gut ist Gott, daß er uns in Christus als der Lebens-  schen Katholikentage, daß sie klare Richtlinien für die  weg vom Menschen zu Gott erschienen ist! Alle anderen  Wahrung kirchlicher Rechte boten. Der deutsche Katho-  Wege mögen noch so nützlich sein, sind aber Umwege.  lizismus hat durch die, unglückselige „rein religiöse Li-  Richten wir all unser Apostolat auf diesen geraden Weg:  nie“, die ihm aufgezwungen Wurde, aus deren Not er  Seele und Christus. Der lebendige Zugang zu Gott ist  sogar manchmal eine Tugend machen wollte, den Zusam-  viel mehr verloren gegangen, als es nach außen er-  menhang mit jener großen Überlieferung verloren. Es  scheint, auch bei noch praktizierenden Katholiken, wie  fehlen uns Männer mit fachlichem Wissen gerade in  viel mehr bei den zahllosen Anderen unseres Volkes,  diesen sogenannten Grenzfragen über Kirche und Staat,  Wir sind ein Missionsland. Denn Millionen rechnen in  Priester, Juristen, Politiker, Es ist der heiße Wunsch  ihrem Leben einfach nicht mehr mit Gott, sie bekämpfen  vieler Katholiken, daß dieser 72, Katholikentag die Ge-  ihn nicht, sie kümmern sich einfach nicht um ihn...  burtsstunde für eine neue ruhmreiche Überlieferung  werde, Nicht weil wir Kampf wünschten, sondern weil  Hier muß unsere Seelsorge buchstäblich aus den Fun-  damenten wieder beginnen und den unmittelbarenm Zu-  wir in einer sauberen rechtlichen Regelung zwischen  gang zu den Seelen finden.  Kirche und Staat einem-. Garanten friedlicher Entwick-  Wenn wir jedoch dies leisten wollen, brauchen wir  lung sehen, weil wir jedoch bereits. wieder Kräfte sich  rüsten sehen, die uns é;-ar nicht gefallen wollen, weil wir  eine neue Haltung, wir brauchen den Stolz und Mut von  Eroberern ...  schließlich, so wie um unsre Kirche, so erst recht um  den inneren Frieden unseres allzu geplagten Volkes be-  Stellen Sie alle, Eigenwünsche zurück, reichen Sie sich  die Hand zu einiger Arbeit an einem Ziel.,.. Stolz sollen  sorgt sind. Auch die rechtliche Basis des kirchlichen  Lebens ist erst wieder von unten auf in geduldiger  Sie werden an Christi Seite, bewußt der Kraft, Christi,  Kleinarbeit zu bauen und zu sichern.  erfüllt von der Wahrheit Christi, eroberungsmutig. für  ®  Christus, Gott hat uns aus aller Geborgenheit und Si-  Kleinarbeit von unten her drittens auch im eigentlich  cherung gerissem, hat die Katholiken wie Samenkörner  Missionarischen, im apostolischen Ringen um die Seele.  über sein weites Ackerland zerstreut. Mag die Ernte  Wir Deutschen tragen einen merkwürdigen Zwiespalt in  nicht mehr unser sein, mag der 100. oder 150. Katholi-  uns: hartes zähes Arbeiten bei einer klar gestelltei1 Auf-  kentag reifen, wenn sie nur Gottes ist. Wenn nur unser  gabe, und daneben uferloses Sichverlieren in weitschwei-  liebes Volk wieder froh und groß wird in Christus!  fende utopische Theorien. Auch unsere Seelsorge im  weitesten Sinn, als Apostolat des gottbestellten Priesters  wie des treuen Laienapostels, ja auch unsere Seelsorge  Die ö_ffentiichen Abendveranstaltungen  steht unter solcher Zwiespältigkeit. Da wirkt der Pfarrer,  im Dom  -  Kaplan und Laie, jeder in seinem Bereich, in bewun-  dernswerter Treue und Hingabe, mit rührendem Opfer-  mut, unermüdlich bis zur Erschöpfung. Wir können das  An jedem der drei Abende der Arbeitstagüng versam-  melte sich eine große Menschenmenge im Dom, um  Hohe Lied dieser Männer und Frauen an der Front”gar  einem Vortrag aus dem Gedankenkreis des Katholiken-  nicht dankbar genug singen. Wir verlangen nach Beleh-  tages beizuwohnen. Am ersten Abend sprach der Kölner  rung, nach dem Blick aus der Enge des Alltags in die  Domprediger P. Dr. Wunibald Brachthäuser OP über das  Weite, nach den großen praktischen, d. h. tunlichen  Thema: „Der lebendige Gott“. Mit mächtiger Beredsam-  Anregungen. Wenn wir jedoch unser. Schrifttum darauf  keit nahm er die Frage der vielen vom Schicksal Geitrof-  prüfen, so bietet es wohl tiefe Spekulation, gelehrte  fenen auf, die Frage: Wo bleibt Gott? und zeichnete.ein  Analysen der Vergangenheit, weitgreifende Planungen,  Bild des wirklichen Gottes, der in souveräner Freiheit  aber leider allzuviel, was bei der Berührung mit der  Lebenspraxis sich als Fata Morgana erweist.  das Schicksal der Unschuldigen mit dem der Schuldigen  verknüpft, damit das Leid der einen zur Erlösungstat für  Beim Durchblättern der Programme, Denkschriften zur  die anderen. werde. Nicht in der Klage und Anklage,  Lage, Leitsätze, Organisationsziele der vergangenen drei  auch nicht in der rhetorischen Selbstanklage, sondem in  Jahre kann ich mich oft des Eindrucks nicht erwehren,  der Hingabe an den Vatergott durch ein Handeln: nach  daß da weitbogige Brücken ins Nichts geplant werden.  der Forderung der Stunde werde das Leid bewältigt.  Wieviel‘ wertvolle, ja hochwertige Kräfte werden aber  Am zweiten Abend war die Heimatlosigkeit als Ausdruck  an dies Bauen gebunden, verbrauchen, ja verschwenden  des heutigen Schicksals Gegenstand der Rede von Uni-  sich in heiligem Idealismus an das Unlösbare, während  Der Redner  versitätsprofessor Dr. Küchenhoff, Werl.  das Lösbare, freilich Schwere, liegen bleibt, nämlich die  zeichnete die Heimatlosigkeit der vielen, die ihr Heimat-  schlichte Brückeı zu den Seelen.  land verloren habem. Sie wird noch überboten durch die  Unsre heilige Kirche suéht in erster Linie den Menschen  Einsamkeit aller derjenigen, die das Vertrauen zu den  selbst, Insofern ist sie unmodern. Denn unsre Welt, die  Mitmenschen und die Bindung an sie verloren haben. Der  wohl ununterbrochen vom Menschen redet, sucht und  Redner wies hin auf die erschütternde Familien- und Ehe-  organisiert zuerst die Dinge und Kräfte, demenm der  not, die unserer Zeit das Gepräge gibt. Der tiefste Grund  Mensch dann dienstbar gemacht wird. Deswegen ist es  des Zerbrechens der Ordnungen, in denem der Mensch  \  ZOLZ sollenJ sS1ind. uch die rechtliche Basis des kirc  i1chen
Lebens ist erst wlieder VO  - unten uf 1 geduldiger Sie werden Christi elte, bewußt der Tra nAr1ıstl,
Kleinarbei bauen und sichern. erfüllt VO  } der ahrhel Christ], eroberungsmutig für

Christus. ott hat uns aQaus aller Geborgenheit und Si-
Kleinarbeit VO  =| unten her drittens uch ım eigentlich cherung gerissem, hat die Katholiken wıe Samenkörner
Missionarischen, 1 apostolischen Ringenm die eele über sSelın weites Ackerland ZeTrsSireut. Mag die TNIie
Wir Deutschen tragen eiınen merkwürdijen Zwiespalt in N1ıCcC mehr NSEeT Se1lN, INa der 100 der 150 Katholi-
uns: hartes zahes Arbeiten bel einer klar gestellteh kentag reifen, wWwenn S1e LUUT Gottes ist Wenn Nnu uUunNnser
gabe, und daneben uferloses Sichverlieren in weitschwei- liebes Volk wieder froh un groß wird in 1SIUS
en utopische Theorien. uch NSeTe Seelsorge 1m
weitesten SInn, als Apostolat des gottbestellten Priesters
wie des treuen Laienapostels, ja uch NSsSeTe Seelsorge Die öffentiichen bendveranstaltungen
Sie unter olcher Zwiespältigkeit. Da WIT. der Pfarrer, im Dom
Kaplan und Laie, jeder ın seinem Bere  ch, in bewun-
dernswerter Treue un Hingabe, mit rührendem Opfer-
mut, unermu  ich bis Z Erschöpfung. Wir Nnen das

An em der drei bende der Arbeitstagüng Nl

melte aıch eine große enschenmenge £ Dom,
Hohe Lied diesert änner und Frauen der TON gar einem Vortrag aus dem Gerlankenkreis des Katholiken-
nicht dankbar SiNgen. Wir verlangen nach Beleh- tages beizuwohnen. Am ersten bend sprach der Kölner
TuNng, nach dem Blick aQuUuUS$S der Enge des Alltags in die Domprediger Dr unibald Brachthäuser über das
eite, nach den großen praktischen, tunlichen Thema: „Der lebendige Gott“ Mit mächtiger Beredsam-
Anregungen. Wenn WITr jedoch unser  chrifttum darauft keit die rage der vielen V O! Schicksal Geitrof-
prüfen, bietet wohl tiefe Spekulation, gelehrte fenen auf, die Tage W.o bleibt und zeichnete  ein
Analysen der Vergangenheit, weiltgreifende Planungen, Bild des wirklichen Gottes, der 1n SOUVeräner Freiheit
ber leider allzuviel, Was bel der Berührung mit der
Lebenspraxis sich als Fata organa erweist.

das Schicksal der Unschuldigen mit dem der Schuldigen
verknüpft, damit das Leid der ınen Z Erlösungstat für

Beim Durchblättern der Programme, Denkschriften Z die anderen: werde. Nicht: 1n derT Klage und Anklage,
Lage, Leitsätze, Organisationsziele der vergangeNen drei auch nicht 1n der rhetorischen Selbstanklage, SONderN 1n
Jahre kann ich mich oft des Eindrucks MC erwehren, der Hingabe den Vatergott uUrc e1n Handeln: nach
daß da weitbogige Brücken 1NSs Nichts geplant werden. der OTderung der Stunde werde das Leid eW  J
Wieviel wertvolle, ja hochwertige Kräftfte werden aber Am ZWELtenN! Abend WäarTr die Heimatlosigkeit als USAdTuUuC

dies Bauen gebunden, verbrauchen, Ja verschwenden des heutigen 1C ‚egenstanı der ede VO  - Uni-
ich 1ın heiligem Ldealismus das Unlösbare, während Der Rednerversitätsprofessor Dr. Küchenhoff, Werl
das Lösbare, freilich Schwere, liegen bleibt, nämlich die zeichneltie die Heimatlosigkeit der vlelen, die ihnr Heimat-
schlichte Brücke: den Seelen. land verloren Ia Sie wird noch überboten durch die
Unsre heilige Kirche suéht in Ersier 1nle den eNscChen Einsamkeit er derjenigen, d1e das Vertrauen den
selbst Insofern ist S1e unmodern. Denn Welt, die Mitmenschen und die Bindung Cl S16 verloren haben. Der
wohl ununterbrochen VOom Menschen re  e SUC und Redner wies hin an die erschütternde Familien- und Ehe-
organisiert zuerst die Dinge und Kräfte, denen der NOL, clie uUuNsSseTEeT Zeit (as Gepräge gibt DerTr jiefste TUN:
Mensch dann dienstbar gemacht wWird. eswegen ist des Zerbrechens daer Ordnungen, in denen der AILSC.



a 0‘ 6 !
N  C ba

€ denen iner K Vate wird jese Aufga renden I1 tlichen
liegen, ist die:Tatsache, die moderne Menschheit die!| Schichten ZnerNstgEHOTLMEN; die gleiche Zurück-
eimat ott verloren hat, WaS! der Existentialphilo- haltung herrscht kirchlichen Te1lsen.. Es LSt M allge-
sophie SEPE111e7)1. denkerischen: Ausdrtruck findet. Me1Ne eu VOI den Konsequenzen dle: DEN1N-
Daß WIT V'O. vielen sachlichen: un persönlichen Bın- lichen Mißverhältnis ZULC Erkenntnis steht ESs geht nicht
ungen UTC. den Krieg gelöst wurden,, kannnı aber auch Cl daß dem Proletarıa mi1t bürgerlichen mittelständi-
ZUIL Segen werden Wenn WITI auf ott besinnen und schen Prinzipien geantwortet wiırd Dass Gesetz der 1e
durch due Erfahrung der etzten Dinge ZUT NeTE Frei- fordert die größten Bemü  gen, der Not und dem Le1id
e1t kommen ‚OLC TeE1NeN! wird Raum schaffen IUr cdie Steuern Wir glauben die Je.  e, dıe iıch doch
1e ott und Gottes willen ZU Nächsten, und gTroßartig derT prıvaten un OTganısLerten geze1gt
d1ese 1e kannn uns E111e11 Abglanız der SW1IGEN Heimat hal cd1e UILS d us. allen Nationen. zute1l wurde Die elfen-
bieten den SIN die wahren TrTeiter für den) Frieden. Nur der
Am Samstag eN: hörten die Versammelten. dJıe T: Liebe dem Glauben liegt für uns die: Möglichkeit
E 1E Boitschaften der atholiken des Auslandes Fräau- e1INeT
lein Baers Belgien, r1eTi die eutschen: Katholiken

Vıttorino Veronese Generalpräsident der Katholischenmulgem Handeln auf Die Welt VO.  g INONPG'CIL, sagte SlC, Aktion: Ltaliens Sprach Namen der ital1ien1schen Ka-wird cas Angesicht derer Lragen die ıch die Aufgabe tholiıken Er betonte ihre erbundenheit den deut-tellen CS formen Wie können WT Ca untallg SEe1IN
schen Katholiken. infolge des CIMEINSAMEN SchicksalsWenn WILT N1C' handeln werden e andere f{ur

Auch d1€E) Frauenwelt I MC abse1ts stehen Die Welt beider VOölker unter der Diktatur des Neuheidentums: Er
wUunschte, MOJE dem deutschen, katholischen: VolkWaTe nıcht krank WeNnn dıe Frauen ıch tarker der
vergonnt SC11L, W.AS em italienischen gelungen Sel;sozlalen Arbeit und gesamten öffentlichen en des
Kampf den. KOomMmMuUunN1SMUsS! entscheidendenStaates e1insetzten. Die Au{figabe der Frau der Weelt 1SsT

VOT em, Mutter Sl  IV Multter ihreır Kinder, ')ber Erfolg ZUuU erz1elen Die Katakombenzeit des Katholiziısmus
SE:1 vorbel die Zeit des militanten Katholizismus gekom-uch Mutter aller derer, die ihrer bedürfen Der Sozlale
116  5 der Ian sich Nn1C mit der Defensive begnügenFortschritt Sollte: d1e Frau IUr die ufgaben dieser Mut- dürfe! Aufgabe der Katholiken Se1 SOTFQeI daß derISC fireimachen 1E Nn1C nNOoch verstarktem Maß
Prımalt des (:‚eistes gewahrt bleibt Der Redner fordertecdie Beruisarbeit EINSDANTNLENIN Zum Schluß qg1NY die
die eutschen atholiken auf der Kirche: selbstlosRednerin auf die SOzZ1ale rage £1171 und Warntfe davor S1e

leicht nehmen Von der Arbeiterschaft WITd well- dienen, N1IC aAauUuSs 1ıhr Nutzen zı1iehen wollen! und
schloß mM1 dem Wunsch Auf Wiedersehen Rom VOIgehend a  angen, ob unserTe Weelt chrıstlich Ooder -

terlaliıstisch wiırd Wir INUSSEN. den Arbeitern el  enen unNnserm gemelInsamen ater!
als Brüder und Schwee:  tern Wir usSsSen 1lhnen Professor George Shuster New ork überbrachte die
Wahrheit sSeın denn WdS WIL S1Nd. 1sS{ wichtiger als as, IU der Katholiken Amerikas, VOTI em 1hrer Jugend

3 Wäas iun Er agble daß die 1e Christ1 d1e! tiefste Gemeinschaft
Für die Katholiken Deutschlands Sprach Landtagspräsident unier den! I1StTenNn aller Völker schaftfe Das CNArısilıche

Das (CGiewissen werde N1C VO  5 kühler Gerechtigkeit SONdernund Oberbürgermeister Josef Gockeln Düsseldorf
Kölner Domi{fest hat bewlesen: daß die Verbundenheit VOIL der 1e getrieben ‚och SC S1' keine sentimentale
der Olker die 1eiste ehnsucht uLNLSeIeT elt 1ST Unsere umanıla SoNdern vielmehr 1N€ 1e die sich sellbst
Christenpiflicht d1eSeTr Hinsicht verlangt mehr als SO11- und den; andern den Forderungen Gottes orlıentert

und. VO daher die Welt WITL. Solches Wirken: SEe{IzZedaritätserklärungen. Wir en: unNs als Kinder des
aters der 1106 Kirche bewähren Wenn WIr das christlichen Realismus VOTQUS, den der Redner den deut-

schen atholiken wünschte Die ede Professor ShustersVaterunser beten, dürfen WIL N1IC egolstisch als eut-
sche, Franzosen, Engländer der Amerikaner zeichnete sich WÜTOC Nen besonders 2n un' heIrz-

Lichen Ton aQusS, der auf die Zuhörer H. Il tiefen Eindruckselbst denken; WILTL sprechen als das WaS 1st als
machtedas der Völker ‘1 WITr ire1 VO.  - Schuld, WEeNN

e1Nn unchristlicher Nationalismus Sıch ausbreiten onnte,
dessen: verheerende Folgen WIT tragens Umso drın- Die OÖffentlichen Feiern Sonntlaggender 1st NSeTe Pflicht aQus christlicher erantwortung
für den Frieden wirken Wir können das aber UTr Zu den öffentlichen Feiermn Sonntag War das O=dann Ü WEn WIT gTEMEINSAMES Wollen und ECIMENIN- ische Vaolk dus der Mainız und den umliegendenUL E'S andeln bewelsen Nach L15eT1IMM Handeln wird
Ia  } bewerten Gauen aber uıch aus dem Rheinlan'd: auıls. der ‚ALZ dQdUSs

en und aus Franken unüubersehbaren enge
Der Redner wandte: sıiıch ebenfalls der so7z1allen: Frage zusammengek=ommen Man SCHAatzie S1' auf 150 01010 bıs
und erinnerte d1ıe weitsichtige sozlale Haltung Q- 180 000 Personen: Die vorbildliche Disziplin S die
lers die uns der egenwar drungend NOtTIut Heute 151 1INLETE Anteilnahme d1ieser Menschen beiım Gottesdiemst
dA1e Arbeiterfrage und damıiıt dlie sSOzlale Revolution das und be1 den großen Kundgebungen, d1ie WEN1IO außerem
entscheidende Problem der Welt das alle nationalen Schauspiel boten aiUur ber mehr Ansprüche
TODIeme hınter sıch laßt: Für 111185 Christen 1ST £e1Ne die ge1silge ulnahmebereitschaft stellten: rechtfertigt
entscheidendie Gewlssensfrage die Lehren der päpstlichen das Wort jes Bıischofs VO  - Maın „Wir dürfen LILLINET

Sozlalenzykliken Zu befolgen Täuschen WI1TI unNnSs nıcht noch auıf uUuNnser schlichtes Volk verirauen Die Gegen-
über die acC. des Glaubens den der Kommunismus wart des Volkes verlieh den Proklamationen des atho-
verbreitet! Der Kreuzzudgd des Jahrhunderts muß auf likentages e1LNe Resonanz, die nIC leicht UDEerNOT WEIT-
dem soz1allen Schlachtfeld geführt werden In den kann

Ö  8
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DE DE dig der Pontflikaim Sse werden. Die. Mißachtung der g'ö.tvtii chen Ordnung bleibt
N1e ohne direkte Rückwirkung auf die menschliche Ge-Der Sonntag begann mit einer Pontifikalmesse 1mM we.itén sellschaft und: die Freiheit der Persönlichkeit Im Hinblick

Gelände des Mainzer katholischen. Jugendwerks, die: der darauf fuhr der Bischof Tort „ Wir vergessen keineswegs
dıeApostolische Visitator 1ın Deutschland, Bischof uench, bitterschweren vaterländischen Anliegen dieser C

zelebrierte Der Bischof VO. Mainz hielt die Festpredigt Stunde und grüßen UuUNSETE darunter meisten leidenden
ET gab 1mM ersten eil seiner ede einen Rückblick üÜüber Brüder der Ostzone miıt (allz besonderer Innigkeit.“
dle; ‚etzten hundert TE deutscher Kirchengeschichte, Der bischö6fliche CT wandte siıch dann. der inneTen
1n denen dALe: deutschen: Katholikentage elne wichtige Lage des deutschen Katholizismus Z dertr neben vielen

spielen. Das VEIGANGEINE Jahrhundert W: dir, wI1e der hervorragenden Persönlichkeiten auch manche Beweise
Bischof sagte, erfullt VO Ringen die Freilheit der de's Versagens eTVOorgebracht hat. „Ich enke, WI1T sind
Kiırche Dies: Anliegen ist aufig mißverstanden: worden, hler alle einig, daß dlie deutschen Katholiken ihre
als wäre es eın primär politisches geWeESECN. ber irch- Kirche N1C. immer ehrenvoll repräsentiert haben,
liche reiheit ıT der breite ahmen, IM dem siıch das WI1Ie der He1ıland (vor den Menschen) Se1n verborgenes
Innenleben, das en der Gnade entfalten kann göttlichess Wesen“ repräsentierte. „ ESs 1st U:  n viel VO@I-

un die TeE1INEL Cder Kirche ; haben WIT 1MmMer NUrTr als loren GeGANTGEN christlicher uDbstanz:; d1ie: unheilvollen
Freiheit dieser gottverliehenen Blüte und Entfaltung Zersetzungserscheinungen der etzten Jahrzehnte, auch
aufgefaßt. dieser Nachkriegsjahre mMmachen Offenbar. ber W1TI

dürfen immer noch auft schlichtes Volk vertrauenWas die TelNel der Kirche 1 realen en des Christ-
lichen.. Volkes tatsaäachlic bedeutet, 1äßt ich vielleicht und V'OIL 1hm gerade die Retitung christlichen Lebensgutes

erwarten. Was WI1T Elite NCeMNMNEIL, sollte darum keinendemtlichsten der estaltung des Schulwesens auti-
zeigen. „Wie hat Bischof Ketteler gezlttert V'OT jedem A höheren -OL1Z kénmen, als volksnahe bleiben.“”
grın auf das katholische Schulwesen, wiıie hat der edie Im folgenden gab Bischof der Tage, die sich
ilhelm Marx, der 1911 hier 1 Mainz die katholische 1n allen! Beratungen des Katholikentages als die fiur die
Schulorganisation dAUuS’ der auie hob, gebangt VOI den Zukunft der IC  S entscheidende und zug*léi-ch als die
Folgen des Ku.ltunkampfes aut diem 1e deT Schule [Ür die Bewährung der deutschen Katholiken maßgebende
Der schof VO  a} Mainz Setzte unter den rahlreichen A erwlesen! atte,, ergriffenen Ausdruck: Wird der deutsche
gaben, VO!I die der eutsche Katholikentag kirch- Katholizismus den sOzlalen Problemen gerecht werden?
liıches Volk gestellt hat, das! Ringen U: die: vollständige „ WIir werden eutie nicht mehr siegesgew1ß WI1€e ette-
reıihel der Kırche die erste Steile CH rufe uch ler 1848 proklamieren, daß allein. die Kırche die SOz1lale:
eute, MeliNe Brüder un Schwestern, alle: vereintem, Frage lösen könne, während der aa dazu N1IC die
machivollem Satz für die TelINel der Kirche, beson- Ta habe Wir erleben auch, daß die Sozlale Frage
ders FÜ die Te1INel der katholischen Schule! inWeg heute nıcht mehr bloß 1N€e Arbeiterfrage iSt, Sondern
uber politische Parteizugehörigkeit und über Standes- uch die derer, die im Krleg es einbüßten, die Frage
vorurteile! Nnseren atern g1nıg die Freiheit der Kiıirche der Entschädigung uUuNseTeTl Heimatvertriebenen aem
über alles Das muß auch ın Zukunit Iiuür u15 bleiben. sien.” Wenn WIT den IC aul diese bevorstehende
Wer 1M polıtischen Raum fÜür Freihent kämpfit, der darf Bewährungsprobe richten, muß das ewußtsein uUuNnNsSeTeTl

die heiligste Freihent, die das innerste Heiligtum des (G@e- Ohnmacht auTt die V OIl Ooben: en. „Nic au{f
15SeNSs schützt, niıcht außer cht Lassen. Wir en In e1gene Tait tüutzen WI1T umns, NıC unNnseIeTt eigenen Ein-
dieser ezlehung heute mancherlel Beschwerden.. Diel S1C. verirauen: WI1TL noch Können, SoNdiern allein
Neuordnung 1n den einzelnen Landern ater- der demütigen Hingabe das Wirken der Gnade un! dem
landes hat uns WaTl über die Formeln VIO!'  S 1848 hinaus schlichtenAnschmiegen die führende Hand des Herrn. 44

Das darf indes nicht verstanden werden, als wolltedie Treıhnel der Kirche bestätigt, abertT V'O!  5 der konsequen-
ten Durchführung auf allen eDletien der Verwaltung aten10s au{f e1n: er VO  z} oben warten. „ Wir
verm1ssen: WIT noch manches. dem eblet dertr Schule urien die Bereitschaft betonen, L1SETLE ganze Ta ein-
S1E: noch schlimmer QuS$s, Hier en UuNS Kreise, d1€! zusetizen TILT jene erke, die nıcht UT VO  - ensch
sich freiheitlich NECNITVCIL, noch manchenorTts die TelNeEel ZU Mensch VO.  b u55 gewirkt werden, SONd'ern! hinelin 1n
des Elternwillens: unzulässig eingeschnürt Uun« SEeiINEe den weiten Raum unserTes Oolkes, hinein 1: das welt-
Stelle eine ehrheitstyrannel geseitzt, die WLr nıe und weite Wirkungsfield uUuNSeTeT Kirche.“
nimmer anerkennen werden. Und Besatzungsmächte ha- Zum Schluß se1liner Predigt riıchteie Bischof Dr O  I
ben ıch Über Landtagsbeschlüsse, Ja UDer die Normen W1e: sSschon bel derT Töffnungskundgebung:, wleder 21n
rechtsgültiger erfassungen hinweggeseitzt, wWas auf die- Waoort einladenden S: Cl die 1m G’Glauben getirenn-
sSe empfindlichen Gebiet doppelt schmerzlich empfunden ten Brüder, deren Vertreter fast ZUT gleichen Zeit 11 Am-
WIiTd. Wir wünschen keinenlei Überfremdung, VIO  5 wel- sterdam versammelt „Wir grüßen S1e 1n er Hoff-

NWUNG, die große Sehnsucht heutiger I1sStien nach:her Selte sie auch kommen Wir wünschen feist-
uhalten Gütern, die uUu11L5 UrC Tad1ıLLON. bewährt un! aubens- und Kircheneinheit sich nach Gottes gnadıgem

atscCc bald erfülle 1in daß LM1SCTE Zeıt TeC vielhe1lig sinid, W1e ban a humanistischen Gymnasıum, das
be1 u  N eiNne stolze Geschichte hnat Und WIT en das azıl beitragen dürife auf daß 1Ne Herde e1n
-eC| daß dieser uUuNSsSer Jille respektiert wird. Hiler muß- Art werde. i

alle. Katholiken einmütig zusammenstehen un: erklä-
KundgebungderJugend1enNn S geht SETE heiligsten uter. Und diese

lassen WIÄiTF N1C tasten. und des Werkvol
Wie schon Zeiger 17 SE1INET E'mxleitumgsmedé betont
a&  E, dürifen die rechtliıchen Forderungen deT deutschen Kurz nach Beendigung des Gottesdienstes ZOGgeEN die vie-
Katholiken N1C als konfessioneller Egoismus mıdeute len Banner er atholischen Jugend gmeut 1n das Stadion
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1D Die Jugend h.a„tté sich chon Abend VOTheTr ren lass „Wir benötigen die Erfahrungen und Erkennt-
1Ner Felerstunde: 1m Dom versammelt, bei der Prälat N1sSSe der reiferen Alteren, WIT wissen, WI1T UuNSs viele
Wolker ihr das Vermächtnis Kettelers ans Herz gelegt Umwege können LG den Rat un die. prak-

Bel der großen undgebung SoONnntagvormittag 1S5C. derer, die uUuIVs e1in egstüc des Lebens
stellte zunächst der Präsident des Katholikentages die SIN Aber verschweigen wollen WITr auch N1C.
Au{fgabe der Jugend 1N: den ahmen des VOoO Katholiken- großes nliegen: AÄchtet unser Vertrauen, W1e WI1r
tag erar  ıieien Programmes f{üur die ukuntift. Er iuhrte das Eure gewinnen moOchten Lebt un  Nn christliche Existenz
aus: „In diesen agen wurde immer wieder gesagt,. daß VOT, gebt Beispiele wahrer Ssozialer Gerechtigkeit und
Deutschland Missionsland geworden ist. Da werdet Y'C- 1e€  e, laßt Eurer Unruhe und Eurem Einsatz
rade ihr ungen aufhorchen. Warum ist Deutschl MISs- erkennen, C Euch der Ruf der Stunde als Anruf Gottes
sionsland? Weil Millionen VO'  - eutschen W1e Flugsand gilt, durch achtungsvolles, ewuhtes Zusammen-
vertrieben sSind, weil die: Herzen erkalte SiNnd und der wirken und UrcC kompromißlose Verfechtung christ-
(eist verarmt 1Sst, wail die Fülle des aubens dahin- licher Grundsätze: 1 öffentlichen Leben die Skepsis der
geschwunden 1st. Ihr wolillt euch kein für e1n
hen Ih WOoO KeiNeNn. rOsaTroten Binmel gemalt ‚aDEN,

Jugend VOI dem KEınsatz im öff-entlich*ren Raum besel-
Uigen. A

WeNn e1n dunkles: Wetter herauifgezogen 1st. Nein! Ihr Die folgenden } Ausführungen zeigten, die eu  ©
seld. bereit, die I1 Not, die {eTr1C groß ist wIe katholische uge: we1it davon enulern ist, sich „ein
NnnNnerlich, als elgene Not durchzutragen. Das ist die Ar eigenes Jugendreich bauen“, 1Ns Ghetto
derTer, die ın elnem Missionsland en Sie schließen gehen, SONdern daß S1e dle apostolische Aufgabe eN-
sich N1C! AUS: ONn der Last, die auf dem Weg durch eine über ihren Altersgenossen, die abseits stehen, klar T>
ustie 0ß  T  n werden muß eNnNn „So sehr WIT muhen müésen‚ SE Leib
Braucht 1 Missionsland NC Missionare?® unges Ssehr MUSsSen: WIT uchun eele 4 erstarken.
Volk, das sich gesendet weilß, die Ruinen abzutragen, die SOIGEN alle Glaubensbrüder, die üich VÖllig salbst

überlassen oder gefährlicher Umgebung anheimgegebenGeister NECU ordnen,, die Herzen entrümpeln? Junges
Volk, das Se1INen Auftrag versie WIrd in NSEeTM sind Mit ün serm Frohsinn UN: uUuNSeIel Freude, durch
Missionsland reichlich haben Geradheit und Wahrhaftigkeit, uUuLSeTN Bekenner-
Was i1st die: eCcC Art e1N'es Miıssionars? Er braucht 7 mut un VOT em C Nsere R1T1ENAdEe Hand wollen
näachst Mut, WeEeNN ET die Gefahren, d1ie allenthalben VO WI1T S1e wleder einzureihen suchen Iın die (jemeinschaft
rechten Weig abspenstig machen wollen, tapfier bestehen des Betens, des Glaubens, des Lebens und der 1ebe
will Er braucht zweltens 1INSIC. aml antworien Hierin eg die Bedeutung des Sozlalen ilfswerks des

Bundes, das aber den einzeinen nıcht VO sozlaler Tatkann, wenn gefragt WiTd, und vorzeigen kann, Wäas ET
e1istet Missionare sSind anderen 1imMmmer eın uC dispensiert.

Die tholische ugen! ist, W1e der BundeSiUÜhrTer sagte,OT aus. Vergeßt el nicht dıe sorgliche Sch-ul-un,g des
Geistes, ohne! die versandet und selberT A Wüste bereit ZULr Zusammenarbeit mi1t allen, die willens Sin.d,
wird. Und drıttens braucht elinen gefestigten Sinn Mar die Not und die!ı SO7Z7lale Unordnung 1n uUuNser INl Vaterland
das ute und 1Ne glühende Ta dem Guten überwinden. S1e MaC el 1080848 einen Vorbehalt
Raum scChaffen. Sendboten: Missionsland S1Nd ja „Wo INa  - UF  R als: Vorspann oder Partner m1ıßbrauchen
esandie Gottes, der das Gute selhber istt, wWwel] die versucht fÜr Ziele, die der vollen: Freiheit, der echten
1€' 1st. inigkeit un allumfassenden Brüderlichkeit zuwider SiNd,

11La  3 ILUTI als Oolerant anerkennt, Was:! em JaWenn wahhr ist, daß auch die göttlichen Tugenden
auf dieser Tde ihre Gezeiten VO.  - Ebbe und FElut en, und Amen Ssagt, unter dem eckmante der
dann ist eute die Flutzeit CdeTt 1e da. Im Missionsland Überparteilichkeit un religiösen Nautralität 11  1C
können WIT die gleichgültigen Menschen MUNTC UNsern keit der Kırche und Religion den. ampg den

Klassenhaß SChÜürTt, da ist Zusammenarbeit errat, JaGlauben überraschen. Das Christentum, das göttliche
Ta lrg 'T verfügt über ew1ge Jugend un ımmer elbstmord!“ Diese Grundsätze sollen maßgebend sein Iür

die Zusammenarbeit 1n Jugendringen un Del IN  dNEeUeI Einsatz. Aufgabe NSCSTET Jungen! risten 1st e
diese eW1gE Jugend &U CGiott schöpfen und hne IN  S 10nNnen der Jugendorganisationen W1e 1mM nblick
Müdigkeit und Pessimismus die Gestaltung einer uen auf sportliche, gewerkschaftliche un: internationale 7u-
Zeit 1: ngrilff neNnmen. Macht das Wort wahr mit sammenarTbelt. Die ede des Bundesführers wurde VO deT
Jugendlicher Frische, das WIT VO:  - diesem Katholikentag ugen mit tarker Bewegung aufgenommen. Im An-

schluß daran bekannten verschiedene Sprecher einzelnermit heimnehmen wollen 1n uNseTe Gruppen, ın NSeTe

Familien, 1n Büro und Schule Werkstatt und ; Fabriken: muppen der eutschen Katholischen Jugend sich ZULXC

emeinsamkeit 1NTer Aufgabe: und Sendung. Den Ab-1C. agen, handeln! i
schluß bildete as geistliche Führungswor‘ das: WIie-

Der Führer des es der Deutschenl Katholischen Ju- derum Prälat Wolker sprach. Eine besondere Freude
gend, OoOse Rommerskirchen, iın SeiNeT ede au{fs WQaT der versammelten Jugend, daß 1mM Namen der
deutlichste: ‚ellung Tage der Einordnung der katho- anwesenden 1SCNOIe Kardinal I1NgS S1E) gruüßte.
ischen Jugend 17 irche Gesellschaft. Er legte
nächst eın herzliches Bekenntnis der Ireue Z iırch- Die gleichzeltig anberaumte Tagung der Vertreter des
lichen Autorität und ZUrC priesterlichen Führung ab katholischen Werkvolks, die au< dem jiemlich entfifernten
„Wenn WIT als Junge katholische Laienbewegung M ‚alz der Universität stattfand, konnte AU!  N diesem TUNde
die 1eie WI1Ie 1n die Breite wirken muühen, dann VO.  H vielen eilnehmern nicht besucht werden. Trotzdem
nicht und niemals ohne Bischof un Priester.“ Ebenso- sich eine beträchtliche Anzahl VO Menschen dazu
we_nig wilLl sıch die eutische Katholische uge. 1ın eingefunden, und 1Ne betonte EhrtTung des Werk-
e1Nnen Gegensatz äalteren Gener. atiqn hinelnma.yövrie- Vo  S, daß unter Führung VO:  5 Kardinal MNNgSs ınd Bi-
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schof Muench nicht WEN1CeTr als zwölf Mitglieder des t1US. Eure Exzellenz haben Ihre schützende gehalten
deutschen Episkopates daran eilnahmen. DerT Kardinal! über diese Tagung i1hre V orbereitung.

arf ich Seine Eminenz, den Hochwürdigsten Herrn KarTr-VO.  _ öln sagte den AÄArbeitern wlederum WI1e schon bDe1
Se1NeI bekannten ede Gelsenkirchen, daß S1CcCh als 11a VO  } öln und C1e andern MHMochwürdigsten Bi-
1ıhr Kamerad fühle und daß die deutschen 1sCho{ie der schöfe bitten,, Schluß dieser ersammlung den bl-
Arbeiterschaft Herz und Wollen und Anliegen V@I- schöflichen. egen erteilen.
bunden sSselen Arbeitersekretär Johann FEven ergheim Möge deır Hirt SC 111 Herde SCQNEI, damıt ott der Herr

sprach üÜüber „  etiteler als ‚ET christlicher uch die Früchte ULLSE@I: AÄArbeıt SCONEC
Lebensordnung“” Er entnahm der Persönlichkeit und dem Die Katholiken Deutschlands grüßen ZWEe1teTr Linie die
Programm des Mainzer Biseho{fs VOT em die Mahnung Träger der weltlichen ewal Wir katholis  en Christen
ZUTC e ]lbsthilfe de's Arbelterstandes und AANTE Besinnung wollen gewl1lssenhafte BürgerT des Staates SECAN, wWwWenNnn WIT

uch WISSCH, daß die TeNzen des Staates N1C. die (Ciren-auf die CIQEILECIL ichien gegenüber dem Gemeinwohl
wodurch Me katholische Arbeiterschaift sich VO der Z  - des Reiches Gottes Sind

Zunächst begrüße ich gezliemender Weise denDogmatik des Klassenkampfes distanzlert Umso mehr 1ST
e1linNne unabdingbare Notwendigkeit, daß die atholi- Repräsentanten deit französischen. Besatzungsmach:t,

schen; TDellier sich untereinander der CGemeinschafit vertreten KG Herrn GOouverneur eNTYyY Guerin
und unter der geistigen Inspiration der Kirche ZUSaMLMEI- In ıhm begrüßen WIT auch den Vertreter uNnseIes

schließen. amı geein1gie Gruppe deTr Gesell- Nachbarlandes Frankreic m1L dem uUuN8: ein Db1sS Z U

ande ertTullies e1Il Jahrtausend altes Schicksal VE -schafit iınren Beitrag der kommenden Reform der Ge-
sellschait leisten können. bindet Öögen die Herzen Frankreichs un:; Deutschlands

groß geNUQg SCN1N, YTEHNLELLSCALILL die 1e die Wais-
Die Schlußkundgebung heit Z2W E1eT ÖöÖlker tragen die ZUT Rettung unNnseTreTl

bedrohten Kultur inander brauchen wie nie UVOoOdes atholi  entages
Ich begrüße Ilerner die Vertreiter des Landes derAm frühen achmittag versammelten sich die Teilneh- insbesonderTe den Hermn Ministerpräsidenten des

INeT der ArTbeitstagung geme1nsam mıt den Scharen des
katholischen olkes Anwesenheit der i1schöfe, der es Rheinland alz den Oberbürgermeister des

gastlichen Maiıinz und den Rektor Magnificus derT Univer-
Vertreter der Besatzungsmacht und der eutschen ‚egle- S1{Ial dle! dem Vertretertag großzüg1iger Weise INTEe
FruNgen und deır 78  TeICNeEN ausländischen: asie u{is Räume ZUT erfügung gestellt hat Herzlich danken WIT
1N1CUe€e Stadion der Katholischen Jugend die Be-

den sStaatilıchen und staädtischen Behörden für alle Unter-schlüsse des Katholikentages hören und die mit CU- ZUu Das Goldene Maınz leg Irümmern Aber
ter SPannung erwartetie OTS des eiligen aters sehen en wachsen und WÄT wunschenvernehmen. dieser schönen daß Si1E! bald w1ıeder aufblühe

Ich grüße den Nestor der deutschen ‚.atholikentage,Der Rechenschaitsberich des Prasıdenten
Seine Durchlaucht den Fuürsten: OVS Löwenstein

Der Prasident des Katholikentages, Dr Herder-Dorneich SOW1e die Mitglieder des Zentral- und Okalkomitees
SeINeEeT ede die TrIbelien der VETGANGENEN T’age uch die Redner un Sänger unı diıe Herren der Presse

kurz un'd alle dıe vielen gut1gen und helfenden Hände Der ErT-
Gelobt sS@1 Jesus Christus! DIie heutige Festversammlung ILg dieses Katholikentages WITrd ihr schönster Lohn vun

des atholikentages Mannz 1sT eröffnet grüße' alle eilnehmer aus Nah und Fern, 1nsSbeson-
Unser erster Giru gilt dem Kreuz uNnseIifeT ere die Gaste dQus dem Ausland die uns! diesen Tagen
den vVvergangeNeN Jahren 17185 unheilige KTEeuUZz gebrochen UuUuNSeTieT Nnmacht den DOS ihrer brüderlichen CGijesin-

ZLUILO brıngenZU: Unsegen uNnseTtTes Oolkes und der Welt NU: w1leder
VOT unNn's als das heilige KTEeUZ, das Himmel un: Erdie In schmerzlichem edenken un: Bewußtsein uNnsSeIeTr

verbindet ınverbrüchlichen Gemeinschaft grüße 1C d1ie Ferne
Die Katholiken Deutschlands grüßen SoOdann ‚erster die]enigen d1e aus dem sien Deutschlands nıcht
Linie die geistliche Autoriıtät S1e grüßen unseTen Heli- uns kommen konnten
ligen Vater Rom, vertretiten UTC SeiNne Exzellenz, den Seit dem etzten Katholikentag 1ST E 111e Welt eingesturzt
Ochwürdigsten Herrn Apostolischen Visitator Bischof M1SEeEeTE Welt ott 1ST S der S1e ÜUbDber zerbrechen
Aloysius Muench aps P1ıus XII hat N1C ließ, auf daß WITLT en Nun wollen! WIT Se1nen
Ehrfurcht fÜrT die UT SE 11165 mties ET besitzt uch Willen nıer Jezt den eutschen Verhältnissen 1948
uNseTe Liebe IUr SECS1I Person:! Wiır en dem eiligen erkennen und ergreifen,
Vater für die unermüdliche Carıtas NSeIrmn Volk ET Lassen: S16 mich die: Ergebnisse des Vertretertages Z}
soll W1555€.\ auch ınm nahe Sind WI1Ie ul sammentfassen der Ordnung des Vaterunsers das die
nahe ist 12 Not und Leid. Ordnung des chrisilichen Lebens 1ST und da's WIT beim nel-
Ich begrüße SEe1Ne,; Eminenz, den Hochwürdigsten Herrn ligen pfer eute Vormittag gEeEMEINSAM gebetet eN
Kardinäal VO. Kö  5 Eure mMinenz en den agen Ich selbst bın I1LU.) der Sprecher
des Kölner Dombaufestes d er Welt mit der Auferstehung

ban
Erstens Geheiligt werde Dein Namedes Doms uUund des eiligen öln die Auferstehung

Deutschlands bezeugt und alle m1T Mut un: Zuver- Se1lnen Namen UL  N ‚eil1lgen azu SINıd WITL durch
S1C erfüllt Wir anken Eurer EM1NeNZ und ren bi- die eTrTichie der Arbeitsgemeinschaften dieses Vertreter-
schöflichen Mitbrüdern au s dem In- und Ausland herz- Lages aufgerufen.
lıch TÜr die hre Ihres Besuches Die 1efste Ursache der Not des Menschen: 1st SeiIiNe
Insbesondere begrüße ich den Oberhirten dleser 10Zzese Ferne VO  } ‚Ott Nur IN unNnseTrTe Not
auf dem ehrwürdigen Bischofsstuhl des eiligen Bonifa- Z wenden

11
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Aus dem Inneren der Menschen wird die Welt bewegt, Wirdankendem Heiligen Vater dafür< sich ZzZum
Anwalt der Vertriebenen MmMaC und daß Unrechtents  eldend auch aus dem SO MOYE das Flehen

die Rückkehr der Kriegsgefangenen un der ohne genannt hat, W as eln Unrecht 1st und nach Wiedergut-
Richterspruch Internlierten erhört werden ögen die- machung ruft.
JeN1ICEN, denen die Macht dazu gegeben 1ST diese Zwel Aufgabenkreise traten den Arbeitsgemeinschaften
vernehmen un den Menschen die Freiheit geben NAne den Vordergrund:
die S16 NC Seıin können Was nach Gottes Willen Die Jugend, Nsere Jungen un ädchen, au{f
£e1N sollen deren Begeisterung WIT en, auch WEeNIL %1 © heute nOoCcCh
Der moderne ensch 151 SEe1INET unmächtig geworden. Das ZU leidenden eil unserIes Volkes gehört, der schweigt
ute das will iut N1C. dass Böse, das nicht Wir wollen Iıhr veritrauen on hat Jugend NECUE

iun will Lut un: verwiırrt alles 1IMeT mehr Apostelwege beschritten, insbesondeTe der TDe1tEeT-
Diesen namenlos erniedrigten Menschen der egenwar ]Juge: un VO.  D Altenberg dQduU s und Land
stellt die moderne hillosophle VOT das üchts der S:1e Und die Frauen, deren Innerlichke1 die kirchliche Arbeit
verachtet den Menschen Das Christentum ber verkün- der Laienhilfe ra urc. den Anteil der MOdernen
det SEeEINE ur Frau Berufsieben 1st die Frauenfrage Z Volks-
In dieser Zeit können WIT ‚„offen, daß der moderne rage geworden Die Frauen wirken uch die ent-
Mensch der TOLZ all SE1NeEeSs Fortschritts gescheitert 1st 30 e  €l und den Lebensraum der Massen hinein. aQus

diese christliche vOTSC hört denn ungezählten der Ta ihres Wesens, das die 1e 1ST
Herzen 1ST die SUC nach ott dem CINZIG Blei- Die 1e 1S% das Gesetz des Reiches Christ]1, das nach
benden un: Verlässigen, erwacht den Worten Pıus XII N1IC. S1eger unı esiegte, SONdern
Wiır Christen M USSETI)L MU.  > VOT diesen Menschen. uLsSseIN Hilfsbedürftige Un sbereıle ennn

Naäch dem Frieden halten WI1I eutsche USSCHAaU, dieGlauben AT en bewelsen Wir die
Sehnsucht uUNSeTel itmenschen berühren, und WIT MÜS- WII keinen T1eg, aber auch keinen Frieden en
5E  g glaubwürdig machen die anrheı Die ationen: SInd T siıch ur noch bekämp-
VO Ebenbild: es, fen und zerstoren.
VO.  S der Menschwerdun g und Wir T1STeN W1SSEEN, daß diese Welt unter dem Kreuz
VO  . der Menschenliebe die Qus der 1e Gottes OM} S{ie und unter dem KrTeuz bleiben Wi1rd biıs Zu Jüng-
un:! deren d1ie Gerechtigkeit geborgen 1sT sten Tag; daß W1€e dem Einzelnen der Tod auch

den Völkern und Nnterganıg esS11MmM ist Das hin-
Zweitens Zu uUNnsSs komme Dein eIc dert uNns nıcht für den Frieden arbeiten WiIr meinen
;ott helfen bel der Bestellung SE1165$5 Ackers, der WIL TEeNNC nıcht den Frieden Z1AL hemmungslosen eNu.
selber 1nd das 1ST der S1NNn CS Apostolates deT Erdengüter der den Frieden der Einförmigkeit SOIM-

Deutschland 1ST Missionsland Die Menschen en mit dern den Frieden der Gerechtigkeit der Ordnung, des
leeren Händen VOT den TOren der Kirche ort sehen S11 es und Maßhaltens Nur IAg in: sich die Ge-
zunächst ILUI die hristen In diesen NEeUEN: eiden wäahr der Dauer un des Degens, N1IC aus außerer K

der Gewaltkann. die Kirche als Überraschung wirken eiz 1ST1
wleder eit des TODEerns Wir TI1sStien INUSSEN die (Gebote dertr 1e un der Ein-
Missionsland verlangt Missionsmethode. Wir dürfen nicht heit auch unter schwier1ıgen Umständen ernst
IME1LNENN, WIT hätten die CGemeinde Christi T1'  S aufgebaut nehmen. Es 1ST dem christlichen Staatsbürger N1C]
m1T dem Wiliedera'  au unseTeT Kiırchen An Lalen laubt e1in ppeltes etztes ea en SE1N) Interesse
ieg Jgalız Jnal der Welt UN: qg amnı’z dert Kirche C V aterland abzutrennen VO  w} dem e1C Galtes Die

1ST das größteleben und wirken Der „mündige Lale päpstlichen Rundschreiben en  en 111e klassısche Frie-
reliqiöse Erziehungsproblem der Kirche Großgesinnte denslehre:
Päpste en lösen aufgegeben Wir selber SINı Wir W15S€N, daß der Friede 1IHMeTr wieder gestoört werden
die el wird UTIC da's BöÖöse, das der Welt VSst aber WIT W15S-
ber WIT MUussel heraus aQaus der Enge 11L6.5 geNnugsamen SCIL, daß 190028  Sg unentmutigt das BOöse und ZerstO-
Selbstvertrauens Wiır gesendet VO ar der (S@e- rerische kämpfen muß Wir W1556@11 endlich daß miıtten
melindie aus eT alle TENZEeN hinweg, und WIT unter d1ıesen unvermeldlichen OÖrungen Frieden
bereit SC1Ih, die scChwere Last der weltumspannenden g1bt den die Welt N1€e geben kann, weil S1e ihn) nicht
Aufgaben auf ıL:  N nehmen: derT Diaspora der Union besitzt Möge ott die ade geben, daß UrC uUunNns eln

der getrennten I1sSten S aller heim1schen Naot Abglanz dieses Friedens auf die Welt
uch der Weltmission Die Lebensstärke der Kirche

T1LLeNs Dein geschehewWwWels sich 11 ihrer Missionskraft und WIT danken den
Missionaren, die draußen ausgehalten haben, WI1ie auch Die Welt verwandelt iıch Dası glbt uns T1SLIeN ele-

ldenen d1ie MUl1LOg wieder hinausgehen genheit 61E näaher den. Willen Gottes heranzurücken
Der Christ 1st N1e ein, 1ST 1171I1NeT geiragen VO'  5 der Wir INUSSEeN NSern e1l eitragen die Welt gestal-
Tra der Kirche der (Gjemeinde Christi die ten indem verläßliche Männer die festen Stand
Welt 151 heute eın geworden überschaubar W 1e 1116 OTrt ‚en Ordnung chaffen aus dem eist der erant-
große (jemeinde Christi Stellvertreter, der aps e WOTILUNG VIOT ‚Ott und Q us derTr oTrge IUr das Ganze,
cheint heute wahrha: als Seelsorger der Weelt und amı auch der Redliche wlieder estieNnen kann
leistet ofenbarer Weise as T1STUS Z Petrus sagte Wir INUSSeN uns em w1ldersetzen, Was die Familie,
„Du Der stärke: Deine Brüder diese UrZzZe. der menschlichen Ordnung, welter unter-
Eine besonders große Verantwortung legt uILS die Not grä und alles OÖrdern, Wäas IMMMLET ihre Taft verstärkt
der Heimatlosen auf Ihr EeN: ist heute e1N TUTSLE1N damıt väterliche un mütterliche Gesinnung unseTrTem

wirken auch über die Familie hinausgeworden fÜür die' el des Christentums

T
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”5 47 AER ach wah lich Gr zen Das verwandelte Brot wird um Geheimnis der Einheit
hat, Namen derFreiheit der Kinder Gottes immerfort all derer, die' Tische des Herrn teilhaben. Inder

die Freiheit und Verantwortung der Persönlichkeit YEMEINSAMEN Feier der heiligen eheimnisse heuti!-
gemahnen. gen Vormittag en WIT diese Einheit unier den eil-
Wir INUuUSSeEeN 1 der Erziehung, die zuletzt auf Christus nehmern dQdus den verschiedenen Ländern erlebt Darauf
hinformen: sol1l, daran denken daß die: Christen das Salz wollen WITI weiter bauen großen Einigungswerk des
derT Erde 1Nnd Salz aber muß Salz bleiben, WenNnNn als der Kirche fortlebenden TISTIUS.
Salz wirken so11 Darum UuSsSen W'1TI kompromißlos SC 1112 Der Vertretertag hat folgendes Wort die Brüder
un uns em wıdersetzen Was die Erziehung V EIL- er Welt gerichtet:
flachen will Wir brauchen unNnseTe Schule un ulnseTe (Den Text des Wortes, das der Präsident dieser Stelle
Lehrer ber diese Probleme hat der Hochwürdigste Herr verlas, 47.)
Bischof VO Mainz SCe1INEeT nsprache heutigen VOorT- Zu dieser Einheit gehört auch die Einheit unter den
mittag ausführlich gesprochen. getrennten Brüdern. Noch ist die Zeit des tillen:; Wach-
egenüber der Bildung un« Kultur übersehen W1I michtf Da wollen WILI uns bemühen, die Menschen UurcC das
daß die Formen, sich wandeln und daß die Maschine die Heilige andern, SIa das Heilige UrCc. die Menschen
große atsache unseTeTrT eit 1St Ihr vertirauen die Men- Inzwischen MOYCN NSseIe evangelischen Brüder W15SE€N,
schen mi1ıt Erlösungsglauben Wir risten, die Herzen ofenstehen für 516 W1e die Piorten
WÄUII die rechte Verbindung VOIL {‚eien und YDeltien uUuNnsSsSeTeT Kirchen
kennen, 11U55e1 eCeUuET. Gleichgewicht helfen Der Vertretertag hat folgendes Wort die getirenntenSA STST Wissen. VO erlösten Menschen. Brüder gerichtet:
Der unst wuünschen WIT, sS1e moöOchte die Verherrlichung (Den Text des Wortes, das der Präsident dieser Stelle
Gottes als ihr OCNSTIEeS 1e1 erkennen und der Künstler verlas, 47.)
soll Verbündeter SCLI, den VO der Technik De-
herrschten Menschen reiten unitens Vergib UNsSs UNnseTe Schuld WIE uch WIT Ver-

gebenuch die Wissenschafft 1st ZUTC Heimkehr vorbereitet Da
MNUSSEeeN WI1T INr entgegengehen dem un dem das Weenn die eutschen Katholiken ZU ersten Mal nach
Wissen dem Glauben miıt der Vernunft Iolgen CeIMAQg dem rleg gehört werden gt LO das ONNteor
Das ist die Stunde der istlichen Verkündigung Wir das WIT allein ND ‚Ott sprechen und dessen Verpiflich-
INUSS£EN uns el aller atte)l FA Bildung der öffent- LUNG nıcht ILUT für SsOoNdern für alle gilt die jene
lichen Meinung bedienen, der Presse, des Buches des europälische Nordnung verwickelt SINd die diese ata-
Rundfunks und des 11Ms strophe über die Welt gebrac hat Die Mehrzahl der
Es SINd 1ıttel eU: Leben wecken und den erwacCchsenen, einsichtigen Katholiken weıß die elgeNe
guten S:amen: auszustireuen persönliche chul Viele verblendet und Uuntier-

schlieden nicht mehr zwischen der Selbstbehaup-Viertens Unser tägliches Brot g1b uns eulfe LUNGg unNnseIes Olkes und dem Wiıllen ZUTrC acC Die
Wie ganz anders en WITL den Sinn dieser Brotbitte Herzen vieler VO  - wWaren verhärtet gegenüber den
kennengelernt Se1L unger und Not e1l ind unschuldig eidenden, un' viele unterlagen dem Mangel
Wir haben diese Not un! die Nothilfe den ıttel- Mut
pun der Beratungen gestellt Wir iragten u1S Was ist Wir verheimlichen das N1C gegenuüuber den Ölkern, die

den schrecklichen Geschehnissen entsetzlich gelit-U7“  N g  MMen und Wäas 1sSt 1115 geblieben? ber WITL

Iragten noch mehr Was kannı daraus gemacht werden? ten en S1e IMOgEeN un  n vergeben, WI1ie uch WIT V -

Der erste: Schritt d UuS der Armut heraus gelingt NUT, wenn geben wollen denen, die uNs Unrtecht gelan haben und
WI1I den seelischen STIaNi VO  } iıhr gew1inNnnen Wir un damıit NC Haß auf Haß antworte, SONdern endlich
wollen denen vertirauen und helfen die den An Frieden werde
fanıg n Sind UNSs doch kostbare C]  alize verblieben Mıt dem Wort ollektivs  uld und S11 Anwendung
die Werte der Famlilie der Freundschaft der Einfac  eit auftf Natıon. und Kirche 1s| Verwirrung gestiftet worden
un der Arbeit Sie Tst machen das en wert Die RC als der fortlebende T1STIUS kann als solche
Sind WIT Absturz der Welt Vvorangegangen die noch N1C SCHU  1G  s SsSeıin Schuld 1ädt siıch das einzelne (Ge-

aufderselben Entwicklung gelstiger Verarmung steht,
werden: WILI vielleicht uch vorangehen können, die Yye1- Wir danken diem Heiligen atierT aiur daß allein
stige IMU überwinden. unter den großen Mächten der Welt die Schuldfrage' VO  -

Wir IMNMUussen unNnsere außere ITmut aus unseTrem 1NnNerfen der falschen die rechte ene VEeLWI1ECSECN hat
elchtum begreifen Der KÖön1gsweg diesem iel ist Schuld fordert Wiedergutmachung Unsere Wiedergut-
die Caritas Aus der Ta des eucharlstischen Brot ULr maChung besteht VOI em darın, daß WI1I en
staärkenden Christus Er sendet uns ZUEeTST den ernn9g- den Dienst Wiederaufbau gesunden Europa

tellen un TÜr den Kurs uUunNnseTrTem Lande verant-ten unseTeTr Brüder, den Armen, Entrechteten, Vertrie-
benen, denen Er UILS zugleich selber begegnet Er hat wortlich fühlen, amı WIT nicht wleder einmal m11-
gesagt „Mich erbarmt des olkes und Er will daß 511e WEQgGgENSSECN werden Die Entscheidungen VO.  g n
durch iLIS dieses Se1INes Erbarmens teilhaftig werden Sie ‚allen schon eute
haben den ersten NSpPTUC auftf NSeTe 1e ber die Und Cchul: ordert Sühne Wir en großen
arıtas darf un:' SuLE nıcht darüber hinwegtäuschen, e1t der Buße un! amı der Na: Wer Leld hat den
daß S1e auch NSPIUC au{f Gerechtigkeit aben, will Ott SCgNHNEN In uNseIe I Leid MOGeE das eschändete
der unabdingbar LST Die christliche Nächstenliebe darf Antlitz Deutschlands wleder geläutert werden
N1C. eln Almosen des lLtle1ds verfälscht werden, Vor e€m NSI Frauen und ütter en Unermeß-
das e1INn Selbstbetrug der Besitzenden wWware es stild getragen aC daraus, Ihr deutschen Frauen,
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unersetzlichen Beitrag für die Entsühnung unseTres darf des ausreichend tiefen Ansatzpunktes der Ver-
qJanzen Olkes indem Ihr Euer Leid dafür aufopftfert antwortung denn quibt keine Freiheit ZUr Nischel-
Das lJautet „Wie uch WIT vergeben” Es 15 wohl- dung ohne 1Ne€e eTrantwortung IUr 616e

geme1i1int versucht worden das deutsche Volk m1t dem nternehmer un TDEe1lIeEeT S1N.d se1l angem der ropa-
ıttel der Gesetzesmaschine N  ' WILI SiNd ganda totalitärer Systeme ausgesetzt die S'1e VO  < der
dadurch noch tl1eier die Lüge verstrickt worden Es 1st Selbs un ihrer schweren Verantwortunig fortlocken
notwendig, daß endlich auch innerhal Volkes wollen die bequeme Kapıltulation VOT aa der
Versöhnung geschieht. Der Katholikentag will diese Bot- ihnen und Sicherheit vernel1l und ihnen die

reıhel nımmt!schaft der Versöhnung' verkünden.
Die fünifte des Vaterunsers ist uch die Wır lehnen alle Reformbestrebungen kollektivistischer
vollkommenere Gerechtigkeit VOT allem sOzlalen un un totalıtärer Art ab der Ur der Persönlichkeit
besonders wirtschaftlichen eDECeN: Wie hat iıch die willen
SsOzlale Frage se1l dem ersten Katholikentag VOT hundert Vergessen WIT bel all dem N1IC gibt keine' Lösung der
Jahren gewandelt Damals GgII1LG L1UT UL gdie NECUE sozlalen rage nmıtten zerstiorter Fabriken un entleer-
Industriearbeiter:  Z  5  chaft eute die Wiederherstellung Ler Werkstätten und VOTI der Völkerwanderung der Mil-
der gesamten gesellschaftlichen Ordnung Und dıese Lionen He1lmatloser Hıler muß die Lösung der soz1lalen
Frage 1S{ zudem noch elaste durch die mannıgfachen Tage TST vorbereitet werden Für den einfachen Men-
Krlegsfolgen ÜL die Not der Heimatlosen der Ver- schen 1S| gewöhnlich ‚ott da, ıhm geholfen wird
armten N! Versehrten un VO  — der schweren.: oTrge des
Lastenausgleichs Sechstens un siehtens Unsere Versuchung un die Er

lösung VO belDer Lastenausgleich 1sST TUr u15 N1C 1Ne Frage die
zwıschen den verschiedenen Gruppen des Volkes QuUS- Wir sprechen diese beiıden Bitten f  en weil W 1!

gekämpft werden M1 SOoONdern eE1Ne Forderung das W155S€N, daß 1Ne acht außer ott gıbt die über den
Giewilssen Er muß uch e111e Wiedergutmachung dar- Menschen Gewalt hat EsS steckt uns der Wurm der
tellen für das W .d! bel der Währungsreform 1a- Überheblichkeit
lem Ausgleich N1C gelungen ıST Gestern WaT die Überheblichkeit die Q4USs Blut N:'
Wilie aber sehen WT katholischen Christen heute die Boden alleiın 80l KU: Deutschland aufbauen und
ziale Frage? Vaoalk VO Christentum reißen wollte
Früher hat 11a  w} geglaubt ÜTE 1Nne Vertellung VO  H Heute weıst cdie Entwicklung N wachsenden Ab-
Besitz und Gewıiınn den Arbeiter glücklich machen solutismus der Gesellschaft hin
Das Waäal das gTroße Anliegen auch der katholischen SO- Und morgen? Wir stehen unchristlichen Bewegung
zialreform Se11 ihren nfängen VOI1LG'EIL Jahrhundert gegenuüber, die den. westlichen Materilalismus (YSf=
Der eute 1Ss| der unl der ‚OTge langsam e1N anderer licher Weise nde und das eAbendland
geworden Gerade der TDellier hat den Zeıiten unNnseIeES un die Welt bedroht
wirtschaftlichen Wohlergehens eingesehen, daß die egen diesen Irrtum und das Del SCcC1NemM Geifolge gibt
ebung der materMmellen Lebensbedingungen SEIN Streben 1U Absage Plıus CI hat VOT den italienischen Wah-
noch nicht befriedigt Er verlangt auch nach utlern galız len das klar ausgesprochen, und das Wort des Papstes
ancderer ÄArt, nämlich nach TE1lhNel Wüuürde und Aner- 151 gehört worden
eNNUNGg SEe1INEeI Person und SC1LHETLI Arbeit Er will NIC Indessen mMussen WI1I darnach trachten bewelsen daß
daß s 1E iıhm bloß als Wohlwollen zuteil werden, VOI- die sozlalen lele die alle Menschen herbe1 wünschen,
ang S1le als Selıin C Das wird ihm gegeben Wenn uch m1t inedlichen Mitteln un: menschenwürdiger
ihm Arbaeit n1C Jal Lohnverhältnis Weelse verwirklicht werden können Und WIT HMUSSEN den:
abgekauft WI1TIGdC, sondern WEeNnN als mitverantwortliches Irrenden eIgeNECN Lande verständnisvoll nachgehen
1e Se1iNem eirlen STE Es geht heute die Die Kirche 1st amp Jeder NeUe€e amp
rechtliche icherung dieser Ansprüche. S16 1ST 1Ne Wiederholung des Versuchungskamp-
Ein böses Schlagwort autete e1Ns Alles für den Ar- fes des Satans gegen TI1SLUS Darum besteht kein wel-
beiter, nichts m1 dem Arbeiter Wir at.  en g fel über den etzten Ausgang
es m17 dem IDe1lteET für das NZe Volk Wir Christen sollen der Sauerteig Se1N Unsere
Die päpstlichen Rundschreiben sprechen das EuUtilic. sol1l die Entzwelung überwinden Wissen WITLr do  Q daß
au  N TOLZdem wird oft N1C verstanden. Es EeITISC die VO. Schöpfer-Gott erschaffene Welt gut 1st SsSOVv1el
SOYaI bel manchen Arbeitern großes Mißtrauen eN- WIT S1e uch durch un verdorben en Wir
über der Kirche Woran das? MNMUuSsSen 1ese Welt 1st NSsSeIe Welt verstehen
Wir IMNMussen uns E1IILOESstehen, daß WITr den der und begreifen Das 151 die Aufgabe dlie Pius X IL 111185

nzykliken noch N1ıC. die Tat umgesetzt aben, stellt amı 151 Tn eingeordnet E1l Gebäude
Aufgabe gerade fÜr uns Lalen 1st 1C die Kirche das un  N selhbst überdauert uch W e ınm der ere

sondern WITals Verkünderin der Te hat versagt Erfolg jetz und hlier versagt erscheint Denn ist
Menschen die S51 verwirklichen sollen Vielleicht en geordnet der ‚Wigkei Augenblick
WIT vertrauensselig auf den aa gewarte während Darum hat Sinn, TOLZ allem wieder anzufangen Ja, e

die Enzykliken VO!I em Selbs aufrufen 151 beglückend dieser NEeUeEe Anfang AuUus dem Tiefpunkt
nternehmer un Arbeiter sollten versuchen, den Be- Zeit un Ausblick auf die Fülle der Zeiten
tme'b als Lebensraum zwıschen Familie und aa Ein altes Weisheltswort des Fernen Ostens Sagl daß
gestalten aliur braucht wagemuliıge nternehmer, Hc die Sieger, sondern die Besiegten auf den egen

die Zukunift voranschreiten.verantwortungsbereite Arbeiter und fortschrittliche Ge-
setzgeber enn noch fehlen hlerzu dlie Jurnmstischen ForT- Ich fasse ZU. Schluß das ZUSaHMMNEN, Was dem
INe  — Für das Mitbestimmungsrecht der Betriebsräte be- Katholikentag 1948 Mainz geht
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Die Kirche als der eit unı Raum fortlebende T1SLiUS Es S<e1 Nn1C schwer, hierin das Symbol erblicken,
Sagl unseTeTI modernen Welt und uns modernen Men- untier dem die gewaltige Aufgabe gesehen un: angegan
schen, daß Zustand nıcht Ordnung 151 Wir geEIN werden muüsse, die den Volkern ebenso der
dernen Menschen wWwW15sen das TUN« uUuNnseTeES ‚eTZEeNS Kirche Un dem christlichen Volk gestellt ist Mit
ber suchen die Schuld außeren Zuständen die geistvollen rhetorischen Wendung G1 der Kardinal
un  n hindern, gul Se1IN dann auf das Viereck der edanken über, die UTC die
Da sagtl uns die Kirche Du selbst LTAagSi die Verantwor- Epistel dieses ‚ONNtags ZUI Betrachtung vorgelegt W el -

LUNG. u aäandere dich, und die Welt wird anders! den, die Länge Breite, Höhe und 1efe des eichtums
Die Kirche weist uns den Weg des Heiles T1SIUS. Er der u1Ss T1SLUS und Se1iNer Kirche als MNa gegeben

die rechte Ordnuüung der Dinge: '  WG zuersi das un als Forderung aufgegeben 1ST Er bereitete die enge
eic Gottes und Gerechtigkeit es andere wird darau{f VOTL, aQus dem un des eiligen aters seilbst
dır hinzugegeben Diese anrhel macht den Menschen das entscheidende Wort vernehmen
fre1 VO  i SEINET Verstrickung durch die aächte äahrend die Erwartung des Olkes NC diesem ugen-
Von diesem elc un!' SC1N€e! Wertordnung wollten C spürbar wuchs, nahm ann noch der Apostolische

diıesen Tagen Zeugn1s geben Dies Zeugnis sS1INd Visitator Bischof uench Gelegenheit Nne kurzen
der Welt SChu  10  - hler WITL beisammen S1nd und Ansprache BT sprach die Überzeugung aus daß das ka-
ıberall WI1I als Einzelne stehen Die Welt wartet tholische eutschlan: sten mahnte aber gleichzeltig ZUT
darauf erfahren, die Krafit finden 1st ZUT Wie- Aktıvlerung der Krafte der Lalen Die Kirche Deutsch-
derherstellung echter menschlicher Teihnel unur and brauche die Lalen Er rief der Versammlung
Das Wäas WIÄT hler genN, ıst nicht Lsere We  sheit SO1I1- „Seld Ihr bere Man sich davor uten, die ()E-
ern der Nachhall dessen, wWäas die Kirche immer Sagt ganısallionen als solche mit katholischer Aktion 1den-
Nach prophetischen Cchterwort unsSeIeET Tage hat tinlzieren S1e 1LUTI das ittel ZU WeC das Tst
das Böse keine andere aC als die Ohnmacht des einträchtigem Zusammenwirken sSEeE11NeIN Wert ET WE1ISEC
uten Darum MUusSsenNn WITL rücksichtslos das ute Iun Denn katholische Aktion 1st e1ls un en
1Ne friedlose Weilt hınein
ber all NsSe Iun mMu Aaus der Liebe kommen deren LDann OTrie die Versammlung die ede des Heiligen Va-

ters tehend un tiefem und ergrifenem Schweigengeheimnisvolle Ta NiIC NUuUr anstrahlt SONdern
Erstrahlen bringt un VON1 der nichts N1IC das Geringste Die nsprache des eiligen Valtlters
verloren geht großen Haushalt Ciottes
Es 1sST die 1eDe, d1e bewegt die SonNne und die andern ellebite ne un Töchter!
Sterne

Wie hätten Wir der freundlichen Nnseres ehrwürdi-
Im Anschluß die programmatische Kundgebung des

geIN Bruders des Oberhirten VO  > MaIınz, N1C olge le1ı-
Präsidenten 1€e. Universitätsproiessor Dr Dovilfat Ber- sien sollen, euch diıe ihr SEINEI Bischo{fsstadt nach
1n, die esirede über das ema „Maiınz Das er geme1lNSamHler Tagung uch zusammengefun-
Erbe Kettelers für die Gegenwar 1 Der Redner vermied den habt Unser väterliches Wort ıchten un uch
die Gefahr solcher Gelegenheiten die Wirklichkeit mir segnen!dem ea verwechseln Er tellte Gegenteil tTest Dürfen Wir Uns doch I  n rechnen, die mäch-
daß den eutschen Katholikentagen der Vergangenheit Werk der eutschen Katholikentage tatlıgen nteil
nN1C. gelungen ist die Idee Keittelers VO der Bewälti- nahmen Es WäaT Uns anı e WENLIYEI als achtmal beschlile-
Q'UIYG der sozlalen Tage aus dem religiösen ewußtsein den, als Apostolischer Nuntius aut ihnen sprechen

verwirklichen WenNnn INnan auch zugestehen muß un den Versammelten den Gru. un egen des ell-
daß der Katholizismus diesem Jahrhundert aut 1a- vertreiers Christi übermitteln
lem und karltativem Gebiet Großes geleistet hat ber ährend die Atherwellen Unsere ortie uer Ohr

hat nicht vermocht die soziale un die nationale
Katastrophe aufzuhalten In der Katastrophe ber SiNnd tragen ersteht VOTI Unserm geistigen Auge das Erinne-

rungsbin frohbewegten un glücklichen Mainz des
ihm Bekenner und Blutzeugen aufgestanden daß Domi{iestes 1928 Die glanzvolle Serenade auf dem utien-
VO.  5 Kollektivschuld des deutschen olkes NiC bergplatz, der aQus ichtmeer Z imme ragende
die ede SE1I)L kann. Nun wWwITd sich ZOIgEN MUuSSEeEN, Dom, die VO  - Heimatliebe un Glaubenstreue getiragene
ob die deutschen Katholiken Geiste Kettelers, Massenversammlung in der Stadthalle all diese köst-
Gieiste der Gerechtigkeit und 1e' UT sozlialen Tat lichen Erinnerungen umdrängen un erfüllen Nns, waäh-
fahlg sind Der Weg ZUILI rrettung Europas geht uUurc
die Herzen der Einzelmenschen und über die entschlos- rend der schneidende Gegensatz zwischen dem freude-

beschwingten Gestern un dem leidbeladenen eutie sich
sene Inangriffnahme tiefgreifenden sozialen Neu- schmerzvoll auf das emu legtgestaltung Dem diesjährigen Katholikentag oMmMm e besondere,

weittragende Bedeutung Ihr begenht mit ihm die ersieDann ergr1ff, Namen er anwesenden deutschen
1SChHOJfe, der Erzbischof VO.  - öln Aardında. Frings das Jahrhundertfeier n stolzen Heerschau der katholi-
Wort un Gm das katholische Volk Er mei noch schen Kräfte olkes ET selbst ist wlieder der erstie
einmal das Kölner Domjubiläum MK edächtnis mıT dem seiner Art nach gewaltsamen Unterbrechung VO  }

zugleic. auch die anderen en storischen Metropo- Trel Lustren, Zeitspanne, die das Dunkelste und
Erschütterndste sich faßt das die euische Geschichtelen des deutschen estens Irier und Mainz diesem

Jahre ihre ubılaen Telerten ber diesem Dreieck großer seit grauer Vorzeıit berichten hat. Der diesjährige Ka-

geschichtlicher Erinnerung zeichne ıch 111 anderes VO  } tholikentag col11l zudem Führern die ichtung wel-
noch größerer abendländischer Bedeutung ab dessen SE E1Ne Zukunit, deren Düster SsChwer auf See-
Ecken in: OM, Frankreich und L Deutschland ägen lLen und VO  - der ihr NUuI das EINE w1ßt, hr euch



( 4

@;!

den Wegdurch S1e Kirchlichen WI1ie Weltlichen mutig und treu ihre Linie G1 ohne abzuweichen, weder
nach rechts noch nach linksarter un entsagungsvoller Ttbeit bahnen mußt

Trotz em eule, beim Rückblick auf die verflossenen Wenn die Zeichen der eit NIC trügen, wird uch die
hundert Jahre, MOdge inmiıtten der ıiteren Not aQer Zukunit VO:  } uch den Einsatz verlangen für die reıhnel
egenwart die mpfindun der Freude und an  arkeiıt der Kirche, für iıhre un der Eltern Rechte auf das iınd
VOI ott uch vorherrschen. Tz1ı  ung un Se1Ne Schule In estimmten Landes-87 Diese hundert Te en uTIe langen,‘olt sehr ewWweg- teilen Mag eın amp auf en und Tod WEl -
ten Kämpfe die reıhel der Kiırche un: die Gileich- den Die' Vorzeichen und Formen deTr Gegnerschaft
berechtigung der Katholiken öffentlichen en YC- die Kirche wechseln; die Ziele der Gegner bleiben
sehen, und ıhr habt S16 mi1t Erfolg gekämpft Grunde dieselben
ESs hundert Jahre fruchtbarster Organıiısatorischer Wir W1S5SSE€eN, W1e dräng?end bel vıelen olkes,Tätigkeit Ein ahrhundert zahen Bemühens die Me1l1- Katholiken und Nichtkatholiken, die Sehnsucht nach Ein-
Sterung der sozlalen Not gelistigen Auseinandersetzun- heıt Glauben 1ST Wer könnte diese Sehnsucht eDen-
Jen wIie lebendigen, segensvollen Schöpfungen VO3- diger empfinden als der Stellvertreter CSı cselbst? Die
a habt iıhr auf diesem gewirkt ZU AÄAnspormn
für viele andere

Kirche umfaßt die Glauben Getrennten m1T „ungeheu-
helter 1e un m1t der NDruns des Gebets IUr INTe

Hs hunder*? Jahre hervorragender Leistungen Rückkehr ZULI utter, der ott weıß wWwIie viele VO  -
Wissenschaft und Kultur, für Schule und Erziehung ihnen hne persönliche Schuld iernstehen Wenn die
Hundert Jahre uch harten Riıngens die Millionen VO Kiırche unbeugsam 1st gegenüber em Wäas uch DUr
Katholiken der heimatlichen Diaspora, wie Opfer- den Anschein Kompromisses, Ausgleichs des
bereiten un wagemutıigen chamnens für die Missionen katholischen auDbens m11 anderen Bekenntnissen der
Wenn heute die Diaspora mı1t ihrer Not Sıch mehr als der Vermengung m1L ihnen erweckt, deshalb weil sS1ie
verdoppelt hat geradezu Missionslarnd geworden 1S| unden  > weiß daß N: unfehlbar sicheren Hort der
schleunige heischt MOGE TUr uch doch uch

JaNnzen Wahrheit und der Fülle der na  e, die uns durch
Ehrensache SC1IN, geachteten atz, wWI1e ıhr ih:
der Katholischen Weltmission einnahmt uch

T1SIUS geworden, 1i1MMer gegeben hat und geben
wiıird und daß dieser Hort nach dem ausdrücklichen

Zukuni{t behaupten Bleibt uch bewußt daß ihr eın Wıllen ihres göttlichen iiters schlechthin S1e selber 1ST
12° der erdumspannenden katholischen Familie se1d!

IDıie ufgaben der Seelsorge Gegenwart un ZukunftZweimal diesen hundert Jahren WäaT der verbissene
werden sıch unmödglich lösen lassen hne noch iar-ngrıiff kirchenfeindlichen, übermächtigen Staats-
kerem rad als biısher dem hierarchischen Apostolat diegewalt uch gerichiet Es gefahrvolle lang-

anhaltend Stuürme, UTC die ihr uch hindurcharbeiten der Lalien ZUT Verfügung tellen CGierade die HTI-
fahrungen der Seelsorge den verwirrten und oft fastmußtet Gottes tarker Arm hat uch erbarmungsvoll ausweglosen Verhältnissen der etzten Tre habengeleitet aiur und für allen egen dieser hundert Jahre
wWI1iesen, WIEe wWwWeTIvo Jene ist un WIIoftmalsste1ge aQus Herzen und VO  w} Lippen demulti-
der Priester uch bel bestem Willen hne Laienhilfe

JeI un jubelnder ank Z Allmächtigen DO erreichen Was WIiIir auf dem MagdeburgerUnd NU. geliebte ne und Töchter, el ©: den Blick
die Zukunfit ichten Katholikentag TEe 1928 über Cd1e Katholische ktion

ausgeführt aben, 1ST heute vieHeicht noch zweckdien-Gerade VOT hundert Jahren 1st Landen das Wort
VO licher als damals„gewaltsamen Umsturz aller bısherigen Gesell-
schaftsordnung gefallen In w eltem usmaß un unter Eines MOGde als Erbe der Vergangenheit vollem Maße

auf uch übergehen der e1ls dQus dem die Besten VO  gfurchtbaren Verhängnissen hat dieses Wort sich uch
selbst ewahrheitet Eure zerstiorten Stadte sSind das SPIC- auch Priester un Lalen, den vergangenen hundert
chende Sinnbild SC1INEeT Verwirklichung, und IU  —$ mi1ıt Jahren für die katholische acC gekämpfit un geslegt
tiefem TINSsS geht euie Unsere Erinnerung zurück haben Es WäaT der e1ls WäaTrmMelN, lebendigen Glaubens

noch „goldenen Maiınz, dessen Mauern Wir Sie Iromme eier. S1e 1ebten TI1SLIUS Sie jehbhten
Kirche un tanden mi1t truüuhrender Treue ihremVOI rund W e1 ahrzehnten das unvergeßliche Domi{iest

mitfeiern durfiften Die Grabstätte der frommen Kapuzine- Oberhaupt,; dem aps Rom
Ü M rinnen VO  m} der CWI1ICeEN Anbetung, die GrauenN- Wenn Wir Stelle V OJIl allen eNNEeEN wollen WEeT

vollen aCcC des Feuerregens ihre Oberin geschart anderer könnte Seıin ihr Maınz tagt als Wil-
EMEINSAM das pfier ihres Lebens bringen durften, 1st helm Emmanuel VO  5 Ketteler! B dessen rab Wir
inzwischen Z Wahrzeichen der geworden selinerzeıt Ehrerbietung und Ergriffenheit standen, hat
lefgreifende und WI1€e ofit tiefschmerzende Ver- den Beginn der Katholikentage mitgeschaffen Er WäarT

änderungen gehen ÜTE alle Bezirke wirtschaft- ıuhrend als Kämpfer für die Rechte der Kirche Führend
lichen politischen, sozialen und uch relig1ös-kirchlichen als Bischof e1N würdiger Nachfolger des hl Bonifatius,
Lebens INduUrc Wer eute mu sich dessen jeden großen postels, der e1s eute unier uch
Augenblick bewußt sSennn Er soll die Vergangenheit wel Führend WäaT Ketteler als der m117 seherischem
kennen, aQus i1hr lernen Nur darf ıhr Nn1C E1MN- WG die Zukunfft vorausschauende Vorkämpfer für
sSe1t1g verhaftet bleiben ET hat die Pflicht guten Sinne ziale Gerechtigkeit un 1e ET onnte s ber groß
des Wortes wirklıic  elıtsnah eın WäarTr wleder, W1e€e ich emütigen Sinnes un\ miı1t
(janz erfüllen wird siıch n Wort VO: Umsturz er voller, Iroher Überzeugung der VO  ; der Kirche —-

Ordnungen doch NS NIC. einmal den Diesseits- wıderrullich verkündeten ahrheı unierwar: uch nNle-
bezliehungen Der alte ott lebt noch Noch gilt SEe1IN TL e1in leuchtendes Vorbild für uch. Möge SeCe1iNnNn e1ls ın
Gesetz Es wird gelten, un auf dieses Gesetz 1ST denen fortleben, die heute ZUr Führung der deutschen
die Sozilallehre der katholischen Kirche aufgebaut altet Katholiken berufen S1Nd.
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Geht mıiıt unbegrT Oltvertrauen die, wenn auch dert;: scheut sich VOTr persönlicher un gemeilinschaft-
oitvielleicht unlösbar erscheinenden Aufgaben heran, licher sittlicher Verantwortung; erkennt stillschwei-
welche die Not des Vaterlands und die Sendung der gend den verantwortungslosen Genuß des Diesseits für
Kirche uch tellen Eure 1sT Namen des Herrf" sich selbst und füur die Allgemeinheit als Lebensmaxime
der Himmel un Erde erschaflien hat Ihm befehlen Wir In diesen Verhaltungsweisen spricht sıch dıie Ent-
uch dem Ewigen ott dem aler der Armen dem persönlichung, die V ermassung des modernen Menschen
Tröster der Gedemütigten, der aufrichtet die zerschla- aQaus die der eieren UT den egr Massenlebens-
481  I erzens sind Wir emp  en uch der reinsten wert“ ethisch charakterisierte Nier den gelst1gen Ur-
ung{irau un Gottesmutter MarI1a, deren vielzählige He1l1- sachen dieser Haltung sSie WI1e Sagle, der Z BOour-
ligtümer auf deutschem en VO'  w} dem echten auDens- YeOLSIE entartetie Humanismus des ahrhunderts

ersier Steille Sein Idealısmus Wäal ohne VerbindlichkeitS1IMIL olkes ZEUgEN Wir emp  en uch der glor-
reichen ar der eiligen, die Uu1e eimat der Kirche für die Ex1istenz Er relatıvierte alle Grundsätze und
un die Kırche eimat geschenkt hat Gottes A Haltungen, 'g den Menschen sittlicher eTENZ
macC. und ıhre urbiıtitie N euch Ta verleihen, und machte ihn IUr die verstiiegensien und uınmensch-

wenn uch überaus schweren, doch großen eit 1Chsien Ole anfällig Er .annie den Menschen 1115 Dies-
nicht kleinmütig werden SEe1ILS mıl dem Erfolg, daß SUC. ıch
Mit diesem Wunsch Herzen erteilen Wir uch un Mythen 118 Unendliche hıineinsteigerte Die en des
dem aNnzZeEN deutschen Volk STeIis gleichbleibender Übermenschen, der Rasse der atıon der derT Arbeit
väterlicher Liebe den erbetenen Apostolischen egen S1iNnd solche Tsatzıdeale en dem „phäakenhaftern

ealısmus 15T die VO) Newtons beherrschteNachdem das Lied der TIreue Aln Kırche verklungen WAdTF, Naturwissenschaft und iıhr Einiluß auf die gelSsteSW1SsSsenN-womıit die Versammlung die ede des Papstes eant-
wortetie, sprach der Bischof VÖO!  - Mainz £e1N kurzes schaftlichen Methoden Voraussetzung der modernen

Sch ußwort dem O11 erneuter Gruß die lau- Entwicklung.
och gerade der Wissenschait vollzieht ıch dieben geirennien Brüder Unı die noch derT Heimkehr
Veränderunig derT geilstigen Gründe des eutigen Men-harrenden Krlegsgefangenen besonders wWwWäarmen
schenwesens Die Naturwissenschait hat die begrenzieWiderhall bel der Versammluhg fand' Das Tedeum der

enge und das Tedeum der Glocken eschlo den eltung des mechanıschen Weltbildes erkannt und
auch die Geistesw1issenschalit löst ich VO rationalisti-Katholikentag. schen Naturalismus. S1e wIird unbefangener gegenüber
N übernatürlichen Wirklichkeit.Die Vertiretertagung Religion und Theologie iınd N1IC frel geblieben VO  —

Arbeitsgemeinschaft den Einflüssen des Zeitgeistes Die Theologie nahm
den VEIGANGENEN ahrhunderten yEeW1S5SCNHl Sinn den

Verantwortung füur Glauben und Kr e Charakter bloßen Buchtheologie un: versaumite
] IN heutigen Deutschland au{f die Fragestellungen des naturwissenschaftlich

Unter Leitung VO  w Universitätsprofessor Dr Pascher, rıenterten Menschen einzugehen Sie verteidigte Wäarl
München, wurden dieser Arbeitsgemeinschaift die die Freiheit Gottes gegenüber der Vorstellung
Fragen esprochen die ıch aus dem. €n SEE- mechanischen Weltordnung, aber Tand 1G mehr
ischen un'd sozlalen Strukturwandel des modernen Men- das OTr der 1eNwe. WI1e e1inst Mittelalter Es
schen und der Gesellschaf TUr die Seelsorge ergeben LST aber e1inNn ermutigendes Zeichen IET e1t daß das
Die drei Schichten, denen sich dieser Wande!l Wort der Päpste längst nN1C. mehr gekannien
deutlichsten kındtut die zugleich iur Volk Umfang als eC Lehrverkündigung aufgenommen wird
entscheidend wicht1ig S1INd diıe Heimatvertriebenen das Die päpstlichen Enzykliken en eln Echo der Welt
andvo un die Industriearbeiterschafit, tellen die erlangt WI1e N1e UV':! Das kirchliche en und die
Seelsorge: VOT die Notwendigkeit UaNZ NneueNl Seelsorge lösen Sich UTC die Eingliederung der Lalen
Orientierung. 111 hierarchische Apostolat VO.  H den rationalistisch-natu-

Refiferat behandelte ProfessorIn e1NeMM einleitenden ralıstischen Formen VErGANGENET Zeiten, denen die Be-
Dr Hötlfer £2eTDOrN die geistesgeschichtlichen Ursachen Wahrung des ererbten Besitzstandes als vornehmstes

Ziel vorschwehte Die Kirche WITd wleder als die DeT-die diesem Strukturwandel _gefführt hnaben. Das Re-
era ergänzte die Feststellungen VO  a} Ivo Zeiger nach ragende ebenswirklichkeit empfunden
der ideellen b Proiessor OIler betonte die Wich- In der Dıskussion über diesen Vortrag wurde die Tage
tigkeit geschichtlicher Betrachtung derT gegenwärtigen nach dem Wesen des Massenmenschen geste
Lage die allerdings weder 1ne VEIGANGENE eit sStan- ihn als 111€' dämonische Ersche1inung ansehen
dardisieren noch Jener Ideologie des Fortschrittes VeeI- Der eieren warntie davor, die Erscheinungen des
fallen dürfe, die das Neue allein deshalb absolut SEeTIZ dernen Lebens allsogleich auf Dämonle zurückzuführen
weil Ne  S ist Die absolute Norm christlicher CGe- Man nächst die soziologischen Tünde erschöpn-
schichtsbetrachtung ist die Offenbarung Gottes US- fend untersuchen uch die MOderne Welt SEl dem

utien eDbenso offen W 1 dem Bösen Keine ihrer Erschei-kreuzigten I1SIUS
Der eieren! 11L auf die IUN: 111, die den mMOder- gen auch niıicht die Technik @1 [l sSich Schlec
Ne Menschen, den Menschen des „natürlıchen SYy- und dämonisch
Stems dem für ıhn typilschen menschlichen Verhal-
ten bewegen Man kann: dieses Verhalten m17 TEe1 Die Heimatvertriebenen
Merkmalen kennzeichnen. Der moderne Mensch hat
Abne1igung jede ahrheit, die nicht unmittelbar In den drel folgenden Vorträgen wurden die psychologi-
einsichtig ıst und 111@ Unterwerfung der ernunit fOT- schen un: sozlologischen Bedingungen für die Seelsorge



den drei großen Schichten unseies Olkes tenen Gottesdienst tTug, weil S1e auf den aufgeweichten
Paulus Sladek CRSA, ünchen, SpIa über die „He1l- egen Wınter mit iıihrem schlechten CNHU.  eug nicht

matvertriebenen gegenüber Glauben und Kirche.“” Sein durchkommen konntene” Im sien un: ordenDeutsch-
Referat tellte ausführlich darT, wWaäas allen Arbeits- 5n ds hat die Diaspora @111 eIgENES CGiesicht S1e „1st des-
gemeinschaften durchklang: Die Flüchtlingsfirage i1st die N trostlos weil die Armen kaum

Schicksalsfrage unseTes Olkes und der Kirche 1hMmM. schildernden Vereinzelung leben N1IC i{wa unter pIO-
Sladek legte zunachst d1e Grüunde dar dle: bel vielen testantıschen rısten, Ssondern me1s untier euhelden,
Heimatvertrebenen das Vertrauen Gott und der katholisch“ als schmähen-die gewöhnt Siınd das Wort
Kirche erschuüuttert en Den ersten Stoß gab das VefTrl- des chimpfwort gebrauchen Man mMu. erkennen, W1e

das ırchenbewußtsein beı Heimatvertriebenen öolcherhalten mancher tschechischer un polnischer kirchlicher
Oberen nach Kriegsende Dıie zw elle Enttäuschung berel- Lage einschrumpit un:! Z Sektenbewußtsein wIrd
tele lhn en das l1ieblose Verhalten vieler kirchentreuer Die Lage wIrd dadurch verschlimmert daß den Hel-
Bauern den eutschen Landgeme1inden, denen 61 matvertnmebenen, SoOWEelL S16 Bauern 1Nd. dias Selbstbewußt-

ach ihrer AÄuSWEelsung uflucht nehmen mußten. Im A S11 zerhbhrochen 151 Während die Handwerker wen1gsiens
Tang Wal das Mitleid auf der elte ebenso gTOß ıhr Können mM1ıtgenommen aben, S1d die Bauern nr  uSs

OIZ des bäuerlichen Besitzes und Standes dieWIe die anı  arkeit au[f der anderen. bDer die Länge der
e1lt stumpifte beıdes ab Man begann auf hbelden eiten, Unfreihe) VO  - nechien geraten”.

Die Rednerin 12  b durcnblicken, daß viele Heimatlosewieder „nNormal“ denken. Die Flüchtlinge ühlten d  b
als die alleinigen Irager der deutschen Niederlage, die beginnen sich ıhrem verzweilfelien Rıngen die
Bauern uchten das IC den Kriı1eg Verlorene wilieder Bewanrung ihres Glaubens VO. katholischen Deutschlan:
inzuholen Das es1{iZ- und Existenzproblem wurde VO' verlassen fühlen Die Zusammenhänge ‚uUlE das Fehlen
keiner der beıden chichten s1  1C. bewältigt Entschel- großzügigen katholischen der Seelsorge 1st

dend TUr die praktische Gestaltung des Verhältnisses Z W1- der einiachen Flüchtlingsirau Schwer klar machen Als
schen Flüchtlingen und Einheimischen WäaTl un 1st talıen den KT1eQ Abessinlen führte, wurden old-
onkreten fast die Persönlichkeit des TIS=- uınd Silbergerate goldene Leuchter, Kirchengeräte Hhe-

pfarrers Sladek tTral der Auffassung eNigegen, als SEeE1e11 I1NYe, die goldenen inge und Brustkreuze der Bi-
die Einheimischen und überall unsozial Er OTile dem Krieg geopiert AuifrTrufe Opiern für die
zahlte rührende Beispiele VO  3 christlicher Nächstenliebe Heimatlosen, SaGgen WI1I für Barackenkirchen haben die-

gegenüberT den Vertriebenen ber Ließ deutlich WEI- SC  - UOpfersinn N1C- erwarten.
den, daß dıe Haltung der Bauern gewöÖhnlich VO.  - der Kın OTZUGg des Referates WT © daß darın YJanz kOon-
Haltung der Geistliıchen abhängt un: W al davon daß Teie Wege der gezelgt wurden UunaCls gab die
S1e miıt Beispiel vorangehen Für die religı1öse Ge- Reiferentin Anregungen TUr d1e' katholischen Auinahme-
W1NN UL der Flüchtlinge S£@1 N1IC das kirchliche Leben gebiete An erstier Stelle SE 1 fordern, daß die Weilsun-

Gemeinde entscheıidend sondern ausschließlich die der Kırche ezüglic. der 1CAHien die Flücht-
Bewährung des Christentums UTrC. d1e Nächstenliebe linge mit größerem Nachdruck bekannt gemacht und

Der Heilige ater spricht für dlieDie Verantwortung der Einheimischen gegenüber den durchgeführt werden
Flüchtlingen deshalb ernst ECNOMMEI werden, Flücht:  linge Suchen WI1I einmal die eutschen Katholiken,

die /orte kennen Wir werden T' uinden SOweiıl TD diese die eligıon und die TTC' der letzte Halt
ınd dem G1E sıch wleder aufrichten können schöpft der 2rtriebene keinen TOS aus l1hnen und. der

Einheilmische Z1e keine TEe daraus 1bt dennDer eieren schilderte dann die katastrophalen seelsorg-
lichen usiande den Diasporagebleten der russischen niıicht ıttel und Wege, die Papstworte en Kopf
Zone Die Verhältnisse tellen dort sowohl a1e Y uınd Herz einzuhämmern? S51e werden uch VO.: elIN-

SOTgEeI WwWI1e die ihre na FEx1ıstenz ringenden fachen Manne verstanden denn der Heilige ater Spricht
ML eın ater.Flüchtlinge übermenschliche Anforderungen S1e konnen

UTC| die außerste Anspannung der christlichen 1@)| „ES sprechen die Bischöfe: S1e mußten mit solcher Wucht
tätigkelt wohl IUr den Augenblick gemildert au{f die sprechen, auch der Letzte (Gewlssen we1iß: un
Dauer aber L1LUTLT ÜTFE 1Ne€e Reorganısallon der gesell- ILUI kann 16 mMelinNn Christentum beweilsen Da liegt®

1: Pfliıcht Da 1eg auch 116 Sündeschaftlichen Verhältnisse Ordnung gebrac werden.
1C OItle un Kundgebungen SONdern aten werden schwerste vlielleicht Und 1U die Hauptsache inden
darüber entscheıiden ob dıe deutsche Kirche 1Nrer Auf- diese OTIte, gerichtet die Gläubigen iıhre Erfüllung
gabe dieser Zeitstunde gerecht geworden ist e1m Priester Das zundet un: 1905808 das!“

Die Belehrung der einheimischen Gläubigen mußDer Vortrag VO'  D Sladek wurde ULC Korreiferat
VOI Frau Cäcilia Schmauch aufbeuren erganzt das christlichen AaSSUNGg V'O: igentum gipfeln
den indrucksvallsten des 38) Katholikentages geE- Wann werden CO aufrüttelnden, nleder- und aui-
Oorie Hiler sprach E:1MNe Frau m1L mütterlichem Herzen reißenden OTrTie VO  - den Kanzeln hallen un zünden,
aus der unmittelbaren Erfahrung und m1T csehr ronkreten weil das a(dle Priesterbeispiel dahintersteht Wann WI-

Vorschlägen en die Fragen nach solchen Sunden hınter Beicht-
Die Reierentin, d1ıe aus persönlichem Antrieb der gitltern geste werden? (Mler werden S16 schon gestellt?
Mütterseelsorge der schleswigholsteinischen Diaspora Wann wI1rd begonnen werden Z1L Lastenausgleich
m1 konnte ıhre Ausführungen G anschauliche erziehen? Wollen W1I wariten, bıs diıeser Neue UundsSIOo
Beispiele VO der allgemeinen seelischen Not UN: VO den erden des Landes oft „.W e und mehr
der rüuhrenden aubenstreue vieler Heimatvertriebener Frauen iıch SsSehr nahe berühren ue Erbitterung auf-

belegen Müssen die Katholiken des estens nicht au[l- flammen
horchen,, W 516e hören, E1IN utter iNre V1IiEeT „Der verantwortungsbewußte Lale wundert ıch UDer die
Kınder au{l dem Rücken nacheinander dem sel- eu mancher Priester, Forderungen die läubigen
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stellen. Man weiß nicht, ıst 1es „Au:Jeisen-Sohlen- Sehr große Sorge MuUu uns die: religiöse Erziehung der
Iretendie Furcht, sich. unbeliebt machen, oder die Kinder bereiıten. „Ist n1C verständlich, wenn katho-
Furcht, die Schäflein davonlaufen. Vielleicht gelingt lische ütter ihrer aussichtslosen Not, blindem
der vorgeschlagene Weg besten über die Frauen, 1ier für die religlöse rzliehung ihrer Kinder, diese viel-
der üÜüber die Kinder den Frauen. Die Kinder VelI- fach den evangelischen Religionsunterricht schicken
mischen sich chnellsten.“ amı S1e doch wen1gsiens VO ott un: VO  e} T1ISLUS
Die eeISOTge erhielt den Rat, Au Ol jeder Pfarrei größtes hören? Vielfach er das CGiew1lssen Und
Augenmerk au{f die Jugendlichen der Heimatvertriebenen Gewissen? Es das agnls kühner CU! Wege Eın

ıchten dle Z Gefahr fur die Piarreiı werden Oorschlag Die Kınder n den Ferien VO  ; K16-
konnen, aber ıfgabe ınd Das Fehlen der stern Schulen, Internaten Seminarlen eingeladen WeTI-

den In dieser eit könnten S1e katholische w atmenFlüchtlinge der Pfarr]ugen 1s1 eın schlechte: Zeichen
ur die Pfarreı” Die Mitwirkung der Heimatpriester der und Reliqgionsunterricht bekommen
Vertriebenen be1 d1eser Aufgabe wurde aAaUuUS psychologi- Die esie Form der Unterstützung Tur die Diaspora
schen Grunden als unentbehrlich bezeichnet p Weisung 1ST dle bernahme VO Patenschafiten UrCcC die ZW1-
1: orderung verltra aQeTl Flüchtling fast N1UFr VO den schen ern Un mpfängern CIn Gefühl gegenselluger
Priestern SE1INET €eimat, denen nicht enigegnen kann: Verantwortung geschaffen wırd Solche Patenschafiten
W dS wel denn Du davon!” zonnten Pfarreien katholischen Land üuber Diaspora-;-
Für die Diaspora. selbst wurden olgende Vorschläge geE- pfarreien, Familien UDer Flüchtlingsfamilien, Jugend-
mach  arn GTuUupDEeN UuDerT Jugendgruppen übernehmen

Diıe Patenschaf  L 1ST insbesonderTe wohl der EINZIGEDie planlose Streusiedlung der katholischen el1mat-
losen wird be1 vielen Tausenden den Tod des Glaubens- Weg, dem begabten Nachwuchs der Heimatlosen der

Diaspora den Weg ZU Studium ebnen „Die For-lebens ZUI olge haben, wWEenNnn nicht 111e großzuüugige Um-
siedlung den religıösen Belangen Rechnung Taqg derung nach gelsi1gen Führerschicht uch dieses

Volksteiles 1Sst E1 unabdingbares eC 1E Not-Solange das NC geschehen kann, muß VOTI em TUr
das relig1öse en innerna. der Familien gesorgt WelI- wendigkeit sondergleichen, wenn nicht 1 Proletaria

und dem Radikalismus die Arme getrieben werdenden, die weıl ab VO der Kiıirche Tganz auf sich allein
sollgeste sind Religiöses Leben der Famlilie 15{ zuersti
„Praktische Wege dazu? Kirchliche Uun: klösterlichebedingt WG ‚amiliengemeinschaft .. Wo bleiben die

Maßnahmen, die aIiur SOT(EeN, daß getrennte Familien Internate OgenNn sich bereıt erklären oder be-
g.all Jugendliche kostenlos aufzunehmen Es Waflteendlich usammenge{führt werden?“

„Religlöses en der Familie ordert hundert Dınge, auch eln hervorragendes Werk der Carıtas Wenn kın-
derlose Famıiliıen, religiöse emeinschaften Pfarrgemein-die katholische Atmosphäre chaffen Heimschmuck

KTEeuUze Bilder, Bücher Kalender Krippen der den Dekanate der Klöster d1ie Patenschaft über
katholischen Studenten auU:  N dem Kreise der elmat-fast nichts 1st vorhanden Nie kann der 1C der er

auf ©1 Kreuz fallen, WEeNnn die Y1SiIien West- UN: losen übernehmen würden: denn diese Studenten sin.d
ohne jeden Rückhalt ihrer Familie und hne alleSuüddeutschla Nn1C helfen
BeziehungenDas religiöse en aber darüber hinaus der

Sakramente un: darum der Priester. „ES klingt noch Zum Schluß zusammenfassenden Vorschlag Es
MOI: E1INe wirksame Querverbindung VO  S Sonderbeauf-CIhr der Aufschrelil gequälten Frauenherzens
iragien der einzelnen DiOzesen geschaffen werden wel-Flensburger Land „Schickt 5  ch Prniester! Sollen

unNnstie Kinder verderben® An welche Stellen sollen che die ılfsaktion für die Heimatvertri:ebenen kO0OT-
dinmieren kann Und dann dieses das katholischeKinder Bittbriefe Priester schreiben?” Wir gedachten

el der Diozesen un Lander, alle dre Kılomeier Land MOge wıderhallen VO Iiur diıe Menschen
SOolcher Naot Der N1C als TSatz, sondernWeg eln Kiırchturm sich TeC. Wır dachten daran,

daß Priester adus rxatholiıschem Land die für oder Begleitung der ı1ebenden 4
Jahre als Sendlinge solche Not kämen, unvergleich-

IC rfahrungen sammeln könnten Das AaANdVOoO

erselbe Ruf gilt den großen Ordensgemeinschaften, UÜbe  d die religiöse S1ituation katholischen andvo
deren Missionsideal Ausland eit nıcht erfüllbar sprach Diözesan Landjugendseelsorger Dr Emmeran
1st Wann werden der Diaspora ihre Missionsnieder- Sch München
lassungen arstehen?“ Das rf WIe der Phantasıe romantischer Men-
„Der gleiche Ruf ergeht die weiblichen en Wann SCHhen lebt das OIf VO  S eiInNnst 1st NC mehr, S der
wıird den Ad1iINEeN Flüchtlingsfrauen 1NTeT Verlassenhe1 Referent Die er 1nd OTSTa: geworden Die AT
die barmherzige chwester als Kinderpflegerin, Kranken- beit i1st nach industriellem Vorbild rationalisiert Dıie
pflegerin Seelsorgshelferin, atechetin mıt Wort Stadtkultur hat ich des Dorfes bemächtigt Die evol-
als chwester Christo entgegentreten? Ich hOore! die eIuNng 151 UTC die vielfältige Zuwanderung un UrC
Antwort Wir haben WENLO Nachwuchs Vielleicht die vorubergehende wanderung der Dorfjugend
1öst gerade SOIC e1N barmherziges Wagnı1s den Segen 1LNrer Struktur grundlegend gewandelt. Relig1ös ale
Qus, den der errgott abhänglg mMaC VO  - ungewöOhn- NSI Dörfer auf diese Ere1ignisse N1IC vorbereiıtet.
ıchern Opfern.” Ihre Religilosität ıst überwilegend urc. die Tradition,

Iingen: notwendig 1sST die eschaffung VO  } Räumen NIG A1NOC die berzeugung geformt. Die Bauernreli-
für Gottesdienst und Seelsorge Jede geschenkte Ba- JiON i1st weithin bestimmt AL den Grundsatz „do ut
racke wird Z katholischen Zentrum Hunderte würden des S1ie 1St eln naturalistischer Delismus der durch
gebraucht sechs sind bisher geliefert worden Versicherung und Bliıtzableiter mehr un: mehr überflüss1g
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geworden Sittlich versagt das OTri VOT dem Gebot Zü en Frag die ößte Beachtung schenken, nd
derNächstenliebe., Die sexuelle Sittlichkeit unterscheidet ge Bemühungen soziale Gerechtigkeit erkennen
iıchgrundsätzlich nıcht mehr VOIN der deTr Großstadt. lassen. 1C Cariltas, sondern soziale Gerechtigkeit {OT-
Die Wiedergewinnung des Landvolkes für e1N wirk- dert der Tbelter allererst Dazu bedarifI Ne

liıches Christentum muß beginnen mıt der Entlarvung der gründlichen sozlalen Schulung der Seelsorger
Selbstgerechtigkeit der diıe katholische Landbevölke- Die Glaubensverkündigung die Industriearbeiter mMuUu:
TuIL efangen 151 uberdem mM1 die relig1öse PassıvIıl- inr ilieu, ihre Vorstellungen ihren £e1s5 VOT ugen
tal überwunden werden Das katholische andvo 1st CT, Der rediger mMmuß die Industriesprache reden.n  1
1Ne Rıesenarmee aber 1D die Nn1IC. kämpft! In der Diskussion wurde hauptsächlich .DEeT den Ein-
Die moderne Landseelsorge MU. landgemäß S11  g 51e Satz der alenhelfer der Industrieseelsorge O
darf die übermächtige J  UN'g des ılieus auf den hen Die Trage, o'b S16 111e besondere kirchliche Weihe
durchschnitilichen Dorfbewohner NIC verkennen S1e en ollten, wurde verschieden eantwortet eNso
mu die Dorföffentlichke1i das Wirtshaus, das Rathaus wicht1g WI1e hauptamtliche „Diakone die seel-A das Schulhaus und die Milchabgabestelle m1t christ- sorglichen Vertrauensleute den Betrieben Den Lalen-
lichem e1ls erfüllen Denn dort wird der Dorfbewoh- aposteln mMuUu. He große Selbständigkeit gelassen
130538 ge1SULg bestimmt und geformt S1ie dar{i das Brauch- werden.
tum N1ıC vernachlässigen, VOI dem der ensch des
es leht TEeILLC dar{fi die Seelsorge uch nıcht ZUT Theologische Zusammen{fassung
Brauchtumsverweserin werden. Es muß gelingen die

deistische Bauernreligion 1Ne christozentrische Fröm- In SE1INCM Schlußrefera Professor Pascher dıe A
m1gke1l Za verwandeln. Die Mitwirkung der Laien, die beıten des Äusschusses untier dem ema Verantwor-

entscheidenden Stellen OT{ das Wort führen, LUNg der christlichen Gemeinde un suchte
1ST ınersetzlich Ihnen 1st Beachtung chenken und die J1räger und den! Umfang dieser Verantwortung VO.

rei1glöse Schulung w1ıdmen AÄAuch auf dem Oorf 1st Dogma her bestimmen Träger der erantwortung 151
die rage der SsOzlalen Neuordnung VO ausschlag- jeder Gläubige als Gliedpersönlichkeit der sichtbaren
gebender Bedeutung e1iz nach dem Krl1ege 151 die kirchliıchen Gemeinschaft Diese erantWOrtlung wWwIrd be-
sozlale Struktur uNnseIiIeTI Dorier ungesund Der sSsozlale SONdeTS außerordentlichen Notzeiten aufgerufen unı
Gegensatz zwischen wohlhabenden Bauern und der ist N1ıC LUr auf dıe CIQELHNE Gemelnde der 1O0zese De-
übrıgen Bevölkerung 1ST vielfach krasser als der schränkt Es 1sT höchste e1t daß die ewWw1sSsenNns-

Das Referat muüundete Q u verschliedene FOoT- bildung der ganzen Gemeinde das Bewußtsein dieser \VGTE
derungen, w1e die nach Priestergemeinschaften antworiung eingeht
UTrC der Priestermangel und die gelst1ge Isolierung Priester und Laien 1Inıd aufeinander bezogen „ WIT hbrau-
der Doripfarrer überwunden würde, nach Intensivierung hen Prıester der siıch N1ıC bloß als Vater SOI -

der Mitarbeit derTr Lalen nach sozlalen Refiformen un gend mıL S£10DEeN Gläubigen verbunden weıiß SONdern S1e

nicht zuletzt nach katholischen Liıteratur für da als Mitträger SC1LHNEeT Aufgabe uUnd erantwortung würdia
andvo die Z Zeit fast Yyal N1IC vorhanden 1ST un! praktisch zuläßt 4i 1l1er zeichnet sich L1Ne besondereY

3 Au{fgabe: der Prıestererziehung aD Allerdings 1St die RKr-
Das Industrievolk ziehung der (Gemeinde sıittlicher Gesamtverantwortiung

für das e1cC (:‚ottes noch weiıt schwier1iger Aber VO ihr
Am mächsten Tag zeichnete ar Kockerols Gel- häangt die Wirksamkeit katholischer Aktion ah die
senkirchen Bu&eTrT, L1 Bild VO der religiösen Lage der MIC 1Ur VO  g SEINIGEN WENIgEN Gemeindemitgliedern
Industrieanbeiter ET trai eE1Ne emerkenswerte Fest- gemacht werden kannn
stellung -DIe eliıgion 1st N1C W16€ üblicherweise Im Mittelpunkt dieser Verantwortung tehen Eucharistie
g wIird die meısten angegrifene Wert- und CGottesdiens Hs mu allen. bewußt werden, S1e

die Quelle des Lebens sind Von hler aus sınd die hrı1-sphäre Gegenteil S1e Sie der Angriffsskala
nlıedrigsten Allerdings hat das 1nNne betiru IJT= sten ganz besonders die Laien, die Welt gesende
sache Die eligion hat dem Industriearbeiter Uber- Besonders vordringlich ist die orge die Diaspora,
aup nichts mehr IL ET 1ST beherrscht VO  Z poli- die Weltmission, die Deutschland TOTLZ EIGENEIT
ıschen un wirtschaftlichen Interessen uch Not N1C VeEIgessecn darf, un!« die Wiedervereinigung
Vorurteille die eligion SINnd nicht religiös oder Glauben.
intellektue. sondern Sozial moiLvıiert e den. d-
wahrheiten des hrıstentums SONdern dem sSozlal ET- Arbeitsgemeinschaitscheinungsbild der Kirche gilt der Widerspruch Die
Argumente selbst enilehn die Tbeiterschaft vielfach

Diese
Sozıiale Fragen

der Vorstellungswelt des Industriebürgertums
Gesellschaftsschic. darf bel der Gestaltung der Indu- Dem Ausschuß WäarT die Beratung dreiler Themen auf-
strieseelsorge N1C unbeachtet bleiben gegeben: das Flüchtlingselend die Grundlagen
Für die ledergew1InnunGg der Industriearbeiterschait sOozlalen Betriebsverfassung und die Ursachen der
tellte der eieren 1Ne el VO  - Gesichtspunkten Vertrauenskrise zwischen Arbe1terschaft Un Kirche Je-
heraus Die Industriepfarreien dürften nıcht umfang- des dieser Probleme hätte allein die Aufmerksamkait der
Teich S1'  S S1e Ollten sich die trıdentimiısche Norm Versammelten vollauf NSPTUC. nehmen können,
halten U1} nicht mehr als 1500 Seelen zahlen Neu mußten die Diskussionen NOLWE  1g
bauende Kırchen ollten TOße: un Anlage der Ge- Al  emeinheit bleiben.
meiınde entsprechen S1e ollten Mittelpunkt der Geistlicher Rat eOIg Goebel Lippstadt selbst Ost-

- Wohnkolornien stehnen Die Industrieseelsorge selbst muß vertriebener, umr1ß die Lage, die sich dem Wort
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Fl gselend ver ist nicht NUr nıcht - sucht den 11LNeIen Gründen nachzugehen. Ursachen der
mal1mwesentlichen materieller Natur. handelt sich Krise sSiınd dieVermischungder Arbeiterbewegung mit
vielmehr die Entwurzelung VO Millionen Menschen Putschismus, Verbindung der Arbeiterbewegung mit dem
un die chwierigkeit, irgendwo NEeUe Wurzel fassen. LibeTralismus, mıl dem Freidenkertum auf der Seite,
Die Mödglichkeiten, d.as Elend beheben, scheinen Ye- die Verquickung VO Kirche mıt staatlicher Autorität
I1 Hemmnisse un Hindernisse S1INd einmal materiel- mi1t Kapit  ismus und Bourgeoisie mi1t der bestehenden
ler atur:; viele Menschen auf MG Raum Sü1e wirtschaftlichen UOTrdnung auf der anderen Trennung VOomn

iegen lernerT der Kenntnis der Ostprobleme OTa un Wirtschaift MorTal und Politik Religion und
Westen und nıcht zıletzt Fehlen deis utlen WIiIıl- Alitag Fehler wurden begangen VO  g selten der SOzla-

lens DIie Auswirkungen unier den Heimatvertrnebenen listen der Angrıff aunl da Eigentum als olches die Her-
iınd tief und aufwühlen: In dem Vorgang der Vertreli- vorkehrung VO Klassenkampf und asse das Spie-
bung un vielfach auch den ersten Phasen der Al len mıl Revaoalution unı atur und der messlanische
nahme SINd die einiachsten Grundsätze der Menschen- Iraum VO  S derT Gleichheit er Menschen. Fehler wWwWUurden
würde m1ıßachtet worden. Das Volkgbewußtsein 1st ENi- gemacht VO SeELIfeN der I1sten 1N€e apologetische Hal-
äauscht, die olge davon ind AÄAnsatze ostdeut- LUNG gegenüber der Arbeiterschafit NgS! die Kirche,
schen Separatiismus, I1la  - splelt mit dem Gedanken Vorliebe Iur das Bestehende, Ngs VOI dem Werdenden,

autonomen ostdeutschen Unlon Ansätze radi- kausales SIa teleologisches en OoOTrllebe für die
kalsozialistischer een VOI allem dus den Telsen der Carltas, Hervorkehren der Gesinnungsänderung stia der
Intelligenz die außer dem Verlust der eimat nNnOoch die Institutionsänderung als Heilmittel Die Kırche Sie
Degradation ihrem Beruf und ebensstandar: LTa- schr untier dem Prinzıp des r  e delne Seele
gen en Massenpsychosen treten auf uch - unter dem n  eimholen der Welt Christus Landrat
S1INMMGE Parolen werden befolgt INa  S ZzZ1e ıch auf dıie Even, ergheim-Erft versuchte VO  g der ArTbeıliterselte: her
eligenen Kreise zurück Das Christentum 1st erschüttert diese Mißtrauenskrise begründen spaites Erkennen

posilıven Sinne ;1DEN Vertiefung unier der Noi der der Auswirkung des Kapitalismus VOo  - se1lten der Kıiırche
russischen Soldateska negativ Sinne N nachst e1N einselliger Eigentumsbexgriff Verweis Aa lıLs diesem
erstauntien Fragens dann Abwendens Urc das Verhal- Jammertal auTt das Jenselts, (as schlechte Beispiel des
ten der katholischen Polen samt ihrer Priester die dem reichen I1stien Lebensgenuß i1sharmonle zwıischen
russischen Heere nachfolgten, un:; ÜUTC das Unverständ- 5Sonntag und Alltag, stillschweigende Duldung der Unter-
N1S un die Hartherzigkeit christlicher KTelse des £Stens bewertung der Arbeit Überbetonung des ILUI sakralen

ChristentumsZweifel entstehen den Möglichkeiten der Völkerver-
Söhnung Uun: derT Ernsthaftigkeit der emühungen Die Lösung der Vertrauenskrise wurde gesehen einer

wirklichen Frieden notwendigen Wandlung auf beiden Seliten Von selten
Das Flüchtlingselend melnte Goebel 1ST nl ILUT 111e der Kirche Ee1INn offene's ekenntnis ZUT ArTbelterbewegung,
Schicksalsfrage des deutschen Olkes sondern die Schick- Nn1IC. {LUTL Spezlalseelsorge £ 111 echte Mitbeteili-
salsfrage In den Heimatvertriebenen Sie 11< geballte Y UILY der katholischen Kreise amp ANe Neue
aC da, S1e SiO TOLZ rganisationsverboten den UOrdnung, auft seıten der Arbeiter das TeEDen ZUTI dA-

SoOz1lalen und politischen Raum VOTI Um dle gelısüge Füh- len: Mündigkeit Mut Z Verantworiung und ZU nüch-
dieser aC wIird heftig ternen Wahrheit amı auchte die rage der Bildung

Aus der Lage werden olgende orderungen JEZOGEN auft Geifordert wurden eln typisches Zeichen der Z
eln menschenwürdiges Dasein Tuür alle Auflösung der klare Ric  1Nn.ıen ber die Stellung der Kirche den
Massenlager sowochl als Unterkunft für Familien wWwW1€e sozlalen Fragen eın sozlaler Katechismus undlach
alsgmöOögliche Wohnstatt IUr heimatlose Ruüuckkehrer W16e65 dagegen m1T Recht darauft hın daß nicht
aus dem Tleg; Existenzzusicherung für diejenigen, die gabe des ehramtes der Kırche SeCe1IN könne, autiorıtatiLıv
N1IC mehr arbeltsfähig 1nd UrICcC Renten, VO  e allem den Lösungsversuch der Sozlalen Fragen ZU geben: Die
Der die chaffung VO  - Arbeitsplätzen für alle AnrTbeits- actıo catholica s“ £111e eWwegung der Gläubigen Auf-
fahigen, amı wleder der normale Unterhalt der Famıiılie gabe der Gläubigen Se1, die Sozlalen Fragen, cdıie sich
möglich wıird Das eC auft das Ostland das Jahr- ständig 1NeCeU stellen den jewells noitwendigen Lösungen
hundertelancer friedlicher AÄArbelt S1L7z wurde, MU. laut zuzuführen 21 S61 allerdings 111e elatıv qute Statik
un deutlich nach en Seiten 11116 wleder betont WETI- besser als e1N schrankenloser Dynam1ısmus Erschüttern
den, die Gegensätze zwischen (9S7T und West INLUSSeN wWwWar Cder Kufl Piarrers dus hüringen das ständig
überbrüc| werden die ührenden Menschen unter den wachsende Mißtrauen der Arbeiterschaft die Po-
Heimatvertriebenen ind den entscheide  en Tremlen litik der SED chalft eın akuum das mit den chrıst-

derT Verantwortung MÜl esamtdeutschland 2121- lichen Grundsätzen hine1inzustoßen weder Menschen
ligen die Besten versuchen die (Ostzone verlassen noch
Die Diskussion versuchte Wege suchen, WIie dem en: nterrichtungs aterla. vorhanden sind Die Bildung bDe-
gesieuert werden könne Es ıst klar daß sich 21 sonderer christliıcher Gewerkschaften wurde VO.  5 den
N1IC carıtalıve Hilfe Sondern Institutionsände- eisten abgelehnt dagegen die Wiederbelebung des
Ngen handeln muß Fragen der Siedlung, der Woh- Volksvereins für das katholische Deutschland diskutiert
NungSsbeschaffung, des Lastenausgleiches wurden anıy e- Kettelerwerk und Lagerwerk meldeien ihre Arbeit
gaNngen, hne daß daraus endgültige Empfehlungen QE- Dagegen fehlte diesem Kreis die christliche Arbeiter-
funden werden konnten Jugend Hs wurde VO  - der ründung Bundes atho-
In Se1IiNeEIM Referat über die Ursachen der Vertrauenskrise iıscher UnternehmerT Mitteilung gemacht der die MÖg-
Zwischen AÄrTbeiterschaift un Kiırche zeigte Stadtpfarrer liıchkeiten 1Ner christlich fundierten Wirtschaftsverfas-
Dr ulert München den außeren Verlauf der Span- SUM studieren und Katholiken ZUT aktıven Tbeit den
nungsverhältnisse VO- 19 Jahrhundert her aui und VeTI - Wirtschaftsorganisationen verpflichten will
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Fın Teil.der Teilnehmer hatte das Gefühl, daß über die- der Nachkriegsnot durcfi Sa Kraft christlicher Liebe“.
sem Teil der Verhändlungen eın Hauch von Vergangen- Die katholische Liebestätigkeit. hat nach dem Kriege
heit schwebte. Man sprach VO dem AÄArTbeiter und machte die außersten Anstremgungen gemacht, um der Not
iıch N1ıC. bewußt, daß auch die Arbeiterschaft ın sıch begegnen 511e Aat Kindergärten.und Altersheime geschaf-
se1t dem Jahrhundert einen. weiıten Weg zurückgelegt Ien, 1n der Flüchtlingsbetreuung, Bahnhofsmission, den
hat Was SE&1SOTGgE Uun: UOrgan1sationen erfassen, Füursorgevereinen, 1mM Kampf gegen die Unsiıttlichkeit und
stammt aus dem e1l der Handarbeiter, cdie ihren and- auf dem (jebiet der Süchtigenfürsorge gearbeitet, Samm-
Or  innerhalb des olksganzen ein1igermaßen gefur  en lungen veranstaltet, die große Sach- un eldwerte -
ı1aben, die 1n ıhrem Lebensstandard un uch D i1NIer geben haben, füur die ıtgliedschaft 1m Carıtasverband
religiösen Haltung sich kaum VO. dem (ir0s deTrT AN- geworben un die uslandshiılfe alanmiert. uch nach
gestellten und unteren Beamten unterscheliden. Aus die- der Währungsreform hat ıch bereı1ts die der
sSer  chicht und Denkweise heraus kamen uch die Ver- Carlias erwiesen, WwWenn daran en. In Nord-

württemberg-Baden IUr das Hıliswerk Berlin 200 O00ireter der Arbeiterschaft Das verstellte den IC auf
die Toße - Schicht der weiterhin eın proletarisches Da- und für das Hilfswerk Ludwigshafen 300 Giesa M -
sein Führenden der Gelegenheitsarbeiter in den stehen- maelt wurden. ber gegenüber der großen Not 1st alle
gebliebenen Resten der Altstädte, den: Mietskasernen, Hilfe und alle Carlıtasbegeisterung klein. Gegenüber

adiran:ı der Landarbeiter ın den cChnitterkasernern dieser Not, die ıch eute besonders als Wohnungsnot
un armseligen Koitten, der 1n die Hunderttausende GeE- und Geldnot oifenbart, mMuUu Q1e christliche Nächstenliebe,
hende Masse 1n den Werkarbeiterlagern, TUr die der damit G1E ihnre ralit bewahrfl aut den letzten Fundamen-
reg eigentliıch noch NıC aufgehört hat S1e fanden ten des Glauben:  z  5 undiert Werden. Carıtas IS die: 1n die

JTätigkeit überführte Seinsfiorm der Gnade, das Christseinkeinen Sprecher, keinen, der mıt echtem Charısma ihnre
Not herausschrlie. der 1efste Grund der Carltas. Ein I15 kann Nn1C hne
Aus diesem Gefühl, daß die reale Lage Nn1C Janz erfaßt 1e. sSe1n, weil ATr SONST N1C mehr Christ ware., DIie
worden, daß vielmehr notwendig sel, a.s den Katego- Erziehung 1e) 1st al 1Nne der wichtigsten Auf-
ıen des ahrhunderts 1n die des Jahrhunderts gaben der Pfarrseelsorge. Diese Erziehung AT Liebe muß
umzudenken, erfolgte E1n Vorschlag, der dann allerdings Gegenstand der ordentlichen und D1C der außerordent-
nicht welter verfolgt WUuTrde: die Schaffung Von Sozlal- lıchen Seelsorge Se1IN. Die Pfarrcaritas IMuUu. dle FOorm-
instituten, die die sozlale Lage nuchtern analysieren, QuU>$S kralfit der Lilebe bilden, QUS der dann die v‘ielen; er
dieser Kenntni1s heraus Lösungsversuche erarbeıten und der Carıtas ervorgehen.
S1e den Menschen d der Fronit vermitteln OoNNTIeN rakiisch: Konsequenzen:
In einem Bereich, den Forderungenm un'd Grundiagen e1Ner Der Christ muß aus eigener Verantv}ortuhg ZAnT C arl-
sozlalen Betriebsverfassung, wurde diese Au{fgabe VOmMm tasınitiative kommen. HT ist der Träger der 1€;  e, also
uSsScChu. selbst angepa  { In weıtausholenden Dar- uch der Zeugé der Liebe
legungen legte Professor Guido Fischer, München, den Die persönlichen Beziehungen der Nachbarschaft ind
TUN: un: zeigte einzelne eTrprobte Modellversuche aufl. pflegenWichtig WäaTr der 1nwels au{l die Differenzilertheit des
gewerTblichen Lebens, fernerT darauf, be]l den In jeder Pfarrei mMılsSsen elfer un Helferinnen Sein,

die ıch ehrenamtlich der arılas wlidmen.biısherigen Lösungsversuchen einseiltig 1U TOß-
lle carıtativen ereine müssen sich 1m Pfarrcarita5—betrnmebe gedacht hat, waäahrend doch 90%/0 der industriel-

ausschuß zusammenfinden, ESs mMu e1n Aktionsausschußlen Arbeitsplätze ın anderen Betriehbsformen stecken. Ent-
scheiden: Tüur die Diskussion waren die Hinweise entstehen, VO' dem die Initlative Behebung der Not

ausgeht.undlachs auf 21n systematisches urchdenken der
rundlagen. Der Betrieb kann N1C. alıs 1n e Einheit Außeren Ausdruck die Carltasgesinnung und

Hılfe 1ın der Mitgliedschaft hbeim Carıtasverband. Hiergesehen werden, wI1e der Institutionalismus 1n Frank-
reich will, sondern 1Ur die Volkswirtscha als (janzes muß die ahl der Mitglieder noch vermehrt werden.

Neben der pfarrlichen Caritas muß auch die überpfiarr-dient dem Gemeinwohl un kannn infolgedessen 1Ne
öffentlich rechtliche Stellung beanspruchen. Deshalb 1ıst liche Caritas gesehen werden. Das Leild macht nicht Halt

der Grenze der Pfarre1 un der DIiOözese. Das gesamteauch das MitbestimmungsrTecht des Arbeiters N1C au>s
Se1INET Zugehörigkeit zum Betrieb, der Dreingabe seiner große deutsche Caritaswerk IU untier en Umständen

gehalten werden.Arbeitskraft egruüunden. Wichtiger als die Mitbestim-
MUNG 1 einzelnen Betrieb ıst die Schaffung VO  - umfas- Das zweiıte Reierat 1€' rzpriester 23eistlicher Rat Let-
senderen Institutionen, 1n denen der Wirtschaftzweig, fau, Vinsebeck, über die „Not als Anruf Gottes”
Unternehmer, Angestellte und Arbeiter ın Selbstverwal- Daß (sott UTrC! die Not Menschen spricht, wWar gläu-
LUNGg grundsätzliche Angelegenheiten regeln. bige Überzeugung bereits 1mM Alten Testament Das Chri-
1lle TODleme des Ausschusses Soziale rage konnten stentum hat 1EeSsEe Wahrheit geadelt uUurCc die Lehre VO
N1IC. ausgetragen werden. AaTiIur WäarTr deTtT Kreis groß KTEUZ. Die Not Oolien ıch heute 1n der (zestalt der
ın'd Cdie Zeit Nnapp Es ist en, daß die MAaNnnıg- Flucht: Flucht verstanden N1C Au 1M wortlichen S1inn
fachen Ansatzpunkte weiter ve:  o  und ın der Alltags- des Flüchtlings, sSondern 1mMm Losgelöstsein der Menschen

VO den etzten indungen, VO  } Familie, vVon Haus unarbeit der Theorie und Praxıs gefiOrdert werden.
DerTr Mensch 1st 1n seiner Flucht VOT ott

Ende angekommen. Als verlorener Sohn muß C Zzurück-Arbeitsgemei.l;lscliaft kehren Hort die Stimme (iottes? Das ist die Bedeu-
O1 un Nothilte LUNG des Flüchtlings. In ihm Spricht Gott ZU heutigen

Die erstie S1Itzung eröffnete Caritasdirektor MS4grT. Baum- Menschheit Der notleidende Flüchtling wird gleicher
gäürtner, Stuttgart, miıt e1InNem Re@rat ÜUber y  berwindung 21t der Nothe4lfer der Zeit, indem die Menschen dus
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ihreretzten Not zurückruft. Z. Flüchtling-soll Im Ganzenmuß dieJugend Tami1lienhafter werden.
die Welt ZUXIC Umkehr kommen. Warum geschieht das In der Diskussion wurde besonders das Verhältnis ZW1-
wenig? Weil INan das Flüchtlingsproblem NıC als lau- schen Offentlicher un Freler Fürsorge behandelt Es
bensproblem S1e Im Flüchtling collen Christus - wurde gebeten, daß iıch wahre I1sSien viel mehr
kennen, und der Flüchtiling soll sich selbst TI1STUS die Stellen der Offentlichen: Fürsorge bewerben Die
den Heimatlosen erkennen. Die Flüchtlinge dieser Er- Freie Wohlfahrtspflege habe sodann die Pflicht den ka-
kenntnis hinzuführen, 1st der Sınn der ‚CIL Flücht- tholischen Beamten der Offentlichen Fürsorge, den arla-lingsseelsorge. Gerade dıie heutige Zeit mit iınrem Flücht- mentarıern das ückgrat taärken Urc Aufmerksam-
lingselend zelgt, daß Carıtas N1C dQu  N dem Le1Nn mensch- machen auf besondere Notstände un!‘ durch Zuführunglichen Bereich SONdern a U  N der chrıistlichen Auffassung VOo  - gutiem aterla VE Vorbereitung der Gesetze und
kommen IMu. Die Caritas 1St geschwunden, der Verordnungen Besonders hervorgehoben wurde, daß die.
Glaube geschwunden ST Westen jestehende Kinder- UunNnd. Jugendnot sien
In der Diskussion über diese belden Referate wurden übermenschliche Formen annehme Es. wurde berichtet
besonders folgende Punkte berührt ist unNsSs N1C. TE - daß staädtische Jugendämter der Ostzone wleder
geben, die IM materielle und geistige Not beheben Plätze Heimen der Frelien Wohlfahrt bitten Der
Es 1st aber sSschon viel gelan WE der S1inn dieser Not qgıbt dort praktisch keine christlichen Heime mehr
den Menschen eroiIine wird In dieser Art kann Jar Der sSien dürfe N1IC abgeschrieben werden Man ist
MI t1ef gearbeitet werden. Bel dieser Begeg- dort dankbar für Bücherspenden, die dörtige gelstige
NUILO mıt der Naot sollen iıch alle atholiken, uch Wenn Not nıcht ILUTLTC der Jugend indern Ks wurde
G1E bel den Sozlalverwaltungen der hauptamtlich Hel der berichtet daß auf run.d VO  >! Dernommenen! Patenschafi-
Carıltas g sınd VO  - dem großen Gedanken leiten
lassen, daß S1€e Menschen VOTI ıch en Die Not der

ten Urc Sendung VO Paketen 1Ne wertvolle KOTTEe-
spondenz uch mıl Jugendlichen der Ostzone eTrOffnete1t sollte ıch uch der Kunst, der Musitx wurde Dadurch könne das Gefühl das 111 Osten schon

Schrifttum widersplegeln, un ZWAT uch thematisch Es verbreiıtet 1st II1LA'  - SsSe1 Tanz verlassen, behoben werden.
mMu. alle ergreifendes Wort gefunden werden das Da der für dıe Frele Wohlfahrtspflege sehr
die Menschen ZUT Liebe aufru: und begeistert WL das schw1er1g 1st können manche Aufgaben IU auft diese Art
benediktinische Regelwort der Fremdling WIe hrı-
{tus aufgenommen werden der das Woaort der

und Weise, durch Übernahme VO Patenschaiten gelöst
werden

Kreuzzüge „Gott will uch die Herz Jesu-Verehrung
WäTe azu angetlan d1ıe Welt VO ilhrer Kälte erlösen.

Es wurde verschiedentlich betont daß gerade IUr die
Kınder- un: ugendfürsorge die Helfer der Carıtas gutanche Gedanken der Nothilfe finden Eeutfe uch

bei den. Sozlalisten, beim Roten Kreuz bel der Oxford-
geschu werden IMNUSSEN Da die Jugend das Wertvollste
des Volkes Se1, UrIie die ugendifürsorge N1C Man-Bewegung Caux) Man darf die Initiative aber NnIC. die-

S  m} Organisationen überlassen SONdern muß selbst aktıv
gel a{l eld scheitern. Die Fürsorge darf N1C NUur andqe-
sehen werden als 111e ac de,r elfer und Helferinnen,

Sse1InNn der Siedlungsfrage Die Kirche könnte 7, Sondern als ein Herzstück Cder Kirche un des kathaoli-
eın Drittel des. erforderlichen Landes Z Verfügung GT1 schen Volkes In der rage des Arbeitserziehungsgesetzeslen der aa das Zweıle Drittel und die Industrie das
drıtte Drittel Die Ia des rlstentums IU ıch auch

wurde hetont daß £E1lIN olches (‚esetz notwend! Se TUr
alle Jungen und Mädchen über Z ahre, die TOLZ er

Nne wirkungsvollen un: erfolgreichen Wort die bestgemeinten Versuche nıcht Z TrDe1ten bringenIndustriellen ZCIGEN amı die Carıtas konkrete Erfolge sınd E geht N1IC. a daß diese arbeıtsscheuen Jugend-auiwelsen könnte, muüußtenu Jahresprogramme auf- ichen den Staatshaushalt belasten UTC d1ie Behandlunggeste: werden. Schließlich duürfe Ma  - das Gebet den der venerischen Krankheiten die “ ] € sich zuziehen SGeilst der Liebe nNn1ıC Vergessen. der splelen dieser Frage parteipolitische esichts-
In den, nachsten Referaten ZUM Ihema irche und UE punkte 111e starke
gendliche sk1ızzlerten cdie eferenten Fr1 Elisabeth A AT rage derT Jugendämter wurde Deiont daß der Mo-
ken und Dr Franz die Not dieserT Gruppe als dellentwurf der britischen Zone e1Nn Stimmrecht ME

IUr die parlamentarischen Mitglieder vorsieht MI DerFamiliennot (das ind Mu Hause e1nNn Glück finden;
eln unglückliches iınd 1ST oft eın DOSses Kind), PFrei- Tur die: Mitglieder der Kırchen und der Freien Wohlfahrts-

pflege Dem schärifistens entgegengetireien werdeneıtlnot (Tanz Kino, schlechtes Theater Sport), Le1ibes-
not Berufsnot gelstlige Naot (zu WEN1IG Schulen Mangel ber die Flüchtlinge un Ausgebombten sprachen Prälat

Lehrmittein), sıittliche Not Alkohol i1kotin Pan- Kindermann Königstein (I's.), und Carltasdirektor Steh-
sexXualismus uSW.) Es wurde unterstrnichen wWwWI1ie wesent- Jın Freiburglich bei der Erziehung das glaubwürdige Vorbild 1st das Die Flüchtlinge en die elımat und amı die eDOT-
aber ILUTr ofit fehlt Als Möglichkeiten der ugend- genheit des Lebens verloren nöch keine NeuUe Heimat
hilfe wurden VlieTrT Wege vorgeschlagen: und oft keine NEeUeEe Existenzform gefunden HS besteht

Jugend der uge Appell, dessen Ergebnis nicht IUr S1e standıg die Gefahr, als Menschen Z.L1 versinken
überwältigend SEIN WT Die Wohnraumnot ist entsetzlich groß Prozent WO.

qgu(, Prozent erträglich, Prozent schlecht ProzentAppell die Erwachsenen, deren Verständnis GE -
WEeC, werden muß SInd 1 Besitz VO Möhbeln un Hausrat, 41 Prozent na-

ben geliehene der primitive el, Prozenit enAppell das Gewlssen der Welt (die Jugend dar{f
nHicht leiden den Folgen Politik, für die n1ıC nıchts.
verantwortlich Wwar) raktiısche Hılfe MU. geleistet werden

Konzentration er Kralite die für die Erziehung VeI- durch daß echtes Verständnis geweckt wIird Der
antwortlich S1n.d (Jugendhilfswerk) Darmherzige 5amarıtan IF sah ın 4d Das 1st die große
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. W
ga i OTge der Priester und SeelsorgerT. Der Einheimis Mu Richtlinien IUr Heimkehrer und Kriegsgefangene mußten

N, derFlüchtling ANe- Psychose sich trägt VO  w ehemaligen Kriegsgefangenen eTrausgegeben WEeTI-
denDDn Entwurzelung muß entgegengetreten werden MEC

örderung des Einlebens Die Flüchtlinge dürfen nicht Das Prohlem der Freien Arbeiter ist eDenNnialls groß S1e
1nd 'n Frankreich, England Belgien, Griechen-dQus der Hoffnung auf Rückkehr leben

Der Not MU. gesteuert werden, UT möglich and Agvypten un der Cyrenalika Das TO'  em dieser
Freien DDeltier 1st leider heute eln politisches ProblemDazu soll der Lastenausgleich auls sozialer Gerechtigkeit

Beschaffung VO  b Wohnraum ufbau und UOrganisation geworden Man will Ausland N1C. daß diıese Men-
der Selbs dienen. schen VO  e ihrer elimat VO  - deutschen Priestern betreut
Wenn auch die Not der Ausgebombten n1ıC. groß ist und versoTrgt werden Man wiıill Jlediglich die Assimilie-

FuNGg Man echnet eute Frankreic mı1T 145 Freienw1e die der Flüchtlinge darf diese Not dennoch N1C
SeCHN werden AÄAuch ihnen kann G materiellen rbeitern, die d us der Krlegsgefangenschaft entllassen

wurden, und 000 die freiwillig hinübergegangen Sind.Lastenausgleich geholfen werden. VorT Hem mMu. ber
der Not mit christlicher 1€ begegnet werden. Dazu kommen die nıcht festzustellenden Tausende die

dıe Fremdenlegion eingetreten ind 060 Freie ArbeiterIn der Diskussion wurde betont, daß das Stadium der
echnet INa  ; England Daz kommen jetizt noch vieleAufnahme der Flüchtlinge: pra  SC als abgeschlossen Mädchengelten kann aber NAcC dle endgültige Unterbringung

Die Eingliederung M Z geschehen. Möglich 1sST das Als Forderung tellen daß jeder Freie Arbeiter VO  -

Heimatgemeinde betreut wird Man 21ZLUT der persönlichen Beziehung VO  - ensch
ensch Wenn das Drıtte e1C für die Christen 10€

N1IC die Freien TDbellier d U:  7 der Ostzone die VO dort
nıicht betreut werden können. Hier ich eın großesBewährung CG’lauben bedeutete muß die jetizıge

e1t 1Ne Bewährung der 1e bringen Werk un mMmodernes Apostolat IUr die Kolpingfamilie,
das Mannerwerk us

Da WI1T als T1SiIen die Familie betonen kannn das Flücht- AÄAus christlicher Verantwortung muß protesuert werden
jingsproblem LLUT ZLLT. ufifriedenheit gelöst werden He Bestimmungen w ie sS1Iie 7, Belgien gelten,gleichmäßige Verteilung (es Wohnraums C© artasdiriek- daß fremde Arbeiter NUur Bergwerken arbeiten duürifen.
iOTr rivelli, Luzern, betonte daß die Wohnungsnot N1C Der Leitgedanke der a  I Arbeit muß S@e111 Wenn das
1Ur Deutschland herrsche, SONdern eın internationales iırdısche Vaterland verloren geht ISt uch MeEIS' das
Problem darstelle Kapitalien für den Wohnungsbau mmlische Vaterland verloren
Deutschland tuünden Ausland bereit die sOfort abge- Die Not der Militärgefangenen 1st besonders groß Hs
rufen werden könnten wW2enn die rage des Iransifers qgeE- handelt sich hier Menschen die unter dem erdaCcregelt Se1 In tahen sSe1 uch auf dem Wege der stehen Kriegsverbrecher Se11V und (1e deshalb VOI-
Selbsthilfe e1in :U weiliter gekommen, alıs dort IL haftet wurden S1e führen e1n schreckliches Leben OIt
eiıhe VO Menschen ihr onatsgehalt IUr den Woh- ‚.hne jedes gerichtliche Verhör kannn diesen Men-
nungsbau /AGNG erfügung gestellt hatten. Bischof Dirichs schen dadurch gegeben werden, Nar  i} eld samme
sah die Grundlage IUr die LÖSuUNg des Flüchtlingspro- VO  } dem S1Ee 112e Rechtsbeihilfe bel bald {OTr-blems Waohlwollen der iınheilimischen. S1e dürfen die dernden Prozeß bezahlen koöonnen
Flüchtlinge N1IC als Eindringlinge betrachten Das 1st ber „Die Not des Alters referlerte Fr|] Dr Ornitz, Frei-die Hauptaufgabe der Seelsorger burg Das Alter hat besonderen Nöte DIie
Carıtasdirektor Hans IN Berlin gab AIiUr SCHTITT weilst schon darauf nın AÄAus der Häufigkeit des
Grundgedanken indem sagte WIT mußten terhben Gebotes, das Alter ehren kannn 11a  - uch schließen,
lernen Der Tod der TULT 1Ne Losschälung VO allem daß d1ıeses OIt verleiz wird Wenn das er
Irdischen edeute muß uns anleiten, freiwillig während schon schwer gelebt wurde besonders eute!
der Lebenszeit auf manches verzichten Zugunsien der ESs handelt iıch Menschen, die me1st den ersten Welt-
Flüchtlinge un: Ausgebombten krieg se}bst m1ıtgemacht SOöhne un Angehörige ersien
Carıtasdirektor Heinrich oller reiburg, sprach Wber Weltkrieg verloren en die nflation miı1t ihrer Ent-
„Die Not der Heimkehrer, der Kriegsgefangenen un g ‘Der SICH ergehen ließen, diıe schwere eit des
iTelen TDEeltieTr un der Milıtärgefangenen (Internierten) Driıitten Reiches erdulden mußten, die Greuel der Äus-
en muß zugegeben werden daß die mehr ge- bombung zwelten Weltkrieg arleabten und jetzt ZUIM
Lan hat {Ur die Kriegsgefangenen als die Carltas Wenn zweiıltlen Male ihre Ersparnisse gebrac wurden. Dazu
dle MCA N1C ygeWESEN WaTE WarTe bel den englischen kommen die besonderen Note der Nachkriegszeit Hun-
Gefangenen VIeT TE lang kein Gotte  1enst möglic! geT, angel Kleidung und Schuhen, Oorge VelI-

gJeWESCH 19.  P soll das letzte Jahr der Heimkehr WEeI- mLl Angehör1ige Das es omm hinzu den al-
den. Bis der etzte Gefangene zurückkommt. gilt FÜr len Zeiten auiftretenden Schwierigkeiten des lters der
uNns Verbindung halten T1€.: und Denken CASUuC. der übertriebenen„Empfindlichkeit dem oft iıch
Die Not der Heimkehrer wachst au  n der Naot cdier KT1egS- zeigenden
gefangenen. Es handelt sich oft seelisch Kranke Die Wo Na  - Auie noch den lanz 1015 gereiften

Lebens? Das mMu doch das Ziel der christlichen Seel-ahl derer dıie SICH das en Yye MN OIM EN haben weil S1Ie
bis ZU nahe bevorstehenden Heimkehr NI anshal- SOI'M' sein! Deshalb gilt VO  5 der Seelsorge her Ge-

Tean konnten, 1st verhältnismäßig groß Der Heimkehrer sehen den Wert der Hoffnung, die d1ie Zukunit
müuüßte SCE1NEeT Ehe Genesung iinden Aber Prozent weıst besonders betonen. ZUT AbhHhiulfe der Altersnot
der Ehen der Krlegsgefangenen als ZeTSIOTT ge  en werden folgende ilfen. vorgeschlagen: gerechter Lasten-
besonders die Ehen die reg geschlossen wurden, ausgleich gut fundierte Altersrenten, Altersheime Neue
weil die Partner sich das Zusammenleben nicht en Heime S1INd schaffen) Erleichterung der Zuzugsgeneh-
gewöhnen können. 1QUNg für alte ‚eute ihren Verwandten T.  ung
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der bestehenden Altersheime,. Gründung VOonNniechenhel- der Voraussetzungen, die: den Austausch TU  ar mach-
INeIl. Die Jugend mMu. mit altenMenschen Verbindung ten. Die pannweite WäaTl gegeben durch die Teilnahme
gebracht werden Wichtig sSind uch er tentag den VO.  - Mann un Frau, wobei der Mann der Überzeu-
Gemeinden un das freie Helfertum alten Menschen Q UG kam die Famıiılie gebe iıhm die Möglichkeit aus

In der Diskussion wurde betont daß INnd  D alte Leute @1- der Tiefe des Menschlichen eben, die Frau der ETI-
kenntnis, daß die Familie Neue Relationen ZUIMN Bereichgentlic nicht einfach dıe Armenfürsorge VerWEe1IsSen

könne Deshalb mußten un  S  Nn Altersklassen geschaffen desOffentlichen 1 die VO.: del und ÄT-
werden Die Pfarrcaritas hat ihre besondere Auigabe ıter, wobelder 1NMe gleichsam das Symbol der verlore-
der Herstellung A Verzeichnissen der en eutie derTr un: wieder gewinnenden Geschlechtertiefe der
Pfarreıl 08 keine Einnahmen mehr haben Fuür diese Familie WäÄIl, der andere Z  I1 Zug entschlossenen
eutie sollen Patenschaften ausgemacnt werden Ebenso Einfachheit kennzeichnete ohne den die Familie eutie

HIC Bestand en kann SC  1e  ich der des ade-INUu gefoxdert werden daß au dem Lastenausgleich
1Ne Leibrente für alte eute abgezweigt werde In der mikers, dessen Familie VO. e1ls her geformt 151 un:' des
Verkündigung besonders hervorgehoben werden Bauern, der noch das hohe Gut der Bodenständigkeit für
daß der alte ensch die Famılie gehöre Das gelte De- die Familie besitzt en der tast allen WäarTr dabeli
SsSoNnders heute, TO Schaffung VO  - vielen Alterts- eutlic 1e gültigen Familienseins
heimen der Platz di sSe bel weltem nicht ausreiche dus den Gegebenheiten UuNSeTtiTeI Lage geToTM werden
In den Altersheimen csel darauf sehen daß jeder aite Uun! dies sel nicht 1U möglich sondern könne auch
ensch wenigstiens etwas SIgeNES wie.  N WIr.  1C widerstrebende Kräfte ermöglicht WEeI-

den en diesen natürlichen Dimensionen darf DerSchrank der 1SC für ıch allein. besitze. DIie
Jugend solle systematisch ZU[IC Arbeit Altersheimen auch d1ie au  n der ETINATIUT Nn1C unbeachtet bleiben,
herangezogen werden (nicht IUuT Weihnachten! Bei K diıe dem Ganzen 10© nNeue und andersartıge Tiefe
der Einrichtung G:  - Altersheimen SO uch gebil- gegeben WäaT 1lle kirchlichen Stände betrachteten das
dete Menschen gedacht werden die oft schwerTrer Not hohe Gut der Familie als ihr Anliegen, Laien Ordens-

als andere. Man Sso uch Nn1IC verfehlen, den leute, Priester un Bischofe
alten Leuten selbst den christlichen Sinn des Aiters Der geschichtliche oment 11l der Haltung ZULI Familie
deuten. UICcC die Mailnzer Begegnung festgehalten un'd

Das abschließende Referat hielt 1T€.  (0)48 Ollasc. Frei- hervorgehoben wurde, muß V'O WEl Tatsachen her De-
griffen werden Da 1SsTe einmal die erschutternde egen-Durg, über das ema „Der Chrıstlıche Nothelfer

Der Ausbau der Helferorganisationen darti N1C der Be- wartslage: der deutschen Familie fast allen ihren HBT-
scheinungsweisen, dann 'ber uch das ebenso lebensverT-reitschaft des einzelnen Denkens berlassen werden.

Hiıer muß gedacht, geplant un d vorbereıtet werden:- Die bundene W.1e innerliche: TE||  en A gültigen erwirk-
1ChUNg V.O: Famlıilie: W 1 E:'S) SICH LTOTZ aller äaußerlichDersönlichen Voraussetzungen Helfertum INUSSE@I da

SC11: Eın Fehler, der oft gemacht Wird, ist derT, daß 111d.  >
sichtbaren und D Rechnung erfaßbaren Au{flösungs-
erscheinungen wachsendem MaDße geltend macdiıese Voraussetzungen unterschatzt Dıe Notwendiggkeit

des qualifizierten Helfers MUu. dem klar gemacht und durch Qualitat ‚eute schon der eigentlich
eachtenswerte Vorgang ıst Vor drei ahrzehnten, nachwerden. Es S1Ce uch elN, daß 100038  - MI den Schne!i-

de.T Z Lehrer der Kınder mMaC. sondern den Lehrer dem ersten Weltkriege, hat eingesetzt Die rhebung
d'es Feistes VO  - der ‚eiligen Famılie Z allgemeinenCIgENS ausbildet

Eine Caritasarbeit NN Ordensgenossenschaften iıst kirc  ıchen Feiertag TE ened1 TEe 1921
hait der erstien ase diese Entwicklung ErTMULIgL undmöglich Im Orden vollzieht sich die Aufgeschlossenheit

VO TEdes ganzen Menschen für ott und die Liebe Deshalb belebt urc Enzyklika asilı conubıı
TEW aM &1E dann ] besondere Vehemenz DerT

MUuUuUSSen WIT das gal2Ze euische Volk aufrufen e5
diesem Beruf SOöhne un Tochter chenken MLOGE Maiılnzer AÄArbeitskreis hob die tarken Impulse, die VO

ihr {Uur die 1NTMETIEe Bewältigung V'O:  - Ehe und FamıilieDaneben Mussen die Organisationen der ehrenamtliıchen
Helfer stehen Hıer LST viel Geduld: Platze Neben die AauUSGEGANYEN S1iN.d erstmalig 1118 allgemeine Bewußtsein

Der Wille die Familie au S$S dieT willkürlichen Bevormun-Ordensleute UunNn: die ehrenamtlichen Helfer iretien: eute
der berufliche elfer un die berufliche Helferin. Das dung der oOTganıslerten ebensmä beirelen und

S16 als selbständiges Sozlalgebilde 11E]  - beigründen, istVerständnis für diese berufliche Arbeit der Fürsorgerin,
der Carntas:- und Seelsorgshelferin muß eute noch vliel- entschlossen daß Vorschläge ul sozlalen Tage die

dav.on absehen N1C mehr als geschichtlich relevantfach geweckt werden. le diese Gruppen sollen leuch-
ende Transparente der Naiurlichen un übernatürlichen gewer werden köonnen © E1 denn 11Lg  3 tendierTe Z
Ta der 1: £117; ollektivismus Um diese NEeUE €  UNng derT Familie

VO Staatlichen: un Wirtschaftlichen her Q'LILO dem
- ersten Referat „Die politischen un'd ökonomıschen Le-

bensbedingungen der Familie eutschen Lebensraum
Arbeitsgemeinschaft dem Regierungsdirektor Dr Paul Jostock

induktiven orgehen alle aten ausbreitete, denen ZU.

EN  D Hna Pa y e O dle Neuformung derT Familie und dıe Neuormentie-
: Familie erfolgen UuUSSe

Die Bemerkung, m11 der der Arbeitskreis eroIINe wurde, Die Entleerung der Familie VO  - ihren wirtschaftlichen
gleichsam das Herzstück aller Besprechungen des unNn! sozlalen Fun!  10Nnen die Gefährdung ihrer Lebens-

Katholikentages 1  e, WIidT N1IC DUr en rhetorischer bedingungen das chwinden ihrer Einschätzung als. selbh-
Superlativ Daß die Teilnehmerschaft ıch Q u's allen. deut- ständiges Sozialgebilde ewußtsein de's Einzelnen und
schen eDbDletien Zzusammengefunden bildete ANe des Staates wurden iındrucksvoll mi1t Zahlen el€e
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Es trat klar hervor, daß die Auflösung des Familien- Kin Je verderbter Nundie menschlichen Beziehungen
bestandes, w1e 551e sich uch der Familiengeseizgebung der Eheleute erfahren Oder gesehen werden, desto stäar-
gerade den etizten Jahrzehnten nachwelsen 1äaßt, be- ker wurde der weck des Kindes gesetzt, die Ehe
reitfs überall ZUI Zerstörung der Grundlage des mensch- überhaupt menschlich rechtifertigen können. Indem
lichen un gesellschaftlichen Lebens führte. nsbesondere diese Ehelehre ich aDer mıt solch defizienten ild
wurde derT Unheilskreis Ehescheidung leichtiertige: des menschlichen Beziehungsgefüges Ehe begnügte, blieh
Heirat vermehrte Ehescheidung un die wechsel- UDI9, den wec der Kindererzeugung als pOS1LLves
Sseltlge Verkoppelung derT auflösenden Tendenzen Nael]- Gebot einzuschärfen, ohne au{f menschlich
YUuINlg ZUT Ehescheidung Abnei1gung das 1nN: naliurlichen Fundament aufruhte Um nichts anderes geht
un ebenso der überaschend charie Absturz des S1{it- eutie als dieses Fundament egen OderTt
lichen mpflindens bel1l einmal VOrgenNOMMENEI ıuntfier- estigen
schledlicher ewertung des geborenen und ungeborenen Die e1INSE1LUg sexologische Auffassung der Ehe mMu. UTC.,
Lebens deutlich. “1Ne personelle abgelöst werden. Man wird der Familie
Das Reierat mundete Oolgende Forderungen 1CNe- NI® gerecht wWe hr Konstituens die e1igentum-
IUILG des Familienzusammenhanges UrCcC sinnvolle Rege- 1C ezliehung zZzwischen Mannn und Frau, überspr1ngt
lung un entschlossene Handhabung des Zuzugsrechtes Erst die Ausreifung d1iesSeTr Beziehung erm:  icht die reife
und der anderen einschlägigen Bestimmungen Schutz Entfaltung der ihr enthaltenen Elternschaft Wenn
der Festigkeit der Ehe der Gesetzgebung urch- mal der qualvollen Bedrängni1s uNnseIilel Zeit der Anls
ung des sozlalpädagogischen Prinzips daß die Pa- p  us der Ehe erreicht werden soll UU durch
milie der Offentlichkeit ihre Eigenständigkeit€ die VO. menschliche Erfüllung des Liebesauftrags und
und VO  } bürokratischer Bevormundung, durch die: S1IE ZULI der Liebessehnsucht die auch euie noch e1INn echter Be-
elt Lyrannısiert werde, beirelen Se1 SIan des Lebens ind Das Reierat schloß m1it Ne Be-
Der zweiıte Vortrag, VO  S Direktor Hans Wollasch Frel- Sschreibung der Wesenszüge ehelicher Liebe UunNn: ihres
Durg BT handelte VO'  - der Stellung der Familie der NNerTenN Zusammenhangs miIt elterlicher Liebe unı zeigte
Kirche und heutigen kirc  ıchen Bewußtsein Das die Bedeutung der kramentsgnade VO!:! Ehe und aufe
Refiferat beschränkte sich N1C darauf die Herrlichkeit TUr ihr Sein ihre Lauterung. Die Kultivierung dieser
der christlichen Ehe und Famlilie, WI1Ie S1e e die S a- 1€e muß heute mehr denn der Kirche als Auf-
kramentalität egründe ist, VO  S EU! aufzuzelgen; gabe empIunden werden.
tellte VOTI allem den an: und den Schwierigkeitsgrad Exrzellenz Universitätsprofessor ilhelm Schmidt
der Verwirklichung VO Ehe und Familie durch den hrı1- FT1D0OuUuTrg, gab der Diskussion interessanie eiNNO-
sten VO eute test Die zeitlose Gültigkeit der christ- ogische Perspektivelichen Ehelehre muß VO eutigen Menschen ihrer eI-
lösenden Ta begriffen un erlebt werden können Hier In 10N0Nerer Zusammengehörigkeit mIt diesen Fragen stand

das Referat VO  3 Prälat Dr aus Mund Aachen Dergilt zunachst das eingewurzelte der Fremdheit
Gegensätzlichkeit des natürlichen Inhalts VO: Ehe und Auftrag des Seelsorgers der eutigen S1ituation der

Famıilie Im Gedanken das Wort Plus XI aufFamilie dem übernatürlichen Bereich im christlichen
ewußtsein beheben em Gebiet die isherige Pastoraltheologie nicht

mehr genuge, un orsam WunschDie mangelnde Odeir mangelhafte anthropologische Be-
wältigung des Leiblichen un! Geschlechtlichen der die Wahnrheit Üuber Ehe und Familie eindringlich darT-

zubleten, daß S1e den Verstand gefangen nahme und bistheologischen TadıLLOonNn deren zeitgeschichtliche Ursachen
m1 sorgfältiger Unterscheidung aufgedeckt wurden LUg 111 Herzensinnere hineindringe, S1e. Mund e1in noch
ZUI Entstehung leibfeindlichen Un unirejien welthın unbeackertes Feld VO9I ich. Man denke die

LUNGg ÄASszese, astora. und christlichem B{s estia.  Ng des lebenskundlichen Unterrichts efzten
eın bel Die bedauerlichste olge davon WäarTr die uNnge- Jahr der Volk:  schule, den erufsschulunterricht,

die Aufgaben des ugendseelsorgers der Ehe-bührliche, ofit ausschlie  ı@ Zentrierung der Ehe{ira-
geN das Geschlechtliche daß der Blick auf die amilienerziehung, die eisterung der Jugendbeicht,

die Gemeinschaftsarbeit und die geselligen egeg-anznel der mitmenschlichen Beziehungen verloren 1n
Die SaC  1C begründete Unterstreichung der Prokreation gen zwischen Jungmännern und Jungfrauen auf dem

Boden derT Pfarrgemeinde.als finıs PT1LINAIIUS mu dem Augenblick da sSie 1N€e

Rechtfertigung der iıch verfehlt empfTundenen (S@e- Doch anstatt den an  Nn Komplex E1DEeT Ehe- und Famı-

schlechtsbeziehung geben versuchte, Ne Nier- ijenpädagogık entrollen, beschraäankte
bewertung der mitmenschlichen Sinngehalte der Fhe Mund iıch auf die TÖrterung Schlüsselstellung die
führen Brautleute-Seelsorge DerT ]sorger ML anders als
el machte das Referat klar, daß die Überbetonung biısher für 1ese gabe vorgebildet werden. Von den
des Hinıs PTIMAaTN1US der mittelalterlichen Theologie Moraltheologen erhofft Mund daher, S1e fußend auf
Nn1C eln anthropologisch richtiges Menschenbild der Sexualpädagogik des hl Thomas, mancherT Hin-

gerichtet 151 das 1T nicht voll ersc  1e. WAäT, sondern sIich revolutionär auf die Pastoralpraxis wirken WEEeTI-

den, WENN S1e insbesondere die Gemeinschaftsverpflich-die (praktisch wieder mögliche aber m1T
der menschlichen Angelegenheit nıcht grundsätzlich LUNg des Gebotes QAINZ klar herausarbeiten.

Pastoraltheologisch orde das _Ehe-Seminar“” nebengleichzusetzende) ybris, die den Menschen Z1L. ‚OUV e:-

Maß SsS@ 1116585 Lebens macCc und die geschlech:t- dem Priester-Seminar Der Brautunterric inuten
lichen Beireich anıft den individueilen ustgewinn ten- VO reiche Nn1IC hin. Es brauche lebendigen
1er‘ Kontakt des eelsorgers mit Liebenden auf der Strabe
Aus der Natur der Ehe erg1ıbt sıch zwingend die Nnafiur- 11 Sprechzimmer, 1m Beichtstuhl pfarramtlichen Braut-

unterricht 170 Brautleutekurs.lLche: Hinordnung der Ehe un des Ehevollzugs auf das
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X  Au scheinung. Da Mitein eun Miteinanderbauen
enl menschlichere Zukunft schaffen? der kleinsten Zellen des Volkes TT eline der wenigene

Di1 WOT auf diese gab kulturtheolo- positiven Krafte von heute“, WarT der Kerngedanke SemerTr
Ausführungen.gisch und volkskundlıi ’é;ar‘r;eitetén Beirachtung, „L'a-

milienhaftigkeit als Aufgabe der amilie Dr. I1IC. Reisch, AÄAus den Gruppen und erbänden, O US den Bünden der
katholischen Jugend VO  } ehedem en Sıch iast enreiburg Br aus det testen 25jährigen atlg-

ke1lt ge  NNECNECH Zuversicht reicher us eutschen Gegenden Kreise Jüngerer Familien gebildet
wirksamen Familhensinns allentihalben noch vorhanden S1e S1INd E1NeT der eindeutigsten Beweise: des Dräangens
1st UnserTe zersiorten Häuser edeuten nıicht die PE ZU Organischen, das sich der Jugendbewegung doku-
StOTUNG der Familie wenn WwWIr iıhren vollen Sinn aus der mentiertie Die Maäanner un Frauen, die uickborn

der christlichen Person Christus wiederfinden groß geworden SiInd die Kolpingssöhne un! die UU JuUuH-
gen MännerT m1 ihren Familien, die aıuls den reisen desEs gilt die Familıenhaftigkeit des Menschen, die 1hm als

metaphysischer Wesenszug eignet uıund die zugleich früheren Jungmännerverbandes kommen bilden £eute
er OTZUG ND€ Person 1ST du  £) die ganzZeE Art WIe keine verlängerte Jugend und keine Traditionsgruppe bil-
Familie el und Jlebt als 1Dominante Ne! eNnsch- den eulie Lebenstaum Familien

hervortreten lassen. Denn als Sozlalwesen ist Die Verflechtung der lebendigen Familie S1ppe, Nach-
der ensch ZUEeTS un: ZzZulleIs Familienwesen. Der Fa- barschaft Freundeskreis erwelıllert den kleinsten. ahmen
milienhaftigkeit genügt nicht, daß Menschen der der Jung-Familie. Aus diesem gewelteten Krels eNnistan:
Famailie en wollen, SONdern S1IEC eTstrebt, daß Menschen vielen deutschen Städten die Katholische Uunge Mann-
Familie en amilienhaftigkeit bejaht Famıilie als Ur- schafit. In den Natursäulen und Standessäulen der atho-
wirklichkeit De vollen Lebensentfaltung un etzter liıschen on entstehen leicht moralisch ‚sder aszetisch
Lebenserfahrung. Familie ist wahrhaft Welt, Welt übersteigerte uffassungen VO  w} Ehe un: Famıiıliıe Darum
Kleinen, ist e1ii Se1in miıt örper Seele Geist und 1st die gesunde ea  107 verständlich dle: unmıiLielbar
Iso Leibhaftigkeit emüthaftigkeit, Tugendhaftigkeit VO  H der Familie ausgeht auch WE jetz noch die Fa-

Vertrautheit mMit den Diıngen die ihrer Sinntiefe milienarbeit organisatorischen Überschneidungen führt
erkannt und N1C lediglich nktional CHO HMMI WTl - die ohnehin schon zwıschen aiur- 1n Standessäule
den Von hier will das Heim cakramentlich“ werden, estehnen
el empfangen und reliq1ösen Hausgut KrTO- Dr Stielivater reiburg Br der Vertreter deiT Kolpings-
NUuNGg en Die 1e mitmenschlicher Beziehungen familie, gab Bericht über schlichten wirklichkeitsnahen

der Einzelfamilie aber uch die Beziehungsfülle der un: doch wagenden Dienst der Familıe Wiıeder-
Gesamtfamlilie muß gewahrt und innerlich ausgepragt ulilbau
werden, die:! Familie überdies offen seın für jJeNe, die

ber x  he und Familienberatung sprach die Cijeschalis-ihren Bannkreis treten, nıcht zuletzt für die Armen, dıe
Heilsuchenden die Alleinstehenden Wichüger als der uührerin der Verein1gun« uNseTeEeT Beratungsstellen Frau

AÄAnna Beckmann Bonn Von diesem Blickpunkt heraußere Wohlstand der Familie 1st der iNNeTe „Wohl- könnte das elVONL der Familıe leicht besonders dun-bestan:ı (Kolping uch der winterlich HN  Nn Wohn-
kel gesehen werden, und die Auffassungen un: Schwler1g-1Ve und der arm und schmal gewordenen Uung

kann noch verwirklicht werden un i1st verwirk- keiten namentlich vieler Menschen, NIG uletzt
der weiblichen Studiere SINd doch schon Sehr ernstTG worden Auch inmitten VO Naot und Le1id behält d1e

Familie Ugang Idyllischen, S1E ist TEeENNNC| auch 111 - nehmende Erscheinungen
ber Del er orge das Zustandekommen echterunablos VO ragıschen. In Familiengemeinschaft Ehen un den Bestand der VO der eıit sSehr hbelaste-leben €N. m1T SC1NEeIMM Herzen dem Schicksal vleliaC.
ten und derTr vielen leichtfert1g geschlossenen hen ETISCausgeliefert £1171. Das ist AUrTr: überwındbar wenn das

KTIEeuUZz Christ1 diese Wirklichkeit hineinragt Es 1st doch 1Ne qgute Zuversicht daß den Krısen der egen-
wart ÜTE heilkräftige ıttel begegnet werden kann,wichtig, daß Familie wıleder en gTü: wichtiger un die Bereitschaftaber, daß S1Ee T1SIUS seinem Frieden und MUL: iLN: geduld1ig welterzu-
wıkenNa fast gegründe G£1 Darin, daß S1€e€ Kirche lel-

1  i Haus Ciottes un Pforie des Himmels wird findet Eine außergewöhnlich reiche Menschenkenntnis, ine

starke Ta der nteilnahme mitmenschlichen Schick-Familıe ich Letzten w1leder darın liegt ihre höchste
cal e1INe heilwirkende Orientiertheit T1ISTIUS derEhre Orientierungslosigkeit der el geben diesen Stellen inr

Den fraulichen Pol dieser Besinnung bildeten die Dar- Gepräge S1e muüßten noch vermehrt werden, freilich
legungen VO  g Frau Minna Schukhmacher-Köhl Bonn die der organischen un ehutsamen Art die gerade hler
den 1C. auf die Mütterschulung der Frauenbildungs- naturnotwendilg 1st Wenn dlie mannıgfach qualılizlıerten
werke und Frauenvereine lenkte. Die amiıllie Mann ehremamtlichen Hel{fer gefunden werden können die IUr
und Frau eCMEINSAM aufgetragen, der Lebensaustausch E1N: allseit1g durchgeformte Stelle notwendig SINnd MaC
1r der Lebenseinhe1 bringe allen Gliedern Erlösung ZUm ich der egen aQus dieser Quelle weithin spürbar.
wahren eben, doch SE die Frau ın eiONierTr Weise das Das letzte Referat der agung gab chwester Dr. arda
famılienhafte Geschlecht und bedürfe für diesen ihren Be-
58 111er wılıeder Zeiten der FEinkehr Die wahre Frau Moaoll 1LDer „Familienpädagogische ufgaben der Schule“

Mit der Famlilie und der Seelsorge ist die Schule eın
wurde ‚gleichsam als die Beziehungsperson der 17Td1-
schen Dreieinigkeit deTtT Familie sichtbar, die staärksten wichtiger Faktor der Bereitung uUuLlsSeIel Jugend Ur Fa-

mi1llie Der gesamte pädagogische eZUg mu der christ-
den tromkreis der Liebe ‚erbeifuhrt und vermittelt lichen Familienhaltung als wichtiges Bildungsziel dienen
Mit dem Referat VO Franz Steber unchen irat der rscheinungen der egenwarligen Schule die diesen
Kreis Juhnger Familien und Seın Wirken eutlic ET- familienpädagogischen Aufgaben zuw1ider sSind gilt
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überwinden. Die Schaffun einer familienhaften. chul- Fraui;njugen‘datmosphpäre ist MC IN eın großes und 1NSs €N. WwWI1T- zweiten Referät „Frauen juéendiragen.” stellte H Igkendes Glück fur die Jugend, sSondern bringt ST dem
berufenen Erzieher die volle Erfüllung un'd Befriedigung geIa Kersthol  L, die undesführerin des! Bundes der deut-

schen katholischen Jugend, ausgehend VO:!  5 der notvollenbel SsSe1ineT Aufgabe. eUTE wäre oft wichtig, daß die
Lehrerscha hier der jugendlichen SUC entgegen- Situation der Zeit, die rage nach der fraulichen Eigen-

arl ın den Vordergrund. Erziehung dieser Eigenarrt,käame, der oit 1n der Bamilie selbst die Erfüllung Vel-

1st. Wenn unsere Kinder und jJungen Menschen den die vordringliche Aufgabe des es ist, muß sowohl
£15 der Familienhaftigkeit uch außerhalb de's CTN- d1ie „vVitale orschheit“ als auch die „Drave Sittsamkeit“
hauses antreffen, werden S1e uUNSsSOo bereiter se1n, 1' SDä- und „ Weltscheue“ vermelden und D  T1 VOT em niıicht
ter allenthalben AA Geltung bringen. den Wert der Frau allein V OT Mannn her sehen und be-

sthimmen lLassen. Das durch den „Frauenüberschuß“ Gge-Wenn WIT auf die Familie hın erziehen wollen, MUSSEN
die Knaben und äadchen die Bildungsgüter ın der Hhe- tellte Problem IL In dert Erziehung ZzZum Beruf gelöst

un'd durch die Weckung V:O.  b Ordensberufen: SOW1@ UrCSONderen Weise sich anelgnen durifen, die ihrem unter-
schiedlichen Geschlecht gemä 1st. Hauswirtschaftsunter- das N UE ea e1Nes jungfräulichen Lebens»1n! der Welt

ermöglicht werTrden.richt der Mädchen: und Werkunterricht der Knaben sind
1n gleichem Maße wichtig. Katholischer amiliengeist In der Diskussion wurde DesonNders die letzte rage

schärfer 1Ns M  e  ickfeldq In eigenen Gruppenverlangt nach katholischem Bildungsgut. und einer ‚271-
co1l denen, die keine Mödglichkeit ZUI elirat gefundenhafit äa-tholischen Leh-rgrschaft. haben, die (Cemeinschaift geschaffen werden, die S11 da-
v  — bewahrt, in ihrem Innersten verbittert werden.

@beiisjemehschaft 5 Studentische J: u'gend
.Iugepdf‘ragen ber „Studenteniragen” sprach .Walter Fincke. ET schil-

der‘  An  e unächst die Lage der Studenten, die durch die
Bund katholischér Jugend äahrungsreform 1n besondere Not gekommen SiNd:. Die

ıilfen VO' aa her en aufgehört. Selbsthilfe ist nOof-
Im eTrstien Referat „Die Lage der deutschen Jugend, das wendig. och hat das Werkstudententum besonders bel
Werden un:' die Zielsetzung der Jugendseelsorge un: des den alteren Semestern CO1NE Schwierigkeit. Daneben De-
Bundes der eutschen katholischen. ugend” zeichnete deutet die Überfüllung _ gewisser akademischer eru[fe,
Pralat Wolker, Altenberg, der Leiter der Arbeitsgemein- besonders des medizinischen, den geraden Weg ZU einer
schaft, das Werden katholischer ugen!  rbeit und Ju- Verproletartisierung der Bürgertums. Aus dieser Not eI1I-

gendbewegung. 1927 qgalb verschiedene Gruppen ka- stehen die Forderungen und Aufgaben einer katholischen
tholischer Jugend, die 1Nrer Zersplitterung WEgEN ohne Studentenschalft. Die ersie 'Orderung ist die der (jes1n-
tatsächlichen Einfiluß auf die Offentlichkeit Diese Nnungsreiorm. S1e bedeutet JAa IVZ nüchtern die Selbstbe-
fartdauernde Zersplitterung UN! die ce1ft 1933 einsetzende herrschung un! die Selbstheiligung, sodann, daß atuUTr-
starke innere Entwicklung führte bel eubeginn katho- uUunNn« Geisteswissenschaften zusammenfinden MUSSEeN. Die
iıschen: Jugendlebens nach 19435 den beiden Bauprin- zweite Forderung ist die des Apostolates, das auf ıne
zipien VO  - Einheitlichkeit und Kirchlichkeit, deren erstes Zuständereform abzielt. Zu 1esem Zweck häatten sich die
SO ' ZU verstehen iSt, daß die Einheit katholischer Jugend katholischen Studenten Frühjahr 1946 aQuss der
1Ne teilweise eigenbündische GliedeTung ht - des Glaubens zusammengefunden, hatten ıch 1n Harde-
SC  1e jedoch alle Bestrebungen zusammeni{faßtt, wah- hausen 1NT Grundgesetz ge_;g-ebefi und wurden an jeder
rend (a's 7zweite die Unterscheidung zwischen Jugend- Hochschule 11 den Studentengemeinden und -gemein-

cschaften mit ihren Studentenseelsorgern zusammenarTbel-seelsorge unl Jugendorganisation N1C aufhebt
Die Zielsetzung des Bundes ergibt sich duSs dier undes- ten. Nach Ausführungen 'HeTtT die Organisation der ka-
OTrdnNung. Die Zielsetzung der Jugendseelsorge ist damit tholischen tudenten und ihre Entwicklung tellte der
nicht identisch. eide, Jugendseelsorge und Jugendorganil- eleren sSsodann wWwel Bitten. Die ersitie die deutschen
satlon, verbinden. sich, decken sich ber NAC. Typisch Bischöfe hauptamtliche StudentenseelsorgerT, weil sS1ie
für das Neue eutiger katholischer Jugendarbeit simıd die fSil'1d. die vielen Hochschulen die ücke des atho-
Einheit der Mannes- un Frauenjugend, wobel „Einhel ischen 17 Vorlesungsplan schließen hätten, die zweite
die Gemeinsamkeit der Aufgabe, N1C jedoch Einheit die deutsche: katholische Offentlichkeit gelstige
des gesamten: Lebens bedeutef; zweitens die. Laienfüh- und materielle Hilfe.

innerhalb des Bundes; drittens die actio catholica In der Diskussion ob Esch VOT em Zzw el inge
als pädagogisches Prinzip un als oberster Zweck. Zum heTvoTr, die für den katholischen Studenten als be-
letzten Punkt emerKte der eferen ausdrücklich, daß SONders wicht1ig erschienen: europäisches Denken un:
der Bun: d nıcht actıo catholica sel  DsSt ist, SONdern nach wirklıch christliches Leben. Eingehender wurde ann VONn
e1nNem Ausdruck der undesor  NMg dazu „bereitsteht”, der Arbeitsgemeinschaft die Tage der Studentenförde-
daß also kelin. kirchliches Institut, keine „seelsorgliche TU diskutiert und zuletzt das Verhältnis VOIl Student
Hılfsanstal darstellt. und TDelter ggs‘treift.
Der Redner verhehlte NIC. estı1mm!)! Gefahren, die das
Wernk des Bundes gefährden, waohbel C die Extreme des
Klerikalismus auf der einen und des Lalzısmus auf der Die NIC. organigierte Jugend

anderen e1te berührte und auf die großen wirtschaft- Bundesführer 0OSe Rommerskirchen befaßte ich 171 Se1InNemM
lichen Schwierigkeiten hinwies. Refertat mit den. „Frragen die nichterfaßte katholische
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Jugend „Erfa:; Sung“ kte Erscheinung geireien, die Kindheit selbst ZU Zielbegriff
organisierte Jugend über 1NeN gewissen TrTOzentsatz geworden. Heute rührt die besondere Blickwendung auf
der gesamtenuge hinauskommen werde, nıımal bei der die ugen der Zeil Rousseaus her, daß AT
orhebe der eutigen Jugend fr Anonymıitat Der Bund Jahrhundert ScChon das ahrhundert des Kindes
strebt die Erfassung der fernstehenden Prozent all, genannt hat Diese Verschlebung bedeutet ber elıne Ver-
indem ihnen vornehmlic Seın postola zuwendet Wie sportlichen Leben: den gen der (e-

wandtheit Ta und Ausdauer E1l bestimmtes Alter ent-zwelıtlens neben der Gruppenstunde als 100e lockere FOormM
den Arbeitskreis oder den Klubabend einrichtet der SpIricht qg1bt uch ge1SL1g seelischen en drei
Nichtmitgliedern die eiılnahme bel Wahrung ihrer Ano- Altersstufen Jugend elie UunN: schließlich das er
nymıtat ermöglicht T1LLeENS Sozial carıtatıve Hiılfe lel- eigentlichen S1inn Die ersie Stufe kann als die der kom-
stet die AL eil der Errichtung VO  - Heimen VEeI- promil  osen Idealstrebung bezeichnet werden die 110e&

schledenster Arrt bestenht Als besonders wichtiger Punkt cstärkere Beziehung AL ursprünglichen Natur auiweist
der dann spater wleder der Diskussion aufklang und Wenn d1eserT Zustand bDber eit hinaus fortdauert

d1e Resolutionen auigenommen wurde wurde VO Re- qıbt „verkrachte Existenzen die N1e reifen; 190001015
ferenten die planmäßige chulung der Führerschalit und wird der Mensch durch 11 plötzliche
die zahlenmäßige Verstärkung der hauptamtlichen Lalen- Ernüchterung zerbrochen Dieser uIie LreineEen au
räafte gefordert Eine abgeschlossene Schule IUr Wohl- :O1G als weite cdie der traftvollen Verwirklichung des

Gesehenen, Epoche der beruflichen Ex1istenz- und Famı-fahrtspflege und Jugendfürsorge 1nNe katechetische
Ausbildung geben dem Lalen das geeignete ittel die liengründung, während die dritte uIe sich als Vert-
Hand, dem katholischen en entifremdete Jugend stehen und Ausdauer, als das richterliche Amt des ers
YJEWINNEIL auswelst Die eutigen Schwierligkeiten Verhältnis der
Zur Frage der Mitarbeit der deutschen Jugend Generationen zueinander beruhen autf besonderen VeIr-
merkte der eferent daß der und 101 bedeutende schiebungen der zweiıiten Iuppe Dieser ulie fehlen

der Gesamtvertretung eutscher Jugend 38015 die Männer:; dann sıich hler £E1Ne tärkere eS1g-
führende Stellung bel der EMEINSAMEN AÄArbeit der Ver- nallon besonders gegenüber dem politischen eben, ent-
an nnehat Als vorzügliches Beispiel W1e5S der Redner täuschter Idealismus oder Schwarz eıbmalerel und
au{f den Bayrischen Landes]ugendrning hın, 4190 fehlen ihr die kraftvollen Vorbilder, die 1Nrer Generation
der Gesamtvertreter dem Bund angehören. Mıt scharien den Weg welsen könnten:;: vlertens 1st S51 viefach ohne
Worten vandte sich Rommerskirchen die etho- rechte Berufsvorbereitung geblieben daß dieser
den un die Tätigkeit der Freien eutschen Jugend die CGieneration die vermittelnden Berufe des andels und
nach allem Anschein nichts anderes als NeIN (:;ewerbes den schaffenden eruien des Handwerks eic

Weg Z alten Staats)ugend darstellt In den Leıitsatzen VOorYyeZOgEN werden
die deutsche Offentlichkeit wurde arauf Bezug GE6- Im Verhältnis der (Generationen zueinander liegt uch

HDOIMNMEN das Poblem der Autorität beschlossen Autoritat heißt Ur-
In der Diskussion wurde VOI allem auf die Lage der Land- heberschafit Im Letzten gibt N: die Urheberschaft

es, daraus abgeleitet die menschliche Urheberschaftjugend und der Diasporajugend hingewlesen die TOTLZ
iNrer Gefährdung, die der Gefährdung der Arbeiter- VO  Z Eltern, Priestern und Erziehern. eute wird 1U deut-

lich daß die ugen autoritätslos 1Ss| 1inNsowelt die utorl1-Jugend gleichkomm nicht e.benso S der Be-
mühungen sSie Die Diskussion wandte sich dann der tatstrager nicht E1Ne eC Urheberschaf bezeugen, Nur

10N€e überzeugende Autorität hat Autorıitat, e1ne USUI-Mödglichkeit ELIVET gründlichen Schulung VO. Lalenkate-
cheten das Trgebnis wurde Resolution plerte hat keine. Jede Anmaßung gebiert hrfurchts-

sammengefaßt losigkeit.
Die Folgerungen, die der eieren diesen nach se1inen

ArbeiterjJugend Weorten „Joft EeWNn. schroiffen Formulierungen ZOUYU,;
S1Nd die, daß 1 VO  w den Erziehern 1Ne€e zeiıtgemaße,

Bei dem Referat uUuDer die ArTbeiterjugenditragen nüuchterne Analyse dıeser GenerTationsverhältnisse erfol-
Werner Oit VO Hauptsekretarlat CT CAJ seiNe AÄus- yecn mMu. der Jugend Irüh Aufgaben gestellt werden

amı die Indifferenz ZUuU Tun überwundenführungen Wel Forderungen Die erstie MUSSCH,
wendet Sich die Of{ffentlic  eit der deutschen atho- wird die rzliehung ZUI Ehrfurcht das Vorleben
en mi1t der Bitte Unterstützung der Bewegung Un echten Autorıität ordert Zeitalter der V ermassung

die Errichtung Gebietssekretarlilates der CAJ die Erziehung ZULF Mündigkeit und Persönlichkeit erfolgen
muß der Jugend OffNung gegeben werden mMmußjeder eutschen 10Zzese Die Zzweıte befaßt sich miıt der

Lage der JUuUNgeN Arbeiterschait Ruhrbergbau und der nüchternen Einschätzung der irdischen Möglichkeiten
Spricht den UnNnsSC. aus MOYE nach französischem ber auch 8133 SDCS contira SPCHl, S16 der heilige
Vorbild auch Deutschland elgeNe eelsorger für die ugustinus vorgelebt hat
Arbeiterschaft freistellen

Das Generationenproblem Arbeitsgemeinschaift {  f

In grundsätzlichen Reierat sprach Profifessor Dr Schule und Tziehung
Holzammer, Maiınz, schließlich über das erhältnis der

und der äalteren CGijeneration Junge CGeneration Die Arbeitsgemeinschaft wurde VO  - Domkapitular W iıl-
edeutie achsen } altere Generation Re1lfsein Ju- helm Böhler Köln, gekleitet Ihre Besprechungen dienten
gend und Alter aben ihre EIGENECHN erie Gerade uUrCcC der Gew1Innung 1165 Über  1Ckes üÜüber die geistiigen un:
das Christentum 1st die Jugend viel tärker als Wert realpolitischen Verhältnisse, m1t denen die atholische
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Erziehung gegenwärtig rechnen hat, UnN! widméten Gottesreiches ihren Schülermn die Harmonie von atur
sicCh der Aufgabe untersuchen, wie die; pädagogischen un ernatur, VO  - Wissen un Glauben, VO  D irdischer
Grundsätze unseIiIes Glaubens unter diesen Verhältm'ssen_ und überirdischer Lebensgestaltung verwirklichen. DDer
verwirklicht werden können. Referent betonte, daß dies-nicht ehr VO  D der Organi-

satorischen Form der Schulen W1e VO  } der PersönlichkeitDas einleitende Refertat über die „Pädagogische Situation
der egenwart” 1e Proiessor Dr Johann Westermayr, der Lehrer abhängt und erklärte deshalb die rage der
Rektor der phil,-theol, Hochschule Freising. Er stell  e Lehrerbildung als vordringlich. Die katholische päda-
seine Zuhörer VOT die bedrückende Tkenntn1s, daß die gogische Hochschule als Ausbildungsstätte für alle Leh-
Erziehung Z christlichen Dersönlichkeit UDeraus EI- rerI, die miıt katholischer Jugend 1n Berührung kommen,
chwert wird durch. die Einilüsse, d1ie das wirtschafilich- mMu. als wichtigste aller notwendigen Schulreformen gel-
SoOzlale, das politische un'd das weltanschauliche Milieu ten. Denn die Seele er katholischen Schulerziehung ist
auf den jungen Menschen ausuüuben. Die aCcC des M1- die ehrfurchtgebietende, glaubensfrohe Persönlichkeit des
leus erdrückt heutzutage die Persönlichkeit. Bestimmende Erzliehers, er e1in reiches Wissen mit pädagogischen
Faktoren des Milieus Sind 1 wirtschaftlich-sozialen: Be- Fähigkeiten ın aufrichtiger Glaubenshaltung vereinigt.
reich die erarmung und dıe SsOz1lale mschichtung, 1m Becher SpTach UDer e Teien Erziehungsziele derTt
politischen die noch un  twıckelte Demokratie, 1M welt- kirchlichen Verkündigung. egenüber einem autonomen
anschaulichen die totale Säkularisierung des Lebens. Den Human1ısmus, CdeTr nich VO Sünde: W1Ssen will, kannn die
überwiegen destruktiven Einilüssen des Miliıeus egegqg- Not des irdischen ase1ns als USATUC der Kontingenz
nel lelder keine zielbewußte ZusammenarTbeit der de eschaffenen positiven Ansatz übernatürlichen
zieherischen Krafte Besonders das chulwesen bietet 21 Denkens werden. Man darf mit der Sinnlichkeit und mit
verwirrendes. Bild gegensätzlicher Einflüsse., In dli2sem der Hoifart des Geistes, die das CGesicht unseTrTerTr Zeit-prä-
Kräftefeld begegnen ich die Milıtärregierungen, die genN, keinen oOmpromiß schließen, muß S1e vielmehr mit
deutschen Schulverwaltungen, erfüllt VO  5 den verschie- erzieherischem Takt untier das ese der Öötung und
densten parteipolitischen un päadagogischen Ideen, die der Demut ZWI1INgen, die allerdings. 1Ur als Früchte eines
Kirchen und mannigfache der Jugend interessierte Lebens aus sakramentaler na  e, als Früchte eines 1N-
Gruppen der Gesellschaft. Das Reierat wurde ‚ durch nerlichen‘Lebens verwirklichen s1nd.
Schilderungen der Schulverhältnisse 1n den einzeınen Die sakramentale rzliehung mMUu. deshalb 1m Mittelpunkt
eutschen Ländern erganztl. S1e SiNnd sehr verschieden. In jeder TrTec eordneten christlichen ädagogl. stehen.
Berlin S1INd Prozent der leitenden Schulmänner Das 1st keine Utopie. Der uns1CcC  are ott ST diem ]Jun-
Atheisten, während Prozent der katholischen nul- Menschenwesen zugänglicher als alle sichtbaren (Ze-
kiınder Religionsunterricht teilnehmen. In Hamburg genstände. ott erelte sich uch eultie noch „LoD aQaus

werden die xatholischen Schulen gefördert, während S1E dem Munde der nmünd1igen un: Säuglinge”. Unser BT-
ın Bremen auf die größten SchwierTigkeiten stoßen Im ziehungsziel 1st deshalb der fromme enscC. denn NUur
CGjanzen entistie der Eindruck, daß die (:estalt der SCNU- e steht A  en Dingen mi1t der echten Offenheit Un
len N1IC. sehr VO  g den konfessionellen oder partei- Zurückhaltung, miıt dem rechten Maß und Mut EeEN-
politischen Verhältnissen 1n den einzelnen Ländern abh- über Dies Ei"ziehungsziel rechtfertigt 1n gewissem Um-
ang WI1Ie VO  - deT Einstellung der jeweiligen Besafzungs- 1an'g den Grundsatz der Bewahrung 1n er Methode der
hehörden und der eutschen inısterlalbürokratie Man Erziehung, Te1NNC mi1t dem Endziel der Selbständigkeit.
kam derT rTkenntnis, es der e1it ist, auf Grund Im Ganzen Sa der eileren die katholische Erziehung
der Verfassungen die katholischen Eltern einer wirk- 11UT untier der Bedingung gewährleistet, daß das chul-
samen Behauptung ihrer rzliehungsrechte anzuhalten, VOTI der Bevormundung Ur  en aa und .sche-
die S1e 1ın deT Vergangenheit allzu vertrauensselig die matisch-staatlicher Regelung bewahrt wird.
Schulen abgetreten en. Es wurde als unverträglich Regierungsdirektor Professor Dr. Schnippenkötter, Duüs-
mit demokrTatischer Te1INEel empfunden, wWenn sich eldorf, versuchte, 1M Sinne dieser Erkenntnisse „Die gei-
ereignet, daß irgendwo die natürlichsten Elternrechte stige rundlage einer Schulgestaltung“ darzustel-
durch parlamentarische Beschlüsse maJorisiert werden. len. Er OTrderie die Befreiung derT Schule VO  - der NT
Die ufgaben, die unter diesen Verhältnissen den einzel- flechtung 1ın parteipolitische Kämpfe, C}  - einer eTalteten
1Ne Erziehungsträgern gestellt sind, wurden 1n eigenen Staatsomnipotenz und VO  - standespolitischen essentl-
Referaten behandelt. ber die pädagogischen ufgaben menis der verschiedenen Lehrergruppen. Die Schule
des Elternhauses Ssprach Frau Reuß, aubheim, Der die mMUSSse die ge1lstig - seelischen Forderungen UÜUINSeTeT Zeit
der Schule Dozent Dr. eidemevyver, Hildesheim, üÜüber die aufgreifen. Sie könne solchen een WI1e der eines christ-
Erziehungsaufgaben der Kirche Dr. Becher SJ, es- lıchen Sozialismus Oder der Idee der Ganzheit, die sich
beTg. Die katholischen Grundsätze, die TUr alle diese ET- in der Naturwissenschaft. abzeichnet, nicht TeM:-
ziehungsträger Verbın  iıch selin mUuSssen, wurden 1n einem überstehen Ihre geistige Grundlage muß VO größter
Referat VO  , Domkapitular Dr. IN Müuünchen, \aTrge- Weite sSe1N, geöffne allen menschlichen un hHernatür-
stellt. Dr. eidemeyer orderte auf, TOLZ er CN- lLichen Werten. Selbst das Abendland als Inbegriff geistl-
eiligen trömungen und TOLZ der Nguns der Verhält- ger erie würde 1Ne begrenzte Tru  age Se1IN. Die
nlsse 1M amp die Verwirklichung des katholischen Welt ist eine Einhaeit geworden, un: arum SInd alle
Schulideals N1C nachzulassen. Im Mittelpunkt Seiner konstrulerten Einheitsprinzipien, einschließlich eiINnes —

Ausführungen STan: die Idee der Ganzheit, der atho- Jgen Konfessionalismus, abzulehnen Schnippenkötter sctellte
iıschen esamterzlehung. S1ie allein verbürgt die Entfal- en diesen Verengungen dien Begriff des „christlichen
LUNG des Jungen TIT1sien ZUII Persönlichkeit. Weder die Humanismus“* entgegen, der weit sei, als gelstige
weltliche Schule noch die CANArısiliıche Gemeinschaftsscnule Grundlage für die euische Schulgestaltung dienen.
können dem katholischen Erziıehungsanspruc enüge DIie Diskussion, die sich die Referate anschloß, stellte
leisten; denn die Schule muß als lebendige Zelle des heTaus, daß IUr die pädagogische Lage deTr genwart eın
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starker Positivismus kennzeichnend ist, der die eli- ralioneNgruppen zZusammenNelen dıe ıNe War die der
g1on als überlebtes geschichtliches Phäaänomen behan- eigentlichen „Frauenbewegung“, die dus der Tradition
delt. Der LININET stärker sich greifende Existenzlalis- des Ringens die Rechte und die Gleichberechtigung
INUS wurde als Zeichen der Verzweiflung . negativ, als der Frau hervorgegangen ST Die zweite, JUNGETE, s die,
Zeichen echten Suchens Gegensatz den falschen Tür welche die TeE1NEel und Selbständigk :2it der Frau
Siıcherheiten des bürgerlichen Zeitalters dagegen pOS1L1V 1N€e Selbsverständlichkeit i1st doch 1Ne Selbstverständ-
ewertie Die S1iıtuation der Intellektuellen notıgie ichkeit die mı1T N Anzahl wichtiger un SChWIE-
Vergleich m1L den Grlechen, die Paulus ArTeopag Ver- ' TOoObleme elaste erscheint Das Gesamtthema der
hHeßen Eiınerseilits eITSC euie 1ne viel großere gel- Arbeltsgemeinschaft autete „Die katholische Frau
ge Aufgeschlossenheit Vergleich E damaligen der eutschen Wirklichkeit der Gegenwart“ das ersie
el andererseıts WäarTr das antı Heidentum Nn1ıC Hauptreferat 1e Frau Dr Helene er Essen,
egutigen S51NNe unreligiös stand noch eliNeTr YE- über das ema „Die Sendung der Frau Deutschland
W155e1 potentla oboedientlalis stand Advent des Wiederaufbaus
Für die heutige geistesgeschichtliche Situation 1ST da- Frau elene Weber zeichnete VOTL em £ 111 Bild der

die Ablehnung des TAanszendenten SEe1Ns kenn- Entwicklung der katholischen Frauenbewegung se1t der
zeichnend Die Jugend selber 1s IO dle ungeheueren zweıten älfte des Jahrhunderts un W1eSs auf deren
Enttäuschungen der VEIrGaANGENEN Krisenjahre weitgehen Zusammenhang mit der politischen, Sozlalpolitischen und
scheu un: indiıfferent geworden Sie Z 1Ne starke kulturellen CGeschichte Deutschlands hin Für die Frau der
Skepsis und veritiraut NUuUr solchen Erziehern, die als über- Gegenwart forderte S11 ihren Einsatz als irele Persön-
zeugende sich geschlossene Persönlichkeiten VOT ihr ichkeit ewußtsein ihrer besonderen Bestimmung VOT
stehen Die spürbare Ehrfurchtslosigkeit 1ST .1Ne Kr1ısis em als Friedensbringerin
der Autorität celbst die der Jugend keine Ehrfurcht e1N-

In Korreferat betonte Frau Dr artha Krauseen kann, weiıl S11 die Autorität Gottes nNn1C hinter
München, daß beim Wiederaufbau Deutschlands iıhrersich hat Das häufige Versagen der Erzieher 1ST SChonNn

iNrer EIGENEN rzlehung begründet das CAhuimMlilıeu VOLI
Ansicht nach keine besondere SeNdung der PTau gebe,
sondern daß S1 e NUTr eilnehme der allgemeinen AUl-dreiß1ig ren verdient keine stolze Erinnerung; uch

der Religionsunterricht hnat vieliac E gabe daß darum auch J s ihre uülter-
3 e  el als vornehmlichste Bestimmung den OTrder-oberflächlichen Gläubigkei EIZOYEN Wir VeTI-
grun rücken, während S1e heute besonders INa n-suchen, die Menschen zunächst Menschen [OT- licher ugenden e  urlie der Nüchternheit Enerdgie,INCH, damıit wleder Chrnsten werden In derTr Ver-
Entschlossenheit Ausdauer, Tapferkeit Genügsamkeitgangenheiıit 1ST zuvliel ZU Gehorsam CIZOYCIL worden, Nur mı1ıt deren Hilfe kannn S1e iert1g werden mı1L diesernıcht A eigenständigen Handeln nach dem persönlichen Zeıt schwersten materlellen Mangels außersten ZwangesGewilssen, das Gottes Oiffenbarung iıchtschnur
Z eEistung, gTÖßter Unsicherheit des aseins und derhat Es wurde AaTa hıingewlesen daß viele Erwachsene Bedrohung der persönlichen Teihnel Viel mehr als H1S-noch auf dem religiösen Niveau ihrer Schulentlassung her muß 551e sich eInseizen CMLEINSAIM m1T dem Mann,stehen und daraus Iür die werktätige, schulentlassene
sowohl offentlichen: WI1ie prıvaten e’'Den, überallJugend zwischen und Ten eln pädagogischer m1L aktivem Eiınsatz Diesen Forderungen gegenuüber be-Betreuungsanspruc. hergeleite‘ Durch 100e solche
itonite Frau Dr Anna olk eNnbaC d1e unersetzlicheLTEUUNG können die ugendlichen auf die Mitarbeit der Wichtigkeit der Hausfrau un Multter, deren schwereKolpingsfamilie un! Arbeiter]jugend vorbereıtet werden Belastung, die ihr wederTr Zeıt noch Ta für öoffentlicheIn der Diskussion wurden viele einzelne nregungen Arbeiten ließen die aiur ber ihrem verborgenerengegeben Sie galten YAUB großen eil der Erzıiıehung der Wirkungskreis die wichtigste kulturelle Aufgabe erfülleErziıeher [HNan Sprach VO Arbeitsgemeinschaften ZW1- In der Diskussion wurde diese Auffassung ZUuU eil heft1igschen Eltern, Lehrern und Priestern, der Ootwen- angegriffen Die Frau Gegenteli tärker heraus-digkeit Katechismus für Erwachsene der VOI em
treten Wenn ıch U die gleichen Frauen denuch nach sozlalen Gesichtspunkten ausgerichtet E1n offentlichen 1Chien unterzögen, dann würden diesesol1l Eine Überprüfung der NC die „IM1SS10O allerdings rmäßig elaste Z Schaden iıhres Haus-

Z Religionsunterricht berechtigten Lehrer wurde als halts U iıhrer auslichen i1lchien Im aNnzeN WäarTlnotwendlg angesehen. Die Elternschaft Ordertie VO  S den der Diskussion die Verteidigung der Hausfrau lebhafterPriestern Rücksichtnahm auf den Sonntag der Famililie, als die Angriıffe auf ıhre urückgezogenheit Ooch hne
V-6'X em den Nachmittagsgottesdiensten un der besondere NEeUeE GesichtspunkteStandesseelsorge Als wesentliches Ergebnis der Diskus-
51’01 muß die INS1IC gelten die CANArISiLchHhe PersOön- Am zweılen ArTbeltstag autete das allgemeine ema
lichkeit der Zukunft gläubige Individualitä mi1t sozialer „Innere un: außere Bedeutung der Berufstätigkeit der
Verantwortung sich verbinden soll und deshalb VO  - Frau Referentin WäarTr Frau Dr Maria enberg Die
Jugend auf WrO das Vorbild er Erzieher echtem Berufstätigkeit der Frau gehört euie selbstverständlich
'Tun EIZOGEN werden muß un daß diese Taterziehung das Gesamtbild des AdUS christlichem e1Ss Ne  = auizu-

bauenden deutschen Lebens Frau Dr enberqg gab1Ne gelslige Reform der Schule notwendig MaC
Überblick ÜbDer die Fragen des Berufsethos TÜr die

Frauen un die der Gestaltung der Frauenberufe AÄAn-Arbeitsgemeinschaift schließend zeichnete 1Ne der WENIGEN Vertreterinnen
dQdusSs dem UOsten, Fräulein eritia O1g das BildFrauenfifragen
Frauenexı1ıstenz VO  5 eute hinter dem Eisernen Vorhang,

In der Arbeitsgemeinschaft über Frauenfragen iralen ZwWel die jedoch uch den westlichen Zonen überall WVAIG

Richtungen hervor, dile Weise m1t den Gene- treifen ıST hler kam die heutige Wirklichkeit TAMN’Zz LeEd-
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em ande abarstellung haupt en feststellen, die eiIn Berufs D

© au 1e rau aus m Volk, nichtunl die Frau, di führ liegt der Tatsächedes Wissens, daß
noch den Halt kulturellen TIradition hinter sich hat ıhnen iNe letzte Erfüllung des Lebens wahrscheinlich
„Der Typus unNnNseIeT Frauen 1m Osten, sagte Fräulein versagt bleibt Daß WIT Diskussionen über die Frau
Olgt, ist die Trümmer{frau, die ich unter den unglaub- diesen elementar wichtigen Dingen zumeist 1U N1G
ichsten Verhältnissen durchsetzen muß, die unter den der oberflächlich Gewicht beimessen, 1st falsch denn
unzulänglichsten Bedingungen das nackte en gerade hier. ieg der entscheidende:) A Alle, die
kämpft Dies i1st N1iIC Berlin, das wesentlichen der Frauenwelt 1 uhrende Rolle spielen, müssen sich
eiNe Sonderstellung einnımmt sondern VOI allem den dieser Erkenntnisse klar bewußt SCIN, weil WIT damit
andern Städten der Ostzone Der amp das en rechnen MUu>S>SECH, daß der Arbeitsstil, psychologisch
hat die Frau hart N: herb gemacht S1e mMUuU. bis erbaut VO  - Ost un: West 1Iso hauptsächlich A}  H

Brutalität unfraulich Sse1in ihre Existenz sichern Rußland un Amerika her, stärker entwickelt
können Sie lebt ıunier (Janız anderen sceelischen Bedin- wird UnN: War e1Nn durchaus männlicher Arbeitsstil

daß die efahr stärker als UV' besteht daß dieWI®e Westen, vollkommen isoliert geistiger
un: scelischer Verarmung, ständiger Furcht Die Ver- Frau diesem Arbeitsstil unterliegt Es mu hier VOI-

sklavung un Vermassung VOT allem der berufstätigen gearbeitet werden Von vorneherein muß die Frau sich
Frau ist ungeheuer Die Gewerkschaiften ind hier ihren Platz theoretisc sichern. Dies ist 1Ur möglich,
eindeutig kommunistisch estimm daß INan niemand WenNnn die Frau der wissenschaftlichen Arbeit einen
azıl raten kann hineinzZugehen ist hier kein Steuer Platz gewinnt, Wenn S1IC 1n zunehmendem Maße der
herumzureißen, der Kurs ist vollkommen klar wäas bleibt Arbeit öffentlichen Raum teilhat und WAärTr VOT allem,

hier die breite Masse der anderen Frauen lenkenist allein die Opposition Den dadurch entstehenden G1-
tuationen ist jedoch niemand auf cdie Dauer gewachsen. können
In solchen Schwierigkeiten, fuhr Fräulein O1g fort uch auf die Schulfrage un die Beteiligung der Frau 171
leben die Frauen bei vollkommen unzureichender Seel- den Regierungen oder Ausschüssen, die über diese
OTQ Gewissensentscheidungen sind fast ausschließlich entscheiden haben, uf die Gewerkschaftsarbeit un diek
aus eIgeNETI Suhbstanz treffen Die hohe arite, VOo  -} Schwierigkeiten, Frauen die Betriebsräte eKOM-
der Sie hier ausgehen, WäarTe dort unmöglich Wi1 können MeN, kam die prache lNe Anwesenden kamen über-
1U noch m1 den einfachsten Missionsmethoden arbeiten. einstimmend der Überzeugung, daß hier gemeinsam
Die {  i1gen Anregungen, die uns aus dem Westen gearbeitet und WäarTr nachdrücklich gearbeitet werden
kommen, können die kulturelle Verarmung, die gerade mMuUÜüSse.
deswegen Traglsc. geworden 1st waeil der größte eil Es folgte eın Referat VO  3 Wulhf über „Religiöse
der katholischen Intelligenz ben dorthin abgewandert Fragen des Berufslebens dessen Leitfaden die altehr-
ıst N1C ausgleichen Daß die bei beheimateten (IT- würdige Gegenüberstellung contemmplatio ıbbl actıo War

den stärkerem Maße ihre chwestern Qus den Den Telin betrachtenden Ordensfiformen un den tatllıgen
Ostgebieten herauszlehen, 15 bel der Lage der inge en der Vergangenheit un egenwart tellte die
ınverständlich Wir Laien des Ostens werifen ‚LL Form der weltoffenen „Weltlichen Institute

die ordensähnlichen CGemeinschaftsfiormen Uund ereinehäufiger die rage auf ob NSeIiIe Jungfräulichkeit Wirk-
liıch tief untier dem Klosterideal STe und ob der der eleute us gegenüber In diesen geht VOI

em die Heilung der religiös-sittlichen und derWeg ZUuU Himmel 1Ur über die äußere Unversehrtheit
möglich 1st s sozlalen Notstände dieser e1it e E1n en der
Der letzte ebl Frau /oigts ZUT Hilfe für den sien Welt nach den evangelischen aten der Bergpredigt
wird ebhaft aufgenommen und IC praktische VOoT- Verschiedene andere Ordensleute fügten diesem Referat
schläge sofort die Tat umgesetzt FEs sSind sich alle Ergänzungen zl Die Diskussion scetizie jedoch eigentlich
darüber klar, daß nıcht möglich 1st hler Westen TSt CILI], als festgestellt wurde daß eute saehr viele
Schutz des orhangs katholische Ideale ent- Frauen gebe die JeEMIE Form der erufung erlebten, die
wickeln ıl  z späterhin den sien D befreien Es wird uch Lgynatius SEINECeN großen Exerzitien aniuhr Naml-
dort späterhin vielleicht nichts mehr befreien und lich daß S51 sich ott anbieten esem der JeNECM ;

ist die Berufung des „Lebens der leeren Hände”,zurückzuerobern geben!
Die Bitte Ordenshäuser un Priester (Dr artha daß sich der ensch NC einer estimmten Forderung
Krau © ünchen), die Not sien sehen und unter angesprochen sS1e sondern daß sich offen und be-
anderem die UT 1 der Verwaltung taligen Priester e1t hält 7, Ehe oder Ordensleben rau Dr Alice
Jegen Laien auszutauschen und den sien senden, Scherer, Freiburg) Daraus ergibt sich die Forderung, 1n
and allgemein lebhaftesten Beifall un wurde für ine Mädchenbildung neben em Aufzeigen des Ideals
er Schlußresolutionen vorgesehen der christlichen Ciattin und utter, der Ordensfrau USW.

a1unch dieses wieder herauszuarbeitenIn der Diskussion ließen die verschiedenen Ausführungen
(lie Situation der einzeinen Gruppen, der andirau, der Die große Aufgabe der Eltern, deren Orge sein muß
kademikerin USW deutlicher erkennen nteres- daß die Kinder nicht NUur in e1MN religiöses en hinein-
sant die Ausführungen Arztes, Dr. eorg wachsen, sondern daß der Kirche VOoO  » hier aus uch

wieder geistliche Berufe: werden, erläuterte Frau Dr AnnaOolk Offenbach Er knüpfte den tatsächlichen Frauen-
irberschuß un führte aıuls daß bei sämtlichen ETW olk Offenbach unter gTroßer Zustimmung eingehend,
QqUMMgEI, die die Frauenfrage angehen diese biologische S1ie stellte ©1 fost daß (  E Schuld dort ater Wulff
atsache VOLI allen Dingen gesehen werden ergibt Vo  j der Unmöglichkeit spricht daß die heutige Cijenera-
516 doch ıne Situation, die N1C D die Wirtschaft tion Nseren Orden un Kongregationen finde stark
beeinflußt sondern VOTL allem uch uUuNseT anzes Denken bei den christlichen Eltern liege. Zum anderen sStie
und Se1in Die zunehmende Ermüdung der Frau, die wWIT aber uch ZUT rage, ob es wirklich ILUT das ist daß diese
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ht ET chaffe hü bewnennt,od er g: gehe
unseren Or eute L£iktı orden De Frau Stie. 1eNs des Lebens, der Dienst

Frieden ist. Ohne weitere Diskussion schloß die Arbeits-SCr W a>5 notwendig ihnen gehötrt, ME die Armut,
wenn WIT S16 vergleichenmit der Flüchtlings- gemeinschaft mit diesem Wort für den Frieden.
familie.
Die verschiedenen Einwürfe‘ und Fragen zusammen{fas-

Arbeitsgemeinschaitsend, sprach aliler Wulfi darüber, daß LU LE uch der

religiöse ensch 112 Gqahz großer Ignorant der Grundlage
Bildung und Kulturdes geistlichen Lebens @1 der Hingabe ott un daß

darın die Schwierigkeiten Bereich religiöser erufs-
Die Arbeitsgemeinschaft konnte sich NC mi1t den C

formen wohl 1eisien egründe sSEien.
haltlichen Fragen beschäftigen, die iıch aus dem Ver-

Seine Exzellenz, Erzbischot äger VO Paderborn, der hältnis VO  — Kirche un:; Kultur für deren einzelne >5aCNH-
sich mit regstier Anteilnahme der Arbeitsgemeinschaft bereiche ergeben Dagegen wurde UDEr die SOZ1010g1-
beteiligte, mMmachtie auf die Wichtigkeit Antwort auf schen und sozialen Voraussetzungen des religiösen Kul-
die Not der eutigen Frauengeneration, die innerlich turlebens un die schöpferisch der empfangen ihm
keiner Entscheidung kommen könne, ob he oder Jung- beteiligten Menschen ausgleblig gesprochen. Deutlich
fräulichkeit, aufmerksam. Jene Generation, die nicht TAaC uch beli dieser Beschränkung des Themas
Kloster kannn und will, die also notwendigerweise 1n der immer wieder die Grundfrage hervor, ob die Katholiken
Welt bleiben muß dort mit sich und den Dingen Lm deutschen Missionsland sich auf 176 Insel zurück-
nicht fertig wWiTd. Er bezeichnete dies als vordringlichstes ziehen sollten, selbst die Krise überdauern un
Anliegen der Seelsorge, gehe doch gerade hier dle indirekt die Welt beeinflussen, der 910 ihre
Rettung der Frauenpersönlichkeit der geistigen Lage Pflicht S@1 sich mitten TOM ihrer Zeit tellen
uNnNSeTeTr Tage. Das CGieschick des Verhandlungsleiters Univ „Professor
Am etzten Tag sprach dann Frau Dr. Maria chlulter- Dr Hugo Lang OSB München, vermochte die Diskus-
Hermkes Rhöndorf, Üüber „Die Einwirkung der Frau auf S1012 immer 1 Rahmen der Realitäten VAN halten.
die öffentliche Meinung Das allgemeine Interesse der
Frau [Ür cdie öffentliche Meinung 1st WIe jeder zugeben Das Universitätsproblem

der sich m1t dieser rage beschäftigt gleich null
Die CGiründe dazu sah Frau Dr Schlüter-Hermkes erster Dr Rüther, Iserlohn der Vorsitzende des nordwest-
Linie iLrem angel Erfahrung diesem Raum und deutschen Universitätsvereins, sprach über Hochschul-
ıhrer daraus erwachsenden Unsicherheit Diese UnsicherT- fragen un besonders Über den Plan katholischen
h entspringt aber nıch  + einer grundsätzlichen Inkompe- Universitäat Er stellte fEST daß eIN1GEN Universilaten
fenz der Frau auft diesem Gebiet sondern 1NTeTr aktischen schon wıieder die Tendenz besteht dem katholischen

Nachwuchs TOLZ wissenschaftlicher Qualität den Auf-Unkenntnis Zur Überwindung dieses Mangels kannn un
mMu. verschledenes geschehen VOTL en Dingen 1nNe st1eg erschweren Die Zugehörigkeit ZULC katholischen
rziehung der Kinder Ur gegenselligen Wertschätzung Kirche VEeErSDEITE manchen Fällen den Weg ZU. Lehr-
der Geschlechter ihrer 1genar annn 10€e Stärkung stuhl Daraus ergebe sich daß katholischen Kräfiten der
des Selbstbewußtseins des JuNngen Mädchens Dingen Anreiz fehlt iıch derT akademischen Laufbahn ZUZUW@e1l-

der Urteilskraft und des eIgENEN Wertgefühls chließ- den. Eine katholische Nıversıla würde, den Nac.  /
lich erschlen der Referentin die Schulung möglichst wuchs betrifft dlese brachliegenden Talente Enr:ifal-
großen Frauenkreises den verschiedenen Sachgebieten LUNGg bringen un keineswegs mangelndem ach-
des öffentlichen Lebens wichtig, daß SiIe diesen wuchs scheitern Die Notwendigkeit der katholischen
dann tatsächlich zuständig sind Praktische Möcdglichkeiten nıversita @1 ber 1n der egenwart VOTI allem dadurch
für den Einsatz des Einflusses der Frauen bilden zunächst begründet daß alleın e1N geschlossenes christliches
die Famillen, ann alle Schulbetriebe, VOT allem ber vermitteln könne, bei aller Anerkennung der
die Frauenkreise und Frauenorganisationen Presse und VO der Studentenseelsorge geleisteten Arbeit
Schrifttum, die die breite Masse der Frauen erreichen Dr Reinermann, alzburg, sprach über den Aufibau derT
könnten, werden leider noch viel WD wenlg benutzt katholischen Universität alzburg Man hat sich dort
TTrı der anschließenden Diskussion meldeten sich zuerst darauf beschränkt der theologischen Fakultä einzelne
die Männer Z Wort en praktischen Hinweisen Institute anzugliedern N der offnung, daß sich aus die-

auf den Einfluß der Frau des Arbeitgebers, cdas Für SC Kern 117 Laufe der eit Universität entwickeln
und @T der Gründung christlicher Gewerkschalten, wird Reinermann zeichnete 171 günstiigeres Bild VO:  >
die stärkere Beteiligung der Frau der Presse, 1' sei der Lage des Katholizismus den staatlichen Univer-

Z11UTI durch Leserbriefe, Hörerzuschriften U1S5W VeT- itäten, WenNnn natürlich auch keine uUSSIC. besteht, daß
suchten sie fast alle VO  } den 1171 Referat gesagten Dingen die mittelalterliche “inheit VO  - Religion und Kultur W1E-
einiges abzubröckeln derkehren könnte
Nach einem Schlußwwort VO.  > Frau Dr Schlüter-Hermkes In der Diskussion zeigte sich daß cie politischen in
sprachen Vertreterinnen des Auslands, unter ihnen Frau qguNngen für die irksamkeit katholischer Cielehrter
Dr Verene Borsinger, ScChwWEIZ, Mademoiselle eerkamp, den Universitäten reglonal schr verschieden sind Auf
Frankreich un Mademoiselle Van de u  e, Belgien keinen Fall dürifte InNna  » die hier eITUNG ELE '“WOS1L107 durch
Als letzte Referentin 1s% Frau Dr erla Krabbel den Abzug VOo  } Kräften 1N€e katholische Universität

schwächen Die Förderung des wissenschaftlichen Nach-nNnenN, Cdie UDer den Einsatz der katholischen Frau für den
Frieden sprach Sie rmef die Frauen ZuUIN Mitwirken wuchses wurde Ter Dringlichkeit erkannt Es 1äf



kein Grund Inferlorıtätsbewußtsein Die Qua- Wasdas Lehramt verkünde; individuelle Meinungen—
litätsfrage ist heute gesamten wissenschaftlichen teressierten nicht. Organisatorisch wurde für größere
achwuchs akut, N1iC LT bei den Katholiken. Eine ätze die Bildungsstätte und {Ur kleinere rte die AT-
katholische Nıversıla sollte NUur gegrunde werden, eitsgemeinschaft empfohlen In der Diskussion wurde
wennn genügen!' Ia uUun: Mittel ZUT Verfügung stehen betont dlie Erwachsenenbildung milieubestimmt D£117
iıhr erstklassigen Rang. unter den anderen Hoch- Stand anzuseizen habe un e1N allzu ausgeprägt lehr-
chulen gewährleisten. Das iel urje ber nicht auf- amtlıcher ara. Abseitsstehenden die Tür zuschlagen

_ gegeben werden; denn E handlea sich W1e auch ı der Oonntie Dıeser Gedanke wurde noch vertieit urIC das
Arbeitsgemeinschaft chule und Erziehung“” gl Referat VO  H3 Studienrat u.  €, Gedern, (Oberhessen),
wurde ıe KTÖNUNG des katholischen rziehungs- der mıiıt großem TINS die Frage stellte, WTl eigentllich
planes Die Gestalt dieser Universität 1S5! noch N1IC rest- Bildungswer eilnehme Nachhaltige Wirkung sSe1
los geklärt Man wird das mittelalterliche Vorbild nicht NUTI VO  - der Heranbildung Elite erwarten. Der
restaurlerenN, ber ebensowenig die modernen euts:!  en Ngr1ff Ater Zeigers den Iniellektualismus fand
Un1iversitäten ıhrer NNetTen Zusammenhanglosigkeit eln Echo dem Refiferat über 1N€e heimat- und volks-

und ihren vlelilac auf oberflächliche Wissensanhäufung gebu  ene Erwachsenenbildung, auf Schloß Banz
beschränkten Unterrichtsmethoden kopleren en Oberfranken angestrebt WIiTrd Allseitige harmonische
Letztlich handelt sich bel den verschledenen Bildung wurde uch der Aussprache mehriac ge{foT-
fassungen 'TNe Verschledenheit der Wege, die sich dert Allgemein wurde 110e gEeEMEINSAM: Arbeitsgrund-
gegenselllg N1G ausschließen da weder die kultur- lage für die Bildungswerke Gestalt el VO|  -
politische Aktion ohne 1Ne 1iNNEeIie Klärung der Univer- Quellen- und Arbeitsbüchern gewünsc
sitatsıdee und der ‚achwuchsfrage Zu Ziele kommen
wWwIird noch umgekehrt diese Klarung Sinnvoll 1S1 hne Die uns
den vorbereitenden amp die praktische Verwirk-
ichung Um den Gedanken der katholischen Universität In sehr geistvollen Vortrag zeigie Dr Walter
untier den Lalen lebendig machen, wird uch erfor- Tunk München den Wesenszusammenhang zwischen E
derlich SC hler un! da vorhandenes Mißtrauen USZU- Lurglie und uns auf die uns ıst nNn1ıC EG Verschöne-

I1UNG des Kultes, sondern gehört NOLWENd1IG selıinem1IadumMen ULE 11 Darlegung des Verhältnisses zwischen
der Autori1tät derT Seminarkongregation und e1INeTr rela- Vollzug Um WENLCET 151 aNndaNnYıG, hler dem ıue  S
tiven Lehrfreiheit des Gelehrten, die eiıner wahrhaft antısmus Raum geben Zentrale Stellen W1€e die Dom-
katholischen Universität größer Seın WITrLd als auhütten und die Deutsche Gesellschaf für christliche
staatlichen. unst en hler 1N€e wichtige Aufgabe, die der Unter-
Miıt besonderer Eindrtinglichkeit tellte StCh dıe Krise der STULZUNG HRC die Gelstlichen bedarf Neben der WI1TL-

modernen, Ur noch addıtiven: Un1iversität dar 11 Referat schaftlichen i1st die Not eg€achien die ich
AaQuUS der Begegnung zwıschen lturgie und moderner qlleVO -Reg.-Rat Dr ITreppesch, München, UÜbDer die „Lage

der JUNgEN kademikerschaft“ Der Sıtuation gegenüber, Irrise erg1ıbt Das subjektiv-schöpferische ement 1s| der
usgangspunkt jeder unsS der religiös objektive (585der siıch der Student un der Jungakademiker geist1g

un SOzlal befinden, WIECOeN die anspruchsvoll vorgetra- alt jedoch das jel aller kırchlichen Gestaltung Hier
gilt die drei Wirkungsweisen der uns der KırcheI  Il rfahrungen der en 1U noch N1G. Die DIiSs-

krepanz wird eutlich, WenNnn 1006028  5 das hohe, die Sech- Predigt Se1IN römmigkeit wecken und schließlich
nach ostliıchem Vorbild selbst teilzuhaben Heiligen,Z1UEIGTENZE überschreitende Durchschnittsalter der Uni-
auU:  n den Ansätzen die der modernen ultur vorhandenversitaätsprofessoren betrachte Den Menschen a1e UT

noch 1Ne Funktion ihrer Antragsformulare sSind rannn sind entwickeln
m1t reaktionar restauratıven Maßnahmen NC geholfen ans-Otto Ohm zelgie Se1inNnem Reierat )her die Kır-
werden Inshbesondere geschehe auf Oorganısatorıschem chenmusik Möcdglichkeiten N Begegnung m1 der 1{UT-
ebiet allzuviel des uten Die IL Ideenarmut zeidge GIe W e’ uch den schroffen Gegensatz zwischen
sich der klischeehaften Übernahme des Verbindungs- der egutigen weltlichen Musik und dem Christentum

scharf herausstellte Die den kirchlichen Richtl N1IienNW EeS5S2e115 Nntgegen aller seudoromantık gelte €S, e1Ne
Neue Einheit der katholischen Studentenschaft gestal- gegebenen Prinzipen der liturgischen uns Heiligkeit

uüte der Form Allgemeinheit wurden Erinnerungten, die l1hrer gelsii1gen un: sozlalen Siıtuation entspreche
In der Diskussion wurde der überlieferte Iyp des Aka- gerufen uUun: auf dle Gregorlanik un Palestrina als das
demikers N überlehbht berzeichnet ea. Böhm lenkte die uifmerksamkeit be-

SONderTrSs auf die SOzlale Stellung des Kirchenmusikers
un wWwWan: ich minderwertigen Dilettantis-Die rwachsenenbildung
I1US Äus der Aussprache erga iıch die die

Hieraus ergıbt sıch auch die besondere Bedeutung, die kirchlichen Stellen, weiterhin ÜUTIC Auftragserteilung
eute der religiösen rwachsenenbildung zukommt Uuber der unst 1Ne eimat bieten, Minderwertiges sach-
diıe Heinrich Raskop, I!tmund berichtete Gegenüber den verständ1g auszuschalten und den Künstlern durch theo-

logische Bildung Hilfe eisten Man kannn ‚WäaT keineoft hochtrabenden und eigentlic volksiremden olks-
Oochschulen hat als Hauptanliegen "ehls Befest1igung der christliche uns A Anleitungen erwecken, aber INa  -

Glaubensfundamente gelten €l komme darauf kann dem Künstler ge1lst1g und sozlal helfen, als Christ
existleren.die persönliche Bildungsinitiative staärken da In-

ullonen heute unsicher bleiben Der eieren Am stärksten TaC der Wille Weltbegegnung uUrc
unterstrich den lehramtlichen harakter der kırchlichen bel der Behandlung der Theaterfrage Intendant Weinrich
Bıldungswerke, der verbieie daß die Lalen unter sıch gab Einblick die Krise des eaters das
blieben Die Frage sel MAC Was die Theologie sagt aber schen bourgeoiser Verstaubtheit un nıhilıstischer Halt-



losigkeit schwankt. Die Rückkehr ZuU wesentlichen KOöln, gewählt wurden Der OISIian: hat bis ZUum NOo-
Theater sel Aure quile Theaterleiter garantiert, die vember Nen Satzungsentwurf und e1n) Arbeitspro-
MMd.  ‚} HIC sehr bevormunden sollte. Theaterskandale OITAININ vorzulegen, die dann auf eiINerTr Versammlung VO.  —

würden nichts ausrichten: das ittel des öffentlichen Vertretern der einzelnen reglonalen Gruppen eEsC  1€e-
Protestes Se1 der Besucherstreik. Durch Bildung katho- Ben S1INd.
ischer Theatergemeinden sollte eln Forum des Gesprä-

DerT ZWEeIife Tagqg der eratungen WUuTde eTOMnet UIChes zwıschen Intendant und Publikum geschaffen
werden Vortrag des Pressereferenten beim Verwaltungs-

rat des verelnigten Wirtschaftsgebietes Ministerialdirek-
DieDr Gentges Münster der über das Laienspiel tOr Dr arl Heinrich Knappstein Frankfurt über

berichtete, OTrderie mehr ua die freilich Ta der uiga des katholischen Journalisten ‚111e

begabte Dichter schaffen kannn Die brillanten Formulie Der Beruf des Jourmnalisten 1st 1711 Sonderfall des pu  1-
NgEN Glan1s der über die Vogel Strauß Politik INan- zistischen erufes Seine Aufgabe i1st VOTI em die 1065
her Christen au{ diesen ebieten, über „Eskapismus Chron1sten! der Zeitereignisse ber auch 11L dieserT Funk
und „Ausflüchtigkeit” sprach, wurden mıiıt lebhatter T p 1107 steckt die publizistische Aufgabe des Deutens, des
stimmung aufgenommen. Mahnens U Warnens Er braucht besondeTe er  S-

tugenden unbedingte Zuverlässigkeit Feinfühligkeit
Arbeitsgemeinschait &* Bezug auf das Aktuelle und Gefühl für d1ie rechte,

ber einiache Sprache TSie Aufgabe des katholi-
Katholische Publizisti:k schen Journalisten 1ST gutier Journalist e 111 Man

sollte allerdings WE VO katholischen Journalisten
sprechen als vielmehr VO dem als Journalisten tallgenWegen der (‚emeinsamkeıt deT Aufigabe der öffent-

lichen illens- und Meinungsbildung agte die Arbeits- Katholiken dem mundıgen katholischen Tristen,
der die besondere Aufgabe hat den Berutf 9557 Journa-gemeins  aft ersten Tage ZUF mit den Arbeits-

gemeinschaften ilm uıund Rundfunk, eEinen Vortrag listen auszuüben, U iıhn erfüllt Q U:  N deT Traft
ebendigen Glaubens das Wirken VatergottesVO  ® Professor IFL, Ooviltat, erlin, über die geistige Lage

und die Aufgaben der katholischen Pu  1Z1S{IeN; inr Erfüllung des Missionsauitrages derT für jeden Christen
hören Prof Dovifat betionte, die Instrumente der besteht Z warTr edeute dieses Wirken aQaus dem Glauben
Publizistik en gläubigen Menschen ZUrC Überwindung weltlich gesprochen V1e11aC. 1D Einschränkung un'
des Massenmenschen als Gottesgeschenk gegeben sind BegTrenzung, mM1 sich I1 TeNzen halten

die der Glaube und die Welt des UnglaubensIhr Ekinsatz 15{ QTrSsier Linie Sache der christlichen
publizistischen Persönlichkeit, deren Heranbildung NSsSetife hat SEeINeEeT äatıgkel keinen atz Dieser LTZ1IC be-

deutet aber keine konfessionelle Enge denn der Gilaubeersie Aufgabe ist Für die katholische Presse warntie
VOT Nne Zersplitterung der Kräfte Sein Vortrag gab der I1SLTeEN 151 groß und umifiassend und auch der

Weilt jenselts des Glaubens 15 11110er noch der ‚Og OSdann 1n eindtrucksvolles Bild der ächte, die euie
den Menschen und Zukunft Ngen un 110e gründ- spermatikos wirksam Vor Gefahr TEeUNC mMı

sich hüten, der gerade die atholiken häufig erliegenliche Analyse der vielfachen Möglichkeiten publizist1-
scher Trbeit. nämlich zu GEILNS VOILI dem Geschichtlich-Konkreten der

Welt und e1t kleinmütig fliehen und Sich das
Nach dliesem m1t starkem Beifall aufgenommenen Referat
wandte Aıch dıe eratung zunaäachst dem Dlan r  Q Grün-

überzeıtlic Abstrakte N STeis ofenstehenden CWIGCN
Lehrgebäudes zurückzuziehen Das qgilt VOI em aut dem

dung e1nNner Geseillschaft katholischer Publizisten dıe CGebiet des Sozialen, allzu oft Doktrin qEeGEIN Tn
der Arbeitsg meinschafit VO  w} den Publizistentagungen gesetzt worden LST und die geschichtlichen sozlalen ET-
VO Limburg und Walberberg als Aufgabe aufgetiragen scheinungen ihrer Qan’zen ealıta unverstanden JE -
worden WarTl Die Aufgabe dieser Gesellschaft sollte eln blieben SINd
CTE Zusammenschluß dierT katholischen Publizisten ZUT Der katholische Journalist hat ‚eute dreıl rte SEC1INET
Klärung ihrer Berufsanliegen und UE eventuellen Stei- Beru{fstätigkeit einmal die sogenannie unabhängige über-
lJungnahme den großen Fragen des euUutischen Presse- parteiliche Zeıtung, zZweıtens die katholische Zelitung und

sSe1[1 S1e soll auf ZU: eil schon bestehenden T1  ens die Parteizeitung Jede d1e2ser Tätigkeiten hat be-
ZUIN ‘'eil gründenden regionalen Gruppen ANi- sSimmie Gefifahren Die ätıgkeit bel überpartel-
bauen, die den einzelnen Ländern errichtet ind oder lichen Zeitung bringt die Gefahr der üilligen Anpassung
werden en Ihr Mitgliederkreis sol1l alle publizistisch INLL sich Die Tätigkeit be1 ausgesprochen katholi-
Tätigen der Zeitungen, der Zeitschriıften, der Buch- schen Zeitung dagegen d1ie (;efahr der Enge Abschlie-
verlage, de's Rundfunks und d es 11Ms umfassen, Bung und Selbstigefälligkeit die Versuchung, auch
bel über die Aufnahme jeweils die regionalen Gruppen Fragen der Tagespoliti miıt angeblich „katholischen
£NISCHELILCdEN Zur rage der Auifnahme der Zeitungsver- Argumenten STa mi1ıt naturlıchen Stellung nehmen,
leger wurde festgestellt, daß ben der eutigen Struktur aber die Gefahr Säkularısierung der katho-
des Zeitungswesens £12 großer Teil der Verleger tat- ischen Haltung Der katholische Journalist bel
CcChlich AN€e echte publizistische und keineswegs mMmehr katholischen Zelitung muß ıch alsoö gerade des Hau
1D bloß kommerzielle Funktion ausuüube und ert ens willen besonders davor uüten, den Glauben und. die
durchaus den Kreis de'Tr Mitglieder gehoöre Mortal eilfertig für Fragen der Tagespolitik benützen

un:' sSia dessen dem sachlichen Argument $SC11 natur-Dıe Arbeitsgemeinschaft eSCNIO. dann d1e TÜNdUuNG der
Gesellschaft deren vorläufigem Vorstand Karlheıinz lıches Gewicht lassen FÜr den der Parteizeitung
Schmidthüs Freiburg/Br Dr Hugo Stenzel Frankfurt wirkenden katholischen Journalisten 15T dıe Gefahr der
Professor Dr Dovıılalt Berlin und Direktor Nton Kochs Sakularısierung religiöser Werte un Argumente viel-



A ‚E  AE

leicht noch größer. Er muß aher miıt besonderem Finge wirtschaftlichen Standpunkt. Aus dieser Entwicklung -
spitzengefühl die Rangorcinu.ug der Werte bewachen. gibt sich, daß 2r Zeitungsverleger heute ‚ahr viel Stär-
Selbstverständlich glbt Fälle, i denen der katholische ker als früher publizistisch und nicht mehr HUr 1e1ln kom-
Journalist den Mächtigen dieser Tde und aufig merzilell interessiert 1st
uch den Parteileitungen d uSs religiösen und ‚eologi- Die Entwicklung des deutschen Pressewesens 1st nach
schen Gründen widersprechen muß Aber muß darauf den Besatzungszonen TEnN‘ verschieden In der Zone
achten, daß WIT.  4€ die ehernen CWIGTEN Gesetzes- überwliegt derT YpUuS der überparteilichen und überkon-
tafeln sind, die den Maächten entgegenhält und N1IC fessionellen Zeitung, deren heute g1bt Gleichsam
1U die vergänglichen Lebensregeln N geschichtlich wl1e EeSCNen. für den Katholikentag erschlen
bedingten Gesellschafts- oder Herrschaftsschich Die ugusit die ETSie VO  w} aumann celber gegruündete

Vonstarke lebensmäßige Durchdringung des mittleren Bürger- katholische Zeitung, die „Augsburger agespost”.
tums m1t christlichen Lebenselementen die den Z7iIka 60 Zeitungen der britischen Zone 1st der größte
sehr nahe, die Gestalt d1eses Bürgertums m1t ohristlichen 'e1l irgendwie politisch Parteien und Weltanschau-
Argumenten verteidigen. Der katholische Journalist gen gebunden rst neuerd1ings erscheinen dort uch
mu also SIAarT.  em Maße die abe der Unterscheidung überparteiliche Zeitungen uch der iranzösischen
anwenden. Z0one überwiegen die parteigebundenen Zeitungen e

überparteilichen Die Ostzone eNnnt überhaupt keineNach dieser Darstellung CONIraTlO0 Sprach der eileren
dann über die DOS1LÜUve Aufgabe des katholischen OUT- frele Presse Charakteristisch 1st daß 1hrer
nalisten uch ‚eitungsartikel können zeitgemäßer Großstädte SED Zeitung mehr als 300 000 Auf-
Form Verkündigung des Wortes Gottes 1in Eın Leit- lage sechsmal wochentlic CLI) CDU-Zeitung WE@1- bıs
artıkel A Flüchtlingsnot OoONNTEe ebenso aufrüttelnd dreimal wöchentlic miıt Auflage erscheıin

AÄAus eCe1NeM ückblirk auf die Geschichte der katholischenwirken W 1e die beste Exerzitien- oder Missionsprediagt
Eine christliche Zeitung dar{f ihre Missionsaufgabe nicht Presse VOT und nach 1933 lehnte der eieren| die direkte
UTC| die Sonntagsbetrachtung des Stadtpfarrers unter parteipolitische Bindung der katholischen Presse ab HEs
dem Strich als erfüllt ansehen, SONdern muß ihr en ist selbstverständlich, - daß sS1£e€ für die christlichen Par-

telen eintritt Aber muß iıhr möglich SCHN, uch Kritikihren Spalten dienen.
All diese Aufgaben haben ZUTLT Vorau$ssetzung eln volles ihnen üben, damit keine Identifikation der politi-

schen christlichen Parteien m1t der atholischen Kircheund reiches Glauben: W1ISSenN Gerade die Bereitstellung eintirnitdieses Glaubenswı1issens TUr den mündigen, der Welt Selbstverständlich mMu. S1e alle N1CcC
christlichen O(der gegenchristlichen Bewegungen LA T -Lallgen Menschen 155[ aber 111e eigentümliche chwache

uLnSeTES heutigen Religionsunterrichtes Der Referent regt xistischen Sozlalismus WIe uch Kapitalismus kämpfen
Dannmn. wandte sich der Referent E1Ne Wiederkehralso a dieser Christenlehrte der Gebildeten die geTrade

TUr den Journalisten WÄICHAtig 1si besondere uilmerksam- der Vielzahl kleiner und kleinster katholischer Zeitungen
keit w1dmen. Er empfe dazu nicht besondere .atho- die VOL 1933 eXistlert en Von den 452 statıstisch
lische Journalistenschulen, denn das eigg_ntüml-in:h OUT- faßbaren unter den 600 katholischen Zeitungen VOT 1933
nalistische wird besten den spezifischen usbil- hatten MHMÜUD 1n e Auflage Über 0.010 Aur 11 &111e Auf-

lage über wobel noch ihre Kopfblätter mitgezähltdungsorten des Journalisten gelernt DeT die Journa-
listen collten, eilnehmen. systematisch aufgebauten SINd Das führte dazu daß die größte ahl d1eser Zeitun-

JgenN ihr Nachrichtenmaterial atiern VO  } nichtkatho-Glaubensschulen, die Tür die katholischen Intellektuellen
besten VO  H jeder 10zese OTrganısiert werden mußten 1i1schen Maternzentralen bezogen Es kann also bezweifelt

werden diesen Zelitungen AUS dem Etho's desDie normale Volkshochschule genugtl aIiIur N1IC denn
gerade das, Wäas der katholische Studienrat Riıichter Ooder Pu  1Z1sien die ufgabe der öffentlichen Meinungsbildung
Redakteur über Glauben W155en muß, ist Su  1llier verantwortlich angefa. worden WAaaTI®e

als das, Was die breite Menge des katholischen Volkas Die atsache, daß ıs HNUur e1NeEe unabhängige
braucht. katholische Zeitung Deutschland qg1bt und CeSNa.

viele katholische Jourmalisten „neutralen Presse
ÄNSC.  1eBßend Sprach dann der Vorsitzende der Verleger- wirken, Cdari {e N1C dazu Iuüuhren, die Notwendigkeit
verbande der Zone Johann ilhelm Naumann, der katholischen Presse überhaup* lJeugnen. Ihre Auf-
ugsburg, über „Die ufgaben des katholischen Zel- gabe ist nicht Übermittlung des Glaubensgutes Oder
Uundgs- und Zeitschriftenverlegers” Er TING davon AQuS, Vertretung seelsorgerischer Anliegen, Ssondern die HT-
daß d1ie Situation die sich 1945 QuUus dem allgemeinen Iassung und Verarbeitung der eSChHhENN1ISSE auf allen
Zusammenbruch des VO  w} Hitler vergewaltigten deutschen ehleien des offentlichen Ns au$Ss den Grundsätzen
Pressewesens erga IT CAenN; Zeitungsverleger vollkom- des christlichen Sittengesetzes heraus Sie mMuUu. 221
ME  e} LU Aufgaben ote111 Es gab damals keine politi- un NOl wahrhaftig el un);: darti nichts auch N1IC
schen Parteien, keine UOrganisationen un Institutionen, iur uUus per  UG  e 1Inge verschweigen In INr wird aQus
die Träger eu Presse hätten werden können derT Verdntwortung der christlichen Persönlichkeit heraus
Die erleger, deren. £eITreDe gewaältsam VO Nat onal- gesprochen. Diese Verantwortung Tag auch der Ver-
SOzlalısmus NSPIUC "CNOHMLMEN worden ©1I), mußB- leger mi1t. Er darf SEe1INEe Zeitung nicht zUiS 111 Geschäfts-
ten TST ilhre Schuldlosigkeit nachweisen und konnten unternehmen auffassen, Ssondern Haltung
1sS0 DIC unm.ıtitelbar eingesetzt werden Es gab We- muß Se1NeN Einsatz bestimmen. Freilich darf die wirt-
sentlichen LUr unbelastete Journaliste die die Bresche schaftliche Nüchternheit dabeiji nıcht verlieren.

konnten SO 1st die Aufgabe der Errichtung Den Themen der VOoTrangegandgenen Referate folgte 11

Zeitungen mehr VO journalistischen als VO VelIl- zuw eilen sehr emperamentvolle Diskussion, insbesonderTe
legerischen Standpunkt aus gelöst worden, also VO  - ZUr Frage der katholischen Tageszeitung und ZULT: rage
AT Seite der publizistischen Aufgabe un WEeNICET VO der Berufsbildung und des achwuchses.
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© wurde } Ut, irkungsbereich der V.O: Publikum Bden Buchhandlungen gezeigien Ab-
des katholischen ournalistennicht eingeschränkt werden: IVELIU. Broschüren ä den Pfarreien und. der
dürfe, hat SOWO deTrT überparteilichen ILN: üÜüber- Tuppenarbeit e€iIiN ringender Bedarfi bestehe
konfessionellen Presse WI1e der katholischen w1e€e uch uch die Frage der Berufsausbildung wurde ehbhaft
schließlich der Parteipresse wichtige Aufgaben €[1- diskuüuert Überall maC ıch en ‚angel ochquali-
füllen ESs muß auf jeden Fall verhute werden, daß HNzlierten Kräften bemer. sodaß aufig wichtige Po  1=
ZUugunstien ELINeT dieser TrTeiche wichtige Positionen UONen N1IC besetzt werden köonnen Es wurde beschlos-
den anderen unbesetzt bleiben. Ke1lner dieser Bereiche SsSe  H daß die Gesellschaf katholischer Pu  1z1sten ich
darf ich absolut SEIZEN.: 1116 karteimäßige Übersicht über die vorhandenen Kraäafite

verschaffen soll olchen Fällen Auskunft gebenZu der rage der katholischen Tageszeltung wurde fest-

gestellt, daß die verschliedenen Militärregierungen aus können ber den richtigen Weg der Berufsausbildung
herrschten verschledene Meinungen 1ele qualifiziertebestimmten Vorstellungen ÜDer die demokratische Erzie-

hun'g des deutschen olkes heraus 1NTrer Lizenz- und Publizisten kommen adus echter Neigung dQus anderen
Berufen Z Publizistik Der normale Weg 1s{ jedochPapierzuteilungspolitik die Bedürinisse der deutschen
der über eln Studium der Universität und die Aus-Katholiken allgeme1n N1C. genügend berücksichtigt ha-

In den verschiedenen Besatzungszonen eSstiehNen 311- bıldung edaktion un: ENUNET Journalisten-

folge der verschiedenen Politik der Besatzungsmächte schule Die Begründung e1IgeNeEeT katholischer Journali-
stenschulen Tan WEN1G Anklang, doch wurde eın VOorT-ganz verschiedene Verhältnisse Die Vertreter der brit1i-
schlag begrüßt Stipendien für begabte JUNJGETE atho-schen Z0oNe, VOI allem des Rheinlandes ınd Westfalens,

glaubten feststellen KXONNEN, daß bel ıhnen die katlıo- liısche Journalisten ZU Besuch der vorhandenen SChuU-
lemn tiften Ebenso Tand Zustimmung die Meinung,ischen und christlichen Interessen SENN-

ert elen ımd daß auch die 18 daß diese Interessen daß auch VO JUNGEN Journalisten der ordnungsgemäße
SC MN“ UuUd1ums Oder Ausbildung geforderteNqg mi1t Parteilnteressen identifizier würden, nicht

ehr groß 1, ert  eterT CdeTt amerikanıschen Z.0one beklag- werden IMUSSeE, da 1es e 1 Beweis für 111e gEeEW1SSE Zu-
verlässigkeit un Ernsthafügkeit S£E1 Allgemeine Zustim-ten, daß die Politik der Verkoppelung VO|  b Lizenztragern

und Hauptschriftleitern verschledener Richtungen der IDMUN fand Knappsteins Vorschlag der Glaubensschulung
der intellektuellen £erufie denen die Publizisten sichLe1ltung desselben Blattes leich ZU. Verwaschenheit ULTe
möcdglichst 1V beteiligen collen Die Gesellschaft :atho-oder ONn hervorrufe SO kam 11Ra  ®} dem Ergebnis,

die Notwendigkeit der Gründung unabhängiger ischer Publizisten wurde. beauftragt unverzüglich m1
der Vorbereitung VO.  H Kursen für den Nachwuchs be-tholischer Tageszelitungen nach den regionalen und OTL-

lıchen Gegebenheiten beurteilt werden Vor em U EeN denen Joumalisten eIN1IYE JTage m1Ll
Fachleuten der Theorie und Praxıs über estimmte 1 he-wurde betont daß solche Gründungen OL auf E1NEeT Ge-

sunden wirtschaftlichen Basis VOTGgeENOMMEN werden 1  - un Fragenkomplexe arbeiten sollen, Über
den anı der Probleme unterrichtelt werdenkönnten, die auch die wirtschaftliche und ge1isi1ge nab-

hängigkeit garantıere, daß bel ıhnen uch auf die DIie Arbeitsgemeinschaft Oorte drıtten Tag zuerst E1
unseETIETI Lage IiINgen gebotene Okonomle der vorhan- eferat VO  _ Dr SchöningNh üunchen dem Heraus-
denen Kralte Rücksicht9 werden Wo
d1ie Voraussetzungen gegeben SEIEeN jede N1UıLa- geber des „Hochland” üÜüber Dıe Aufgabe der katholi-

schen Zeitschrift“ Das Refiferat wollte keine YypOo10q1e
[1Ve begrüßt und gefördert werden Ziemlich einst1imm1g
WarTr 1La derT AÄAnsicht daß die Vielzahl kleiner katholıi- der katholischen Zeitschrıften geben, sondern e{ie

ıch VOT em klaren Ya der rundsätzlichenscher eitungen, die VOTI 1935 estianden häatten, be1 deT Aufigabe, die dem katholischen Publizisten derT Z.e
eutigen Lage N1CNt mehr tragbar Se1, wenngleich S1ch chrift gestellt 1s|t Ais ersStie Forderung für I1 ‚O-
Stimmen dafür einsetzten, daß ihren Verlegern, die sel  D lische Zeitschrift tellte heraus, daß 1hre Trundhal-
1933 wirtschaftlich schwerTr geschädigt SCcC1EeI) Gerechtig- LUNg nichtkatholischen der ungläubigen Leser N1IC.
keit 1 Wiedergutmachung geschuldet sSe1 das Gefühl erwecken sollte, S1e SE L1LUTr für Auserwählte
Das estenen und der hohe Stand der katholischen WOo- geschrieben, daß S11 den Katholizismus also etiwa WIEe

chenblätter wurde ehr begrußt W Nl auch VO.  - VEI- E1 Parteisache vertireite S1e soll vielmenrT den 215
echten Katholizität Lragen Das edeute keine Un-schledener dargelegt WUTrde daß S1C 1ILE wesent-

liıch andere Uun.  10N häatten als die Tagespresse und arhel der Haltung un keine erwischung des lau-
bensinhaltes Aber .16; muß sich VOT der CGefahr üten,infolgedessen katholische Tageszeitungen N1C! Erseizen

könnten Vor allem aber wurde betoni, £1N WIE wichtiges Ton VO'  e Selbstzufriedenheit Herablassung Ooder
Instrument die Kirchenzelitungen N, wobel gleichzeit1g pharisäischem Mitle1id pflegen uch e1inNne katholische
dauert wurde, daß 1NTe augenblickliche Gestalt den e1iSchrn mMu noch nach NC ahrheit suchen die

Ansprüchen, die Man wichtige publizıstische (JTI- ıhre Voraussetzung ist Das entspricht der gegenwarliligen
qgane stellen e N1C geNnNuGC, daß IM1ngen! eIi- deutschen Situation der die Ooraussetzung des geschlos-
forderlich SCIL, S1e unter Heranziehung erfahrener, niıcht- ‚E J1' katholischen Raume:s nicht mehr gegeben 1st S1e

geistlicher Pu'  1zısien VvVerbessern uch die anı WeEeSEIN- verlangt die Ersetzung der Apologetik eNgETIEN Sinn.
den Kirchenblattredakteure stimmien dieser orderung UTC! den Gedanken derT Missionlerung Denn WIT sS{ie-

hen heute N1C militanten Irrglauben gegenüber,Z sS1e wurde VO  z dem hochwürdigsten Bıschof Berning
VO: Osnabrück als nachsten Tage £1N6IN Teil der Ssondern den Formen des Unglaubens wörtlichen Sinn

Die katholische Zeitschriit muß ich daher iragen,ratungen eiwohnte, ebenfalls unterstrichen Es kam
dan' noch dıe Forderung nach kräftigeren und S1e das entistandene akuum eindringen kannn Dazu
wirkungsvolleren Unterstutzung der Kleinschriftenlitera- 1st cdie bwesenheit Jedes Parteigelstes notwendig, auch
fur {UÜr den irchenstand Sprache, nach denen TO bel der Auseinande rsSeizung über den egensatz ZzZwischen



(IsT un West Sie erhöhten S1inn der christ- kann,aber auch, daß in Wirklichkeit mit der Mensch-
lichen Unterscheidungsgabe, die MC zuläßt daß Mas- ‚21it sl  MC nicht au:warts geht un die späteren
S1VE Interessen mit christlichen Argumenten verteidigt Zeiten Finsternis gehüllt SEC1IN werden. Diese Span-
werden Der e1s umfifassenden Katholizıtät gibt U, zwischen Optimismus Un Pessimismus erträgt
uch die Garantie, daß 111 € eiwalge Kritik irch- in der übernatürlichen offnung auf die Wiederku:ft
lichen ehorden NI als Kritik der Kircne schlecht- Christi In d1eseTr PaNNung muß auch jede katholische
hin mıßBverstanden wird. Man. kann eute N1iC VON Zeitschri en ohne den Akzent nach der einen
jeder katholischen Zeitschri verlangen, daß S61 NNeI- der anderen Seite verschlieben
kırchliche Verhältnisse grundsätzlich ınkritisiert 1aßt.
Die Voraussetzung aIur ist freilich, daß s1e em Das anschließende Referat VO  } Hauptschriftleiter arl-
die (150s Überzeugung verrät, daß der T1SIUS der heinz chmidthus, Fre burg/Br., ÜDET Die ufgabe des
katholischen Kirche ihr Mittelpunkt SE katholischen Buchwesens Y 1G VO  b der Tatsache Qus,
Die zeitgenÖssische Pu  1Z1S11 wIrd VOI allen Dingen daß beil der Verteilung VO  ; Lizenzen un: Papier d1ie
aVı der Gefahr beherrscht, das Prinzip es nteressan- katholischen Bedürinisse nNIGC genuüugend berücksichtigt
ten Sensationellen UDerzubeionen Davor muß sich worden Sind Der Grund aiur 1st INCht e1in besonderes
die katholische Zeitschri uten, ber S1e darf ich Übelwollen, sondern einfach die Tatsache daß bel den
uch Nn1C CINZIG und eın VO Prinzip des alten Vertretern der Besatzungsmächte un: denen des atho-
EINZIG Wahren leiten lassen AÄAuch der katholische £1t- ischen Verlagswesens qanz verschiedene Vorstellungen
schriftenredakteur hat der eit leben un die über die Rangordnung der eriu lenden Bedürifnisse
ragen der eit mitzuerleben Er muß celber VO  } NN vorlagen, daß die Olle, die dem religiösen und spezl-
beunruhigt Se1iIN erst dann kann die schwierlge Anf- fisch katholischen Gedankengul beim Wiederaufbau
gabe erfüllen unter mstianden beruhigen Trotzdem eutschen Ordnung zukommen VO  ; beiden durchaus
ber muß der katholischen Zeitschrift :1Ne€e letzte verschlieden wertel wurde Das 15 NUur £E111e e11-
11NLNeTEe ruhlge Festigkeit spürbar werden. TOLZ al  M  ier gemäße Form der Problematik die das katholische uch-
Zeitnähe muß S1e VO  g den Dingen der eit den echten AsEeE€nN sSe1t langem beherrscht Muth hat Seinerzeit die
Abstand aben, der sich dem Wesen richtig VOOI- katholische Literatur AuSs dem Exil herausgeführt un
standener Katholizitä ergl Dazu gehört auch das den Katholiken das Gefühl N Gesamtverantwor-
richtige Verhältnis Z eschichte Katholisches NS LUNG für das gelstige Gesicht ihrer eit erweckt. her
stentium 1st 1IILIX) revolutionär, ber zugleich uch WenNnn die Leistungen der katholischen Literatur uch
konservaltıv, da sich der Geschichte entfaltet hat N geWISSECN Achtungserfolg EerTaNgCN, eN lhre
und die Stadıen SCE1INECI Entwicklung N1C. verleugnen Werte ihr Lebensgefühl doch uch damals der moder-
kann SO hat die katholische Zeitschrift die Pflicht die 111e  } Welt Trem als daß Sie S1E ohne welieres aıle
geschicht!liche Basis ıhrer Ex1istenz N1C. verleugnen annehmen können S1ie mMu. ihren Anspruch
DerTr ZUT Rev1ision es Geschic  sbildes schließt SIıch die gesamte atıon wenden kämpfen, un
den Willen geläuterten Bild dieser Geschichte galt der Satz „Catholica NO Jeguntur Eine YyeW1ISSE
£1I1 Die katholischen eitschriften Deutschland en Überwindung dieser Lage Wäal der Zeit nach 1933
1Iso die Aufgabe, die positlıven Elemente der deutschen SDUTEN, der das tholische uch sSich bel JEeNS
CGeschichte AQus den Irummern en un d wleder wahren Kern des Volkes Geltung verschaifte, der der
lebenswert machen, uch dies TEeUNC S daß sS1e S  a  ung des Menschen und sSelNer Würde widerstand.
der Zukunft Nnen irelen 16 zuwenden Die Erschutte- Nach 1945 meldeien die Katholiken ihren AÄAnspruch
TUn UuNSeTeT Lebensgrundlage und uUuNnNsSeseIes ebensgefü- wesentlichen Beilitrag ZuUu Wiedertaufbau des ge1-

17g 1Ne gTroße ancCce ıch nämlich 116e stigen NS eisten können, miıt
NEeCUE bessere n  Ng des gesellschaftlichen Aufbaues Selbstbewußtsein Freilich galt jetz nIC

en Kathol Pu  1zZ1sS11l muß ıch VO  } en ersier Linle über die ıteratiur auf die Entwicklung E1NMN-

Ideologien freihalten, VOTI em aber muß G1lEe S1ICh be- zuwirken sondern unmittelbar Entscheidungen Po-
mühen, die sozlalen Enzykliken der Päpste nNn1C. litischen Wirtschaitlichen und Sozlalen trelfen UunN:
Ideologien werden lassen Es giit eın wahres Bild verantworten Der NSpTIuC der eit arl Mulths auf
der gedenwärtigen Situation geben ı bbol jede MNusion Grund einwandfreier gelsliger Leistung VOI dem Forum
über uNlseIie tatsächliche religiös-sittliche Verfassung, der ation gehört werden hat sich gewandelt den
die mit der wirtschaftlic SOzlalen au{fs engste UuSaMnl- Willen, prasent Senmin den großen ewegungen der
menhängt vermelden Die Verfallserscheinungen Zeit, als auertelg ihnen wirken: NSEeTEe

Zeit können N1ıC Ür problematische TOLEesSie IL.  orm ist heute das direkte Apostolat. el hart
SIC, SoONdern L1UT UrC die Bildung VO  e gesunden sich die geistige Lage geändert, Die moderne Welt steht

Zellen echten Ordnung, NUur O Werk und dem Christlichen Nn1ıCcC mehr Kampfstellung, sondern
eispie: ekämpft und überwunden werden SO sind vollkommener Gleichgültigkeit gegenüber. S1le nimmt
die wichtigsten Aufgaben der katholischen Zeitschri keine Kenntnis mehr VO  z} ihm. Die eINZIGE Form, iıhr
Erziehung nüchternem Realismus un Weckung der ZUr Kenntnis bringen, ist die: Begegnung mi1t echten
Kräfte, die der Lösung der uNns gestellten Missionsauf- Christen, deren Existenz überzeugend ist, daß S1e
gabe gewachsen ind ehrfurchtsvolle ehütung deTr 61© N1C übersehen können. Es gilt also, N1IC Eelne
deutsch abendländischen Überlieferung und vertirauens- christliche TON bilden, sondern den m1sslonarischen
volles Wirken IUr 111e bessere Zukunft Auftrag ıtten der Welt erfüllen Diese Forderung
FPur diese eiziere ufgabe gilt jedoch daß der Christ des Apostolats des Einzelnen erschöpft jedoch die S1-

Zukunft £112 dialektisches Verhältnis eın optlimisti- uation N1ıC qganz Die I1Sien Deutschland sind
sches und pessimistisches zucleich hat Er weiß daß N1C. IU Einzelne, sondern 117e Gemeinschaft die ihre
die christliche 'ahrheit das Antlıtz der Tde Rechte wahren muß S1e sind N1IiCcC NUur Starke mMT



chem Gewissen, SONdern: auch noch ich ilden! und kirchlichen Raum. Eine sechr wichtige Aufgabe 1St die
Verführbare, die geschützt werden MUuSsecNHN Sie leben Darstellung der uUunNnNseTET realen Lage entsprechenden LO-
NIGC ILUTI der Bezeugung iNrer Christusex1istenz 1n SUNMgEeN und Anwendungen der Sozlallehren der Kirche
ihrer Onkreten Situatlion, sondern 51@ en :17 ehre, und die Krıtik der Aulflbau begriffenen eUordnung
aus der Forderungen stellen sind Sie stehen Sozialen und Wirtschaftlichen den Maßstäben der
Gruppe anderen Gruppen gegenüber, deren Heilslehren christlichen Lehre

Absolutheitsanspruc erheben Sie INUuUsSsSenNn ich Das sSozlale und politische Wirken SEeIiz jedoch ınHne

also auch formieTen, den widerchristlichen Mächten gründliche Bildung, VOI em uch 11L gründliche reli-
widerstehen SO ist das Dilemma des Lebens Bildung, OTIQUS Infolgedessen wird katholi-

katholischen Gemeinschaft unchristlichen Welt schen Verlagswesen das: Buch der religiösen Bildung
iInre Einzelnen den missionarischen Auiftrag haben und der geistlichen TEe 1Ne große Rolle: spielen das

sich Nn1ıCcC bewahren, daß S1e als (Ganzes ber auch jedoch ausgehen muß VO der wirklichen Welt der
die Pilicht hat sich bewahren, christlich en eutie ebenden Christen. Die große Tradition des atho-

können, daß S1€E dies ber wlederum IUT kann, wWwWenn ischen geistlichen Buches ıst VO.  < der Welt des OSTIEeTS
S1E uUIC den 1NSalz der Einzelnen die Welt für Chri- und der ihr gemachten rfahrungen geprägt S1e ist
S{IUS gewinnt ESs gibt also ‚wWel Fun.  onen des Ilst- also weithin f{üur den TI1sSien der modernen Welt
lıchen ırkens die NUuULr erfüllt werden können We wirkungslos Wir brauchen £1Ne PC weltförmige gelst-
keine VO'  S 1: ıch absolut setzt und wWe jede den Ü Te, ANe€e Lalenaszetik die die Erfährungen
Dienst der anderen nicht anerkennt, Sondern SOGar des mündigen rısten der Welt e  gen sSiınd und
Ordert. die N e Sprache Spricht
Für das katholische Buchwesen ergıbt ıch daraus 11- Eine welılere WIC.  ige  3 Aufgabe 1sSt die chaffung
mal daß das (jesef7z der Fremdheit zwischen Kirche volkstümlichen ETAaTlUT, die N1IC. NUTLr den Bauern und
und moderner Welt CA1e MC RO eilstung e1n Bürger, sondern auch den Arbeiter anspric Volkstüm-

liches Schreiben SEeIz eiNe Einfachheit OTAUS, die VO.  5güberwunden werden kann, auch für gilt Es g1ıbt MÖödg-
lichkeiten, diese Fremcheit aufzulockern, Z ist al großer 1eie Se1nNn muß wahr £ 111 Sje 151 das
(‚eblet dem das Interesse der modernen Welt und Ergebnis etzten elie un: arhei Es mMU. der
christliche Haltung iıch einander aNern, das Gebiet AeTr Ehrgeiz der Besten unNnseTeTl Schriftsteller SCINMN, sich u
Naturwissenschaften, deren Vertreter sich der Wirklich- die Schaffung solchen volkstümlichen Literatur
keit ehrfürchtiger Grundhaltung WIieder öffne bemüuühen.:
schelinen Die ege dleses eb.LıLeies i1S% bisher SLIaTr Der £ieren betonte: AA SC  o  7 daß S} unbedingt
vernachlässigt worden, ber S16 WAäaTe 111E wichtige uüuf- notwendlg SECI, die Wirklichkeit uNnseIiIeT Lage sehen,
gabe katholischer Verlage Es gibt ferneTtT der moderT- die Aufgabe richtig erkennen und VOI allen Dingen
Den Welt e1Nne starke Unruhe und ein ngenügen N1C über die alschen inge klagen Die Welt die|
i1hrer ebensform. Es g1bt viele uchende, denen m1L sich dem Christentum verschließt verlangt doch gleich-

ZELIUT 1l1eisien nach ihrem Zeugnis Von diesen: bei-1DeTr Deutung der eit IC deT christlichen Wahr-
heit, der uniter das Gericht und die Verheißung den Dingen wWwIrd die Lage des katholischen Buches
des Reiches Gottes gestellt WITd, gedient wWärTe un: die geprägt
tatsächlic nach olchen Deutung verlangen un In. der anschließenden Diskussion wurde VO  B verschie-
bereit sind, S1E aufzunehmen. Weiter cheint 21n Korrelat denen Seiten VOT Ausweltung des Begriffes der
für das postola der christlichen Existenz mitten Miıssi1on“ gewarnt der bisher NUI für die Verkündigung
der Welt ehesten den. großen Werken der christ- die eliden gebraucht worden SEel Vor allem UT1Ie
ichen ichtung vorzuliegen gerade wWwenn S1e nichts N1C das ewußtsein VO  } der Bedeutung der elden-
VON der eahltia der menschlichen Existenz, iNrer (je- 1551012 schwächen iD)arn wandte Ssich die Aussprache
brechlichkeit und Ausgesetztheit verschweigen Gerade der Beratung der Entschließung der Arbeitsgemeinschaft
heute cheint die Verharmlosung des Bösen uUun:; des:
es VO uien pastoral bedenklicher als das Ge-
genteil (Freilich werden. pastorale edenken für den
katholischen erleger Ee11e Rolle spielen, UN Arbeitsgemeinschait
muß S1e aus der Kenntnis sSe1iNnes Publikums: heraus ernst
nechmen) Die katholische ichtung 1st eute nicht drl Run  Nk

Werken, die 1Ne solche un  107 auszuüben imstande
Sind 1e1e dieser erke: erscheinen nichtkatholischen Die erste Sitzung der Arbeitsgemeinschaft wurde VO.  <

Pralat AarsSCcC Grulten mi1t Bericht über dieVerlagen, weil ihre Dichter das Gefühl aDen, daß diese
Arbeit der eutschen Katholiken Rundfunk eroöfifnetnNnichtkatholischen Verlage ihnen die große Breite der
Träger dieser Arbeit 1st die KRD (Katholische und-Wirkung gewährleisten die WEYEN der grundsätzlichen

Abneigung der Masse des Publikums katholische funkarbeit Deutschland), deren Ordnung VOoOIl der 1e89-

Verlage ihnen N1IC. gegeben ist Der atho- jJäaährigen Fuldaer Bischofskonferenz genehmigt worden
1st Die Klırche 1sSt nach den atiutien. der Sender utt-lische erlag muß das auf nehmen, ber die atho-

ischen Dichter und Schriftsteller 1NUussenNn darauf en, gart ünchen und des Nordwestdeutschen undiunks
der Leitung des Funks amtlich verireten 1ese Ver-OD WIT.  1C allen Fällen Nnotwendig 1sS! daß der

Versuch des. atholischen Verlagswesens Boden: Lretung ist auch für das Statut des Südwestfunks —-

iıhrer zustrebennichtkatholischen Kaum GgEWLNNEN,
entbehren muß Änsc  1eßend Sprach der Generalsekretär der „Unda
en diesem Wirken nach außen: qg1bi 1Ne Fülle Dr Diening, Fr1bourg (Schwe17z) der se Holländer ıst
VO'  g ufgaben des katholischen Verlagswesens 1NNeT- über „Unsere internationale Rundfunkarbeit“
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Die „Unda ist die Nachfolgerin des 1 Jahre 1920 Christlichen Sender zurückgezogen hatten und daß die
öln gegründeten Internationalen Rundfunkhbüros Es Abteilung „Informatio München die Zuteilung der
wurde 1936 nach Amsterdam verlegt und hat seit 1948 We verhinderte. Die etzten Hintergründe dieses Um-
Nnen S1ıtz Fribourg (Schweiz) Die Unda vereinigt schwunges ınd N1C. geklärt, S1e liegen ber nicht auf
verschiedene Länder ihrer Organisation und 1S1 der unktechnischem Gebiet, sondern weltanschaulichen
Brennpunkt aller katholischen undfunk-Vereinigungen. Überlegungen.
Die Nnımm(t en Versammlungen der UN Die Frage des Christlichen Senders wurde der al-un teil Sie stellt bereit

Einen technischen Informationsdienst TUr Rundfunk
schlieBenden Aussprache ehr heft1ig diskutiert Es wurde
VOTLI em betont daß Gründung keinesfalls

un.: Fernsehdienst wohbel S1Ee mi1t dem Physikalischen Rückzug der Katholiken aQus der allgemeinen Rundfunk-
Institut Fribourg/Schweiz (Professor Friedrich Dessauer) arbeit edeutien Ooder AAA olge haben uUur{fe, daß viel-
zusammenarbeitet

Einen Nachrichtendienst Presse- un In-
mehr ihre Mitarbeit und ihr Einduß dort ungeschmälert
erhalten bleiben Auch diıe wirtschaftlichen Vor-

formationsdienst aussetzungen Senders wurden belezichtet: Ein
S1e stellt Programme (fertige exXxie und Schallplatten) endetag m1T Stunden Sendezeit kostet den Sender

Zwel Serien VO Rundgesprächen über durchschnittlic 000 Mar eın Sender MuU. WENLiG-
wichtige TIThemen sind bereits verfügbar, 7 ibt stens 700 000 Hörer haben ich rentierean.

Fortschritt??*, „Wird d1le: Technik den Menschen Der Wunsch dem Anliegen des Christlichen Senders
überwältigen?“ ferner Wel Sendereihen uber die beiden ebenso gerecht werden WIie der Notwendigkeit den
Sozlalenzykliken VO Utz ase Ihr „Weltecho Einfluß un: die Miıtarbeit der Katholiken detr zentralen
ist E1 Reportage--Magazin der großen katholischen Welt- Rundfunkarbei Z Geltung bringen un Versiar-
eTEION1ISSE., ken, fand dann se1iNnen USATuUC der dieser Tage
In der anschließenden Aussprache wurde darüber ge- gefaßten Resolution (S. Sf)
Sprochen Was die nda fIüur Deutschland edeuien Kann Nachmittag Sprach Abteilungsleiter TILZ Buschmann,Übertragungen aus dem Ausland S1N'd Deutsch- Radio ünchen, über die „Eigengesetzlichkeit des und-
land noch nicht möglich da azu eln Viermächte- funks Nach EuNECIN Überblick über die Aufbauarbeit
beschluß NOLLg 151 Dr Diening betonte jedoch SEe€1 für nach 1945 un: dıe vorhandenen Kräite SPracC VO  — der
unNns wichtig, daß INa  =| uUuns Ausland lese un hoöre Die notwendigen Erziehung Z iNS1C. die Wesensgesetzenda 1St bereıt euische Manuskripte, die INr eingesandt des undfifunks Br Orderitie 111e Rundfunkwissenschaft
werden, übersetzen und iıhren Weltdienst geben. deren sich dıe Universität annehmen muß Für 1N€E quie
Die eratungen des zwelien ages beschäftigten ıch Sendung ıST diass physikalische physiologische und DSY-
eingehend mıt der rage des katholischen Senders der chologische Optimum notwend1g Besonders verweilte
ebenso logischerweise aQus der Bildungssubstanz des Ka- bel den psychologischen Organgen beim Hören un
tholizismus heraus gewünscht wird die katholische VEeIWILIES auf die bahnbrechenden TDeiten des Verstor-
Schule und die katholische Presse benen Universitätsprofessors Dr Rödemevyver Freiburg
Pralat Meixner Bamberg, gab zunaäachst Bericht Jede Sendung muß aqQuUSs der Sicht akustischen Weaelt-
über den an der rage bildes ausgearbeitet werden C die „UNSichtbare
Vor 1933 bemühte sich ardına Faulhaber, nach 1945 Masse, Ssondern der anwesende EeNSC 1sT psychologische

Vorbedingung für den Funk. Seine Grundform 151 derErzbischof olb VO'  - Bamberg christlichen Sen-
der Die amerikanische Militärreglerung tellte W 21 Mıil- Dialog, der wirkungsvollsten Hörspiel Z.U: AÄus-
lionen Reichsmark für den Bau des Senders als (ie- TUC kommt
schenk VO:  w} Amerika USSIC Das Evangelische ilfs- Buschmann stellte dann folgende Gebote TUr den Funk auf

Der UNdIiIuUN soll die Rechte der Hörer wahren Erwerk Stuttgart bemühte Sich bel Erzbischo{i olb
Nnen geme1mnsamen christlichen Sender Nach langen N-eTt- soll ihren Ge  <  S  chmack und ıhre Bedürfnisse berücksich-
‚andlungen e1N1G e 11La  5 ıch au{f olchen ECINCiIIHNSA- gen und ihnen NS Se1INEeEN C1igeNeN Geschmack der

Sender, dem E1 technischer Direktor VOTIStie (ge- Meinung aufzwingen.
Z Der Rundfunk soll sich SeiIiNer erzieherischen VTfinanzlielle Verwaltung), dagegen ZW el ende-

leiter Im Juni 1948 wurde C(1e Errichtung beschlossen pflichtung bewußt Seıin ber soll sich darüber Kxlar
Der Bamberger Sender 1sS! 1Nne Körperschaft öffentlichen SCHIL, rziehung Ee1N langsamer Prozeß i1st Neues m ıu1.ß
Rechtes und besteht adus Kuratori1um, dem miıt Vertrautem Verknüpnft un allmählich den Horer
s1eben katholische und evangelische Maänner vertretiten herangebracht werden
sind, un WarT VO  - katholischer e1ıte ischöfe, der Sendezeiten sollen selten WI1e mödglich geänder
OTIsian des Katholikentages und e1N Ordemsvertreter werden. ewohnheiten formen sich langsam, un
Nehen dem OTISiIan besteht E1 Verwaltungsrat Der braucht manchmal onate und Jahre, bis der Hörer S1C
Orsian sich aus Generaldirektor ka- eingewÖöhnt hat
tholischem un evangelischem Sendeleiter, Programm - Derr Rundfunk muß Sinn IT “EUMOT * en. ET muß
ausschuß VO 10 Fachkräften IUr jeden Sendeleiter Umgangston wWl1ie unier Freunden chaffen Die
Dazu kommen konfessionelle Hörergemeinschaften Stimme Lautsprecher D  If nıchts AÄAbstraktes —'] {] EJ
Inzwischen fand die „ Wellen-Konferenz Stockholm mMu. dem Hörer möglich ıund leicht gemacht werden,
STa bei der für ganz Deutschland Aur noch Weaellen sıch für die Persönlichkeı deren AÄAusdruck die Stimme
genehmigt wurden Die ‚aamberger ertTenm veriraten die 1SsT interessieren Der Vortragende soll Z Hörer
Auffassung, Von diesen V1eI Sendern Deutschland soll- sprechen als o'b bel ihm ast WaäarTe
ten drei neutral un! christlich Seın Es tellte Der Rundfunk soll daran denken, daß der Hörer NUFr
sich jedoch heraus daß sich die USA plötzlich VÖO| e1IN ensch ist Er kannn sich auf Wortprogramme Nn1IC



M
A  ;

werTden, aber allem soll das christliche WeltbildCK jeren Gesamtpr gramme sollen
we 1n., Jede: Sendung muß e21N einheit- Grunde liegen. Ein besonderes Anliegen ber sind die

katholischen orgenfelerTn. Fuür S1e OTrderieliches Ganzes se1in, deren Bestandteile miteinanderVOI-

schmolzen werden INUSSEeN. daß S1Ee 111e gebethafte katholische Morgenfeier und
Der Rundfunk soll Möglichkeiten den- daß S61 1n ihrem ıle einheitlich und den Bedingungen

ken, Probleme, Situationen, abstrakte I1hemen ebenso des Rundfunks gemäß Seln müßten.
WI1Ie Hörspiele szenisch aufzulockern. Für ihre Gestaltung gibt verschiedene Möglichkeiten:

Der Rundfunk so1l sich bewußt SsSe1in daß ANUuUTr: ıhm
ECIGENE Eigenschaften hat die andere S1Nd als die des S1ie kann auf der Liturgie Choral Tagesoffizium) auf-

bauen,ealers, des Films der Zeitung, des Magazıns un des
Buches Der gelsiige Gehalt VO Werken die N1C für S1e kann UTre® Einbeziehung des Kirchenlieds volks-

oll erhalten werden, ber ümlich gestaltet werden,das 10 geschrieben S1INd
solche Werke IMNUSsSSeN m1T allen Mitteln des Rundfunkss S1Ee kann auf ichtung unid klassischer us1ı aufi-

auen.11N€ Form werden die diesem LU und
vielfältigen Instrument entspricht Die undfun!  redigt 1st 10€ NeuUuUe Form der geistlichen

Der UundIun: soll Jl wirken, daß Schulen das ede Sie muß den Funkgesetzen folgen un dement-
Radiohören gelehrt wird Seit der Entwicklung des Ra- sprechen: kurz seın (12 bis Minuten Höchstdauer)
dl1os wird weiltl menr gehört als gelesen 1Iso muß das Fuür die täglichen Morgenandachten Orderie das Reierat

daß S.1€' auf 1NeM Gedanken auibauen und iıh urch-ind uch das Niederschreiben un: das Nacherzählen
des ehnorien lernen. Daraus OL1QT, daß MNa  S Kinder führen.

Weiter behandelte das Refiferat die Wege der Rundfunk-Jehren soll, mit erstan hören, INa  b S1e lesen
arbeit Es g1bt N1G fahige Menschen, die WIT den

Der Rundfun darf keine technischen Schwierigkeiten undIiun bringen können Wir brauchen {Ur ihre VorT-
keine Vorurteile irgendweilcher Art, keine Fragen der bildung E1iN: Katholische ademie, WIie die Protestanten

Sie en Wir INUSSen ständigen Kontakt m1T dem Stu-ompetenz, darti nichts SC1NEeT Aufgabe Wege
d1o wahren un: aufifklärend wirken Volk Wir INLUSSeNstehen lassen: als schnellstes Publikationsorgan der Be-

lehrung un Unterrichtung un als reichste Quelle der euie aben, die alle endungen hören bereit SiNd
helfen und dann TISL krtisieren Nur können WITUnterhaltung dienen

Zu der rage der katholischen Morgenielern außert SicCh entscheidenden FEinfiuß VOT em uch auf die Personal-
besetzung den undfun:  ausern bekommenBuschmann skeptisch S1e würden VO  - Kranken un: (je-

brec  ichen, die Hause bleiben müßten, gehört un Bischoftf Berning VO  e} Osnabrück der eil der Be-
dienten 1Iso IM der missionarischen Aufgabe der ratungen e1wohnte, unterstrich die Forderung nach
Kirche Ya Erfüllung dieser Au{fgabe müßten sich ka- Ne katholischen Akademie un forderte eEINe räftige
tholische Dichter un:! Publizisten en Trien anderer Mitarbeit des Klerus der Funkarbeit
endungen elnseizen VOTL allem ber das Hörspiel plle- AÄAm dritten Tage sprach nach Ne Reierat VO  b Präalat
gen Beim UundIiIun. herrsche eute weitgehend die Be- Marschall über DIie ufgaben des undfunks als Volks-
reitschaft uch außerhalb der gottesdienstlichen Sendun- bildungsmitte‘” Pfarrer Dr Franz 1gge Hamburg, über
gyen dem christlichen Gedanken Raum geben Der Hörer der Zeitsıiiuation eın Refiferat das be-
In der Diskussion fand das Reierat ustimmung, 1U sonderen 1NAruC machte, s<oll gesondert veröffentlicht

Auffassung VO  - dem Hörerkreis der Katholischen werden.) Er zeichnete drei Schichten VO Hörern
Morgenfeier fand energischen Widerspruch Dieser SEeIiz Einmal den „Zonendeutschen zwischen rlEeg und Frie-
ich wWwW1e eINSiimMM1IG festgestellt wurde: aQus Leuten aller
chichten un keinesfalls NUuT dus Kranken

den Ihn beschäftigt sehr nachdrücklich das Problem des
dauernden Friedens S11 Daseıin WITd VO  - der orgeun! Gebrechlichen Es wurde angeregt, und- dle UN: VO  e Lebensangst esii1ımm und

rage diesen Hörerkreis genauer erforschen erwartet daß der undIiun diese TODIeme MC VelI-

ann sprach Dr ilhelm Peuler, Koblenz über Die schweigt
Katholische Rundfunkarbeı iıhrer Besonderheit“ Als zweıten Hörerkreis zeichnete Pfarrer 1gge den
ET tellte zunächst unter ustimmung er Anwesenden „Zeitgenossen Für 1n 1ST das Rundfunkgerät e1N In-
das ehr Interesse katholischer Kreise und- irument des täglichen Lebens Er 1st keain ROoMmMO CON-

furk fest un führte als eispie daß auf 1000 VE']I- templativus hat keine Besinnlichkeit keine Beziehung
mehr ZU. Sein selbst Er kann m1T nıchts lange eiwassandte. Fragebogen ntworten VO  z} Geistlıiıchen

Sendebezirk Koblenz eln  c anfangen Hr 1st kein homo recCepilvus ber uch kein
Wir INusSsSsen ber auch das Instrument des undfiunks homo COMMUNICALLVUS Er hört NUTI

als 1ne (jabe des Schöp{fers er inge betrachten und Der dritte Hörerkreis besteht aus den Menschen der
ın} einbeziehen 1n den Dienst der Kirche als der (je- echten Begegnung Sie suchen Begegnung mıt den ech-
meinschaft derer, die ZUTXTI Ehre des aters den obpreis ten Gütern der Bildung uch Wissensbildung suchen S1e

un die Danksagung fÜür Schöpfung un Erlösung Spricht nen 1en das Nachtprogramm, das 1Ne reife Darbile-
Hr W16e65$5 besonders hın auf dlie volksm1ssionarıschen MÖdg- LUNg reiter kultureller er bieten muß S1e suchen
lichkeiten des Rundfunks UNdIiun: uch die religio keine Theologie rTaine
Für dıie katholische Rundfunkarbeit 1st keıin Programmte:il konfessionelle Propaganda aber echte Religion das
unwichtig Ooder unınteressant Wenn WI1T uns Wesensanliegen des Menschen
Sendungen bemühen, die chrıstiliıche Grundhaltung Im Wort wI1rd das HerTz des Menschen spürbar,
Ausdruck bringen, 21. das N1C. daß WIT 10N€6 auch Worte das über das Mikrtophon kommt Ent-
religiöse Übersättigung de's Programms erstreben Das scheidend 151 die sprechende Person SO qgilt 1Iso für den

ezinsch religiöse Moment soll richtig eingeordne Katholiken, der Rundfunk spricht das Wort aus dem
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Vinzenzfilm „Gehe den Armen, daß S1e dir das kleinste orfhinein, die Bewertung, und besondersdie
uC Brot das du ihnen eichst verzeihen delıner katholische Presse den flämischen Gebieten ist eiIT1ig
1e willen bemüht, diese: Filmkritik stützen und 1115 Volk

tragen Ergänzende Vortragsreihen über den Film
gerade auch Iür Geistliche! werden auflg SOonn-

rbeitsgemeinschaft 11 agen abgehalten. Angestrebt wird elNe Gemeindebil-
die Katholiken WG e1iINdung und die Möglichkeit

Film bindendes während Andacht abzulegendes Ver-
sprechen VO  ; schlechten Filmen abzuhalten

Die Arbeitsgemeinschaft Film des Katholikentages sah Direktor W zeıgie TernNneT auf wWI1e alle Ansätze ahn-
sıch zunächst einmal der Notwendigkeit Ne sehr ge- licher Art Deutschland UG den Nationalsozialismus

Situationsforschung gegenüber ährend NeTl- wleder erstickt worden die TIbelten VO':  »
selts der Wichtigkeit des 11MS sSelNnert :zunehmen- Richard Muckermann und eichlOorT Grosseck die Ver-
den Bedeutung als Massenbeeinflussungsmittel pOosiL- katholischer Fıilmtheaterbesitzer
VE  — WI1e negalıven Sinne kein Zweifel bestehen kann, WII NUu  - wirklich wleder Ne  - beginnen müßten Das Film-
1st die öffentliche Meinung 1hm gegenüber noch ehrT viel Referat das VOT dem Kriege bereits Berlin bestand
WEN1ICET wach und verantwortungsbewußt geworden als 1Sst IVU:  g endgültig nach Ööln verlegt worden, s5@1[11 Oober-
gegenüber der Presse un dem UNdIiun. Dabei gıbt ster Leiter und Förderer Deutschland 1st Bischof Ber-
gar keinen einleuchtenden sachlichen TUN! aIUur Tat- N1G VO  >; nabrück
sache 1st aber, daß Deutsc  and auf katholischer Seite

und besonders uch bel ell des Klerus! Der zweite Arbelitstag führte diese Liniıe der Orientierung
hier 1nNe erschreckende: Lethargle der Indifferenz VOTI- ZUNächst fort, indem uberius Prinz Löwenstein, der
eItTsC sehr häufig uch 1Ne€e vollkommene Ablehnung Jängere eit den USA gelebt hat VO.  e} deiT „Legion of
des 1l1ms anzutreifen 1S! Im auie der Besprechungen, Decency besonderen und VO amerikanischen Film
die VO.  5 den verschledensten Punkten her wieder allgemeinen berichtete Die Statistiken ZEIGEN, daß
VOTLI diese anomene geführt wurden, Lrat klar heraus; gerade den kleinen un! kleinsten Ortschaften der
daß diese altung seelsorglich un: pädagogisch gleicher- USA das Kino heute das Unterhaltungs- und Bildungs-
maßen unmöglich, gefährlich 1st un UTC 1Ne mittel 15{ Nimmt noch hinzu, daß £1NeE Kapitalanlage
wache, urteilssichere enhnel dem Film gegenüber VO  b Milliarden Millionen Dollars amerikanischen
abgelöst werden muß Film steckt daß 200 000 Menschen Film beschäftigt

Ums  and allerdings angesichts dieser erstaun- S1INd bekommt 190028  - WE Ahnung VO  ; der acC des
lichen Vernachlässigung 111  N Gewicht fallen daß näaämlich ılms Amerika und kann uMIlso er veranschla-
die besondere Filmenzyklıka „ Vigllantiı ura Pius X [ Jgen daß ich die offentliche Meinung ihr gegenüber als
VO unı 1936 welche die „wache oTrge gerade der egenmacht hervorgewagt hat Die „Legion of Decency
OCNHNsSien kirchlichen Autorität gegenüber dieser Welt- 1933 auf Veranlassung des Erzbischofs VO  - 1NCINNALl als
macht ausdrückt N 1Iso uch ängs Gesinnungs- E1 wichtiger Bestandteli der „Katholischen Aktion JE -
wandel hätte herbeiführen sollen  1 Deutschland Trst gründet um: eute theoretisc alle Katholiken Mmerl-
nach dem Krlege bekannt werden konnte Immerhin — kas 1onen und 1ST e1in Faktor geworden,
Amerika, der Hauptproduktionsstätte des ilms, 190081 dem dıe Filmproduktion eutie echnet Daß aus
sich E1MN olcher Wandel schon vorher vollzogen, 1STt Hollywood den etzten Jahren ganz ausgezeichnete
gerade JeNEeE VO  5 der katholischen Filmbewegung Ame- ılme ervorgehen und WäarTr Nn1ıC 1Ur inhaltlich-
!ka geiragene „Leglon of Decency“ „Leglon des An- religlöse WI1IEe der „Bernadette -Film das 1st dem

der bDer uch 1Ne€e große Anzahl VO  . Tote-stands ırekien un 1lTrekien Einfiluß der „Legion” danken
tanten un en angehören die den Anlaß E A D- Der guie und anständige Film erwelst ıch auf die
TaSssung der päpstlichen Enzyklika bildete Dauer als größerer Publikumserfolg; interessant WäaT

Das einführende Reierat des ersien Arbeitstages VO hören, daß die älteren europälschen ılme, die Prinz
1rekior nion OC Leiter del Kirchlichen Hauptstelle UDerius nach SE111LET Rückkehr hier gesehen hat, NeeUTe

IUr Bild- und Filmarbeit Köln, machte m1L den Iund- allesam Amerika nıcht mehr vorführbar
ZUGEN der Sonderdrucken bereits mMeNnTIaC Ver:- Das Instrument dieser ilm-Liga ist ebenfalls eE1IN Listen-
öffentlichten Enzyklika nochmals bekannt unı gab system mi1t verschiedenen Kategorien, VO'  } denen die
zugleich Nen Überblick über dLe Arbeit des „Internatlio- unterste Kategorie (Condemned), die Film als
nalen Filmbüros das 1928 Haag begründe wurde unannehmbar bezeichnet gegenüber 4A40 begutachteten
und entirale Brüssel hat Ihm gehören Filmen auTte des vorletzten Jahres L1UT Mal ZUT An-
Länder neuerdings uch wieder Deutschland Die AT- wendung gekommen ist Kategorie die 117eN Film
beit der Brüsseler Filmkommission vollzieht iıch folgen- TÜr lie freigibt hingegen 195 Mal Die Handhabung
dermaßen Um die bis 10  S Belgien Jähr- dieses Systems 1st 1so großzüg1g und weltzugewandt
lich laufenden ılme beurteılen, Inmtt jeden 1LLWOC e1in wesentlicher Faktor der den nachfolgenden Be-

Brüssel 1 e Filmkommission zusammen VO.  - Don- sprechungen als unerläßlich uch für die deutschen
neTStag b1s Sonntag besuchen mehrere Filmkritiker jeden Filmbeurteilungen anerkannt wurde Voraussetzung für
LU 1'lım DIie Bewertung N1C LUT VO' S1CUL- 111e WIT.  1C richtige un sichere Filmbeurteilung wird
lich-religiösen, sondern uch VO künstlerischen und allerdings 111L.1INe I E 111 Maß unerläßlichem
wirtschafitlichen Gesichtspunkt au  n S1e MUu. chriıfit- Sachwissen Se1N infolgedessen besteht Amerika se1it
lich begründet werden amı E1 eventueller kırc  ıcher längerem 11€ bischöflich geleiteite Begutachterkommis-
Protest genauestens undıier 1st Eine OC nach der S1OI], deren Mitglieder 110e Omonatıge Ausbildung urch-
Uraufführung en alle Stellen Lande, Hıs 1 machen INUSSenN der S1€e sich sachliche Kenntnisse
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über den weitere Grundlagen EeNMNeEeT detaillier- dem Drama stellten, sublimierter Weise: gestaltet
ten ethischen und künstlerischen Filmkritik würden, berichtete Dr Funk V'O SeINeET Erfahrung aQus

mMUuSsSEeEN. (Eine „Film--Akademie diesem S1INNe ist uch Arbeitsgemeinschaft mi1t Menschen, de-
Deutschland absehbarer Zeıt AÄAussicht wi1ird Ne.  un bıs ZUrC Bildung eLiNerTr Laiensplelgruppe mi1t

ann darüber noch erıchnien seın dem Ziel eigenen Filmproduktion gekommen Wa  H

Die Verhandlungen mıit 11LmMUurma finan-
Die katholische Presse Amerıiıkas arbeıte engstens m1
der „Legı1on ZUSammmenN indem S1e deren otien jede iellen Problemen gescheitert außerdem I1d.  g fest-

tellen MUSSCIL, daß die MC  09 eventiuellen atho-
Woche verbreitet und wichtigen Fällen auch gTrO- 1schen Filmproduktion natürlich schon beim ExposeeTe Pressekampagnen £1INLL. der Erfolg 1s1 der, daß

eginne orläufig noch sehr gee1gneiensich die Produzenten sehr häufig dem Urteil der eglon Manuskripten.beugen und ihre Filme noch AÄnderung unterziehen,
damit 16 11 bessere ategorle eingereiht werTrden Dies verursachte cdie Jängst fällige Diskussion über die
können Oit werden die Filme den Probe Auffiührun- rage „Katholische Filmproduktion®e” Als esulta der
gen iın den New Yorker eatern m1t Wwel verschlede- hın- un hergehenden Meinungen 1st festzuhalten daß
N&  g Schlüssen eingereicht oft uch werden Publikums- I1la  - den Zeitpunkt TÜr 111e solche elgeN«eE Produktion
tudien mıt überraschenden unangekündigten eu-Autf- Deutschland jeder 1NS1C noch TUr VerIru halten
führungen 111 kleinen K1Iınos veranstaltet dann die muß, allenfalls könne mMa  e daran denken, geeignete Fiılm-
Aı Beobachter die Wirkung des 11ms studieren WOTQUS Exposes, soflern S1' sich einstellen ollten, VOI -

handenen Fiırma Auftrag geben un: die Produk-ich ebenfalls noch e1iNe Veränderung ergeben kannn Aus
alledem ist die ehr viel größere psychologische Wendig- L107 dann überwachen Wichtiger un vordringlicher
keit merlkas ersichtlich dus der sich auch für 1Sst jedenfalls die inifiußnahme auf die auiende Fılm-
noch außerordentlic jel lernen 1äßt produktion Einigkeit herrschte darüber daß 119  } keine

Serien VO  5 Heiligenfilmen N1C einmal den Aaus-Vor allem wäre Jernen, wWI1e siıch bei der nachfolgen-
den Diskussion ergab daß 111e deutsche Filmbewegung gesprochen inhaltlich „religiösen”“ Film wuünschen könne,
m1T Vertrauen ZUT aCc und Zuversicht ich salbst da. der gelungene religiöse Film, nfolge der ungeheuer

die Arbeit gehen muß und Sich N1IC. VO  5 vornherein subtilen Dinge, die hier verarbeiten und all-

schaulichen SINd, den Ausnahmen. zählen wird.durch Zaghaftigkeit gelbst boykottieren dari Hs 15 N1C.
Die Gefahr des Kitschs ist hier größer als iIrgendwoeinzusehen, wäarunmn den deutschen Katholiken auf die

Dauer nicht dasselbe gelingen sollte, Wäas den atho- SONS un muß uUuUMNsSsSOo peinlicher vermleden werden.

1ken Amerikas gelungen ist;: 111e konsequente Erzle- Als Mittel der Beeinflussung der Filmindustrie bleten

hungsarbeit 1st allerdings vonnoten, deren Früchte n1C. sich unNns dieselben Möglichkeiten wWwW1e Brüssel und
USA und tatsächlich arbeıtle die Bild- un FilmstelleSOIOT geernie werden können. Gerade die Jugend

wurde VO  b Geistlichen Un Lailen, die mit ihr Be- öln samıt ihren Nebenstellen en Diozesen bereits
eit Kriegsende diesem S1inne uch hler 1st 111eTÜhrung stehen, betont warTtet auf ein Angefordert-

werden dieser Hinsicht: sie ist bereit, ich 10ZU- Film-Liste, die 11n entsprechende Organe den Trel
seizen wenn INr N1IC. LUr sture Verbote sondern westlichen Zonen („Filmspiegel” französische Zone;
gründete Urteile geboten werden, VOTI em WE S1Ee Filmüberschau amer!1kanische Zone; „Filmdienst der

EIgENENMM Urteil herangebildet und „mÜündig gemacht Jugend“ hHritische one die Filmbewertungen welter-

wird Der vehemente Protest MünchenerT FÜürsor- g1ıbt S1Ee hält sich €1 AL die auf dem internationalen
n 380815 „Bevormundung des Lalen auf diesem katholischen Filmkongreß 1947 Brüssel festgelegten

Einteilungen für ausländische und euische 1L1mMe (Sie(jebiet wurde als gegenstandslos. ziemlich einhellig
rückgewiesen, da geTrade der e1s dieser Arbeitsgruppe um{ifassen VIieT ategorlen m1L Unterabteilungen). Es 1ST

durch dıie besondere Einmütigkeit derT anwesenden Kleri- allerdings MNGgEN! nÖti1g, dliese Arbeit U auf 1ıne

ker und Lalen charakterisiert WäaTl und ferner viel breitere Grundlage tellen und VOT allem 1Nne

wleder deutlich wurde WU®: sehr eben der Initiatıve „Filmbewegung“ ähnlich der amerikanischen „Leqgı1on of
Wienun Mitarbeit belder a N1ler voranzukommen. Decency” un!| der „Filmgilde er die

Die Wegwelsung der Enzyklika, die eln oll wohl kurzen Worten Prälat Dr Rudol{f Wien berichtete)
Chaffen, die Faktor der offentlichen Me1inungkaum als „Bevormundung“ empfinden WITd, zeichnet sich

aber gerade durch 1Ne ungewöhnliche „Moderni1tät“ aQus WIrd Die Pfarreien, die Jugendgruppen die katholischen
erbande Sind aIiur heranzuziehen, darf N1C ULTEgegenüber der sehr antiqulerten Haltung der Interasse-

losigkeit VO der eINgaNgS die ede Wäar Interesse Film entfacht, sondern MuUu. uch DOSIit1IV
m1t ıhm gearbeitet werden.

Zwei einander ergänzende Kurzrefiferate VO.  = Pfarrer Dr
In Reierat VO  z Dompräbendar emlie Rottenburg,illecke, Meschede (Westfalen), übeT „Die Darstellung

des Bösen Film und ‚E1 moraltheologische Bewer- wurden die Möglichkeiten VO der 1özese unN:

LUuNg VO.  x Pfarrer Dr Funk TIrier ber „Die SEeE- Pfarreı verständnisvoll geleiteten el herausgestellt
E1 wWwWUurde klar, welche Wich  tigkeit der Gestaltunglische Wirkung des 1lms auf diıe Jugend“ zeugten VOIL

erfreulich intensiven Beschäftigung m1L den Pro- Vorführung und 1sS0 der grundsätzlichen Haltung
des Kinobesitzers beizumessen 1st (Es erga ıch darausblemen des ı11ms uch VO  - geistlicher e]1ie un: erhär-

eien den Eindruck daß die Jugend hler selber nach spater die Forderung nach der Neubegründung des: Ver-
bandes katholischer Lichtspieltheaterbesitzer.) Ferneraktiven Verantworiung strebe, an d1ie d  a S.1 E auf

die rechte Weise heranführen aäahrend Dr Wil- wurde hler uch der Schmalfilm SEe1HNEeT Bedeutung für
katechetische un missionarische Zwecke gewurdigt (je-lecke grundsätzlich die Möglichkeit bejahte uch den

Film auf 111e Höhe führen, auf der die echten Pro- rade der gegenwaärtigen Weltsituation omMm dem
bleme VO  a Gut und BOse Schuld und ne W1e S1e sich Schmalfilm und dem kleiınen transportablen Vorführungs-
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D apparat (den fürDeutschland Moment noch nicht Arbeitsgemeinschait
wieder genügender Anzahl g1bt!) 1Ne agitatorische
Bedeutung ersten Ranges Z& „SOTg! für den Schmalfilm, Ühbernationale Zusammenarbeitltlt
Sonst Nn die anderen afür!“, wurde VO Dis-
kussionsteilnehmer gemahnhnt. Eın besonderes Kennzeichen des Mainzer Katholikenlages

WarTr die Teilnahme zahlreicher Katholiken des Auslandes
Ein Kurzreferat VO.  g Gritschneder München, die alle Beratungen m1T großer Anteilnahme verfolgten.
formierte über den derzeiiigen an der katholischen Ihre Teilnahme WaT eiINn Zeichen für den e1ls der Brü-
Filmkritik Deutschland und verlangte größeres Ver- derlichkeit der die Katholiken der anzZeN Welt ande-
ständnis der Presse Iur diese WIC.  i1ge  s Aufgabe Abge- sichts des Bewußtseins QeT großen Aufgabe katholischer

wurden allgemein die etzter eıt häufiger Aktion IUr ihre Neuordnung beherrscht Z andern auch
gerade VO  } der Jugend veranstalteten öffentlichen Pro- eln Beweis aiur M1l welchem Interesse die deutschen
testaktionen bestimmte ilme, da S1e. ich erfah- Entwicklungen verfolgt werden WI1e ehr Ia  g VO  H der
rungsgemäß geradezu als e1Ne Reklame Ür diese Filme Bedeutung der deutschen Lösungen durchdrungen 151
auswirken. Die eratungen der Arbeitsgemeinschaft Iür übernatio-

ale Zusammenarbeit wurden erganzt UTrC ahlreicheEine kurze Darlegung VO Dr eig. Hamburg, gab einige gesellige Zusammenkünfte, die alle VO dem Geisteinteressanite Zahlenangaben ZU Problem eventuel-
len katholischen Filmproduktion; Dr Hans Pehl, rank- Ne herzlichen Freundschafft beseelt

furt, sprach AÄAnschluß den „Bernadette-Film CINIGE Auf der ersien Zusammenkuni{t der Arbeitsgemeinschaft
Worte ZU Problem des religlösen Films. für übernationale Zusammenarbeit sprach Frau DE Marla

Schlüter-Hermkes, ONdOT: über den Auftrag, dessenDer dritte Arbeitstag führte die Filmgruppe © VOorT- Bewußtsein dieses Gefühl der brüderlichen Verbunden-stadtkino und ZULI Sondervorführung ZWEe1eT Kurzfilme, eit geschaffen hat nämlich die „Verantwortung derdeutschen „LOur des -Films der landschaftli katholischen Christen für das universale Erbe des Abend-Schönheit mit ben N religiösen Süße vereinie die landes Es handelt ıch WEN1ICET die rage wWwWie WiÄiLr
unter allen Umständen vermelden gilt, un 1nNes

Filmes Caritas den Jeiric VO  } der (935
dieses Erbe bewahren können als vielmehr die Hr-
kenntnis, daß diesem geschichtlichen Augenblick derr1ias Stelle Lübeck zusammengestellt hat Die quÜE Ab-

S1IC. uUrc Bilder aus dem zertrummerten Deutschland
Ruf Gottes uns ergeht endlich Erbe el-
ben, welier geben Unter Erbe wurde elun! Va verelendeten Kindern die Gebefreudigkeit des nicht verstanden das Frbe iragwürdigen christlichenAÄAuslandes en, gleichzeitig für die ScChon uns Kultur, uch nicht der Inhalt der christlichen Lehre,betätigte große Hilfe UL Aufzeigen der Verteilungs- sondern das Gesamt VO.  } FOorm- und Wirkkräften un:methoden ausländischer Sendungen danken, überwog Haltungen die dus der christlichen Lehre den Men-uch hier die eistung bel weltem schen einströmen un! ıhn bilden und die wlederum mit

In Anwesenheit Bischof Bernings wurden dann die prak- verwandelnder Wirkung VO  D iıhm ausstromen Der EeErsie
ischen Folgerungen aus den Beratungen besprochen, die eil des Referates versuchte ZE1IGEN Wäas dieses christ-

liche Erbe dem Menschen unseTeTr eit nämlich demden Beschließungen der Arbeitsgemeinschaft nleder-
gelegt wurden Menschen des echnischen Zeitalters bringen NnnNnie

Dieser Mensch des echnischen Zeitalters wWwIird DEBischof und Arbeitskreis nahmen mıL Interesse Kenntnis SCe1INEenN Glauben die Wissenschaft un‘ die absolute
VO den Ausführungen Professor urt Qertels, des Ver- Beherrschbarkeit der außermenschlichen sowohl WIe der[assers der bekannten Dokumentar-Filme „Michelangelo“ menschlichen atur Diesseitigkeit und Leugnungund „Die Stifterfiguren des Naumburger Domes“, der jeder Iranszendenz gekennzeichnet HKr 1st eın Gegenbildder etzten Sitzung als ast eılnahm un VO den Be-
mühungen eiNn Selbstkontrolle der eutschen

des christlichen Menschenbildes, un: dieses Gegenbild
1ST dadurch entstanden sich die Christen dus derFilmindustrie berichtete. uch dies geht auf en erl- modernen Entwicklung Zurückgezogen en Die Hm-kanisches Vorbild zurück, nämlich den Ireiwilligen , CO- sten Mussen NU  - Qus dem ITTraum der Geborgenheit 1mdex  © den ich die amerikanısche Filmindustrie schon

TE 1930 aufzuerlegen versuchte und dem S1Ee die
christlichen Erbgut ihrer Verantwortung erwachen
un versuchen, den technischen, MenschenGrundregeln des Sittengesetzes für sich als maßgeblich Denn das christliche Erbgut gerade die Überzeu-anerkannte Die eutsche: Selbstkontralle geht VOT gen, die derT Sehnsucht des echnischen Menschenem hervor d U:  N dem Bemühen staatlichen Film- Erfüllung geben Es daß der ensch nach demZEeNSUT VO  e außen Zuvorzukommen und VO'  w} siıch AauUs den Bild Gottes ZUr. Beherrschung und Verwandlung der ErdeAqule Film hervorzubringen Hs besteht begründete geschaffen 1S| daß dadurch daß ott Mensch gewordenHoffnung, daß diese Bemühungen pOositiven Ab-

schluß kommen, S1e werden VO  - Professor Qertel selber
i1st uch die Materie und der Alltag geweiht siınd Vel-
kündet den unbedingten Wert der menschlichen Personmaßgeblich gefördert. unabhängig VO  g ihrem SsOzlalen gelsiigen un sıttlichen

In Schlußwoaort W 165 der Bischof darauf hin daß Rang un! die zentrale Stellung der lebe, deren Her-
darauf ankäme, „keine Ngs VOT dem Film en Z die Gerechtigkeit ruht Die Krise, die der ensch
diese Haltung sS@e1 ehr unklug un uch Jar Nn1Cc b1ıb- unNnseTeT eit geraten maC ihn_berei NSeTe Bot-
lisch Hs gelte, „dem Bösen der „WIeE eln brüllender schaft hören Wenn.. NseTIre Verkündigung Aur dQus
LOwe umherginge, tandhafrt Glauben wlderstehen Verständnis und dUS der Bejahung der echten
N1C ber „VOTLI ihm auszurücken“. SO sel un  n uch der erie des technischen Menschen omm Neben der
Film als 1N€e Aufgabe aufgegeben, die voller Mut Verkündigung muß das christliche Leben stehen Die
anzugreifen hätten. Christen MUsSSsSen den Auftrag, die Welt elNe INeN-



7 7 O  IT e v

MN  C
schen irdige Welt verwandeln, ihr Gewissen auf- alle ım Sinn der beitr. Gemeinschaft rechtgläubigen hri-
nehmen, sie muüssen die Arbeit der fünfzig der ten. adurc11MUN. die antisemitische Vergiftung
sechzig Politiker und der {ünfzig der sechzig Wirtschaft- geworden wären.
ler, die das CGiesicht der Erde bestimmen als ihre Sache Keine christliche Gemeinscha kann VO  a} sich behaup-
ansehen und diesen Menschen die christliche Auffassung ten, daß ihre offiziellen Vertreter 1rgendwo öffentlich

Gehör bringen, daß S51e 111e aCcC anınier SPU- und unzweldeutig Entrechtung und Mißhandlung
re  g Die Referentin berlef sıch auf die Analyse der (je- der en ihres Landes VOI emJjenigen Moment ellung
schichtsmächte des englischen Hıstorikers Toynbee (vg]l qhäatien, sich bei solcher Stellungnahme
rder-Korrespondenz Jg., 3! 141), aus: der her- zugleich um NenNn Protest den Lande stehenden
vorgeht, daß der CNrıisiliıche Geist die EINZLILTE Hoffnung politischen 1: gehandelt hat.
der Welt 1Sst. Als Aufgabe eTrgibt sich VOI en anderen, daß die irch-
Der zweite e1l des Vortrages sprach üÜüber NseIie NAAT- liche Verkündigung nicht 1Ne LE lassen darf 1n die
antwortung afür, daß das universale Erbe der Christen- sich der antisemitische: TILIUmM ÜUber die Judenfrage ein-
heit auch universale Wirklichkeit werde Dazu gilt e drängen kann: Die Wahrheit muß uch hier gelehrt WeI-

die Wunden der Irennung innerhalb der Christenheit den damıit ihr gem: gelebt werde
überwinden, gilt das materlalistische U rationalisti-

TIhiemes usführungen wurden erganzt WLG E1 KOT-sche Denken des Abendlandes un die unwürdige Le-
benshaltung vieler se1nNner Bewohner verwandeln Hs eferat VO  g Oberpräsident Dr Hans uKasche.

SO Nn  J guüe C strenigen S1inne „Kollektiv-gilt nıch die ausschließlich lateinische un: abendlan-
dische Fassade, die die Universalität der Kirche verdec schuld“ gibt schwer lastet doch auf vielen Einzel-

gewW1SSEN Was den en hne genügenden un VOTIaufzulösen Wie e1ns die katholische Kirche die TO
Botschaft der griechischen Welt in der ihr eiIgenNCN Aus- em nhne genügend öffentlichen Widerstand VO  5 iLl-

drucksform vermittelte sollte 5'1e ZUN uch die EW1- e1lte geschehen i1st Was uUuNSs dieser Lage
tun?

gen Werte m1L den usdrucksformen anderer Völker un
Kulturen umkleiden Dadurch könnte S1e das Edelste Die:en en uUunNns gegenüber klaren AÄNSPTIUC.

auf chadenersatzdieser ulturen selbst S1e dem Untergang geweiht
sind, retiten Abzuraten ist VO  S irgendwelcher Sondergesetzgebung

JeYEIN den Antisemitismus. C deT aa hat hier Zzuamit die Christenhei dlieser ihrer Aufgabe gerech
werden kann, bedarf aber 1eisien der e]- handeln, ondern die Einzelperson un die Gesellschaf

Vor allem muß die rechte Haltung persönlich dergeburt es einzeinen Christen Diese Wiedergeburt ıst
die Rettung des Abendlandes un der Menschheit Familie und überhaupt der Erziehung vorgelebt

werden.
Der zweite Taqg der Arbeitsgemeinschaft beschäffigte 1C  D, Im übrigen lieg das Verhältnis der Katholiken den

SEe1INeTr Morgensitzung m1T der Judenfrage Professor en ähnlich das der Katholiken den TOLESTAN-
ten. Wir müuüssen klar aYeN, WIT stehen, hne Nnier-Dr Karl Thieme LöTrra«c 1e das grundlegende Refertat

erfolgt SE1IN, sagte gehört N1IC zufällig sondern schiede Z verwischen Wir MUSSEeN aber auch ins Ge-
wesentlich ZUT Definition ZzZw eler Gemeinschalften der spräch mlıteinander kommen Wir LU SSEeN e1 G'
Kirche und der SYNagOoge Ursache 151 beilden imstande SECUIN, eiwa einmal VO Gesprächspartner
Fällen auf verschiedene Weise das Verhäitnis dieser überfordern hören, ohnegleich e Ruhe der Jar die
Gemeinschaften ZUI göttlichen Offenbarung, insbesondere 1e verlieren. Wir dürfen VEIYECSSEN, daß WILI

Gesetz Es buchstabentreu halten, hat ott selbst das Gesetz derT ehn Gebote uıund das unerschöpfliche
besonders eindringlich VO babylonischen Exil bis Gebetbuch des saliers als ECMCINSAMECS religiöses Gut
den Zeiten des Herodes, VO  - se1inem Volk gefordert mit den en ‚eN.

In: der Diskussion wurde betont daß es geschehenwWwOomit dessen Selbstaussonderung aus den Öölkem un
Verfolgtwerden UrC. S1e wesensnotwendig verbunden jedes Fremdgefühl überwinden das viele

en infolge jahrhundertelangen Leidens und unerfüll-WarTl Durch Jesus TI1SIUS hat Er clas Buchstabengesetz
„aufgehoben ber die ynagoge hat dies N1IC gewollt ten Verständnissehnens den Christen gegenüber eN1D-

en.un!' wWI1Ird darum welter verfolgt.
Laut der neutestamentlichen Offenbarung SETIZ ich 1es Pralat Woln berichtete VO  5 der Freiburger Tagung
fort bis ZUrT. Bekehrung der J:  uden unmittelbaren (  weilz des Internationalen Rates der Yı1stien un« Ju-
Vorabend des üngsten Tages (Römer II 38 die da- den el der ıner aQus Laändern ZUGEGEN
VO ausgelöst werden soll daß S1e die 1e der Christen S£'1 dort aufgefallen W1e allgemein die Juden
als Erfüllung des (CGjesetizes erkennen ungeschickt erteilten christlichen Religionsunterricht e..Uie
Im Lichte dieser Aufgabe können WIT S NSsSeTe Schuld der auptwurzeln des Antisemil1tismus erblickten All-

die: ZULLeIS die Schuld des harten erzens gemeln befürchteten S1e heute 111e nNneue antisemitische
des seelisch „reichen Mannes 1st der den nach Gerech- un: blickten m1t größter ‚Dannung nach dem
tigkeit u ungernden un: durstenden Lazarus VOT atikan, VO dem 51© diesen Antisemi1tismus
der Kirchentüre überhaupt Nn1C bemerkt. Noch viele erwarten Um schmerzlicher werde empfunden, daß

sich preiswürdige Einzelleistungen VO  3 I1lsten für gerade katholischen Kreisen noch eNrT N1G Echo auf
verfolgte en chaffen die beiden großen nterlas- die Bestrebungen des aties vernehmen &gl.; un Se1

sSungssünden N1C aus der Welt en, daß VO Katholikentag 111e Aktion dieser
Keine christliche Gemeinscha kann VO  g sich behaup- ichtung erfolge.

Ein Student edauerte, daß R: wenige Katholikenten, S1e habe ihre Angehö6örigen über die besonderen
Christenpflichten gegenüber den en und über Gottes WITL.  16 VO Cieiste: der Kapitel U des Römerbriefes
fortbestehende Heilsabsichten m1L ihnen unterrichtet, daß erfüllt überhaupt mi1t ihnen bekannt sind Ein tieferes



Vertrautsein mıiıt der heiligen Schrift würde uUnNns bewußt IMmMe  [a} der VO: Papst Pius XI beschworenen Front des
werden lassen, daß WIT keinerlei Anlaß aben, uns den christlichen Gewissens, die VO n  N Gesinnungen, Ent-
Juden gegenüber als etiwas Besseres dünken., un: schließungen und Taten gebildet wird denen! sich
wurde uNSs lebendigeren Mitträgern des göttlichen katholischen Kräfte ihre Unabhängigkeit gegenüber den
Heilsplanes machen Von Seiten des protestantischen politischen Richtungen un Kräftegruppen wahren Der
Bruderrates die evangelischen r1ı1stien schon sehr schärferen Herausarbeitlung dieser IOn des christlichen

CGewissens habe aller Kontakt miıt dem Auslandnachdrücklich dilese ichtung worden
In der welteren Diskussion wurde all derer gedacht die dienen.
sich Z Schutze der Juden: während der nationalsozla- Schriftleiter Ifons Erb eNnburg, Un der „eıter des
listıischen Verfolgung Hesonders eXpoNIlerTL en Deson- Christlichen Nachrichtendienstes Ired chwingenstein
ders dieis iırkens VO  S Fräulein Dr Gertrud LucKner, Frel- unchen berichteten dann Der praktische Verwirk-
burg, die sıiıch Auftrage des Erzbischofs Groöober und lıchungen des literarıschen ontaktes miıt dem Ausland
des Carıtas-Verbandes Organisıerten Hılfswerkes Der den persönlichen Kontakt m1L dem Ausland auf dem
für die verfolgtenen aNYeCHNOMMEN un FEFräulein Gebiete der Ssozlalen Aktion, der Caritas
Dr Sommer, Berlin, die das ater1a TUr den Protest des

der Jugend-
arbeit, der Bildungsarbeit, des Rundfunks un des 11ms

deutschen Episkopates das Gesetz über die Wr wurde dann VO maßgebenden Vertretern d1ieser Bereiche
I90080K der sogenannten Mischehen zusammengebracht hat berichtet
HEs wurde el betont daß DHıs heute das Problem der
T1sSien jJüdischer erkun Hen geblieben sSe1l welche Am ‚etzten Tage der eratungen sprach aler Franziskus

der Hıtlerzeit entrechtet un verfolgt wurden VO Stratmann Walberberg, uUuber die Veraniwortung der
jüdıschen Organisationen der Regel Nn1ıc ıuntierstiutzl Kirche für den Frıeden untier den Völkern, die auf iNTETr

abe und Aufgabe beruht der Menschheit das Heil ALwerden un: noch eute großen Teilen besonders
drückender Not sind. bringen S1ie hat War keine direkte Sendung für den

Völkerfrieden, sondem so11 den einzelnen Seelen denAusländische Redner Derıchteten annn noch VO den
französischen Hilfsaktionen T die verfolgten uden, Frieden m17 ott vermitteln denn qgıbt kein kollek-

t1ves sondern NUur e1n individuelles Heil och SINnd diesederen sich besonders Kardinal Gerlier a11Y CHOININE
VO ahnlichen belgischen un: holländischen Initla- Einzelseelen N1IC trennen VO  e} den bürgerlichen Ge-

me1inschaften un ihren Geschicken Der reliqgiöse undi1ven AÄAus den Beratungen der Arbeitsgemeinschaft wurde
dann 1Ine Resolution ZUTLT Judenfrage gefaßt kirchliche Friede Hraucht den politischen als das ihm

gemäße ıma Ebenso WIT. die reliqglöse tmosphäre
Der Nachmittag Wäal Berichten uber den lterarischen un auftf die politische Daher mMU. e€1Ne starke der Wealt-
persönlichen Kontakt m1t dem Ausland gewldme aupt- 1r verbundene Chrnistenheit auf den Frieden der
schriftleiter Karlheinz Schmidthüs, Freiburg Breisgau, Welt den größten Einfluß haben, umso mehr, als der
sprach V  a} der CMEINSAMEN Grundhaltung der TIT1Sien Kirche Kräfte wirksam SINd, die die Menschenkrtäfte
den großen Fragen der eit gegenüber, die sich bel all übersteigen. Diese naturliıchen und übernatürlichen 1gen-
diesen ontakten herausgestellt habe Das Gefühl der schaften befähilgen die Weltkirche eINZIGATUGET Weise
Gemeinsamkeit und Brüderlichkeit das dieser Weise ZU. Weltfrieden beizutragen
nach dem VOILgen Weltkriege kurzer eit noch Leider entspricht die Wirklichkeit N1IC dieser Möcglich-
nicht möglich gEeEWESECN Sel, SLAMME er daß die Welt keit Warum besitzt die Kirche keinen ennenswerien
außerlich UIC die Dichte des 5Systems iıhrer eziIENuUnN- 1: auf die heutige Krise? Einmal ist S1E MIC allein
gEeI, innerlich UTr die Gileichheit 1Nrer gelsilgen und dieser Welt Neben ihr gibt die Staaten un: das
sozialen Probleme galız ue Maße 1ne Einheit w äas das ‚vangelium „Welt“” nennt ber uch VO  , den
geworden Se1,; die TEe1NC VOTeEeTrst als 11N€ Tatsäch- T1sien lebt NUuTr £1N€e Minderheit wirklich aus dem
Lichkeit da sel, welche geistig un ittliıch bewältigt s 1711 Glauben Das entschuldigt jedoch die Sch  äache der
wolle, aml NEeUe Formen. des Zusammenlebens der Völ- atholischen Christenheit bei der Befriedung der Welt
ker entstehen können Diese Einheit reie allerdings ZUT Nn1IC. Wenn die Lenker und Bürger der ursprünglich
Zeit Aur der atisache Erscheinung, daß Wel Lö- christlichen Staaten dem Geiste der Welt anheimgefallen
SUNgeN des die Lage beherrschenden Kampfes das ind wWärTr das keine Notwendigkeit sondern eine
Verhältnis VO  m} reıhel un Sicherheit die VO  _ den bel- Schuld des christlichen Staatsbürgers Er darf kein dop-
den g übriggebliebenen Toßmächten der Welt VOeTI- peltes ea en und S11 Interesse Vaterland nicht
rtretien würden, die Tendenz hätten, sich m1t globaler abtrennen VO  D dem Reiche es Die 1iNNere Geteilt-
Geltung al  So1lu seizen Viele stellten sich angesichts heit der Staatsbürger und Reich-Gottes-Bürger bewirkt
dieser Lage die rage ob HIC sınnvall WarTe L1en Riß miıtten durch d1le Kirche hindurch
Z beraten, solange noch die Möglichkeit des ontaktes Wenn d1ie Kirche eute und Zukunft ihrer Verantwor-
bestehe, auf welche elte des Kampfesdie: Ilsten TE- LUNG für 8en Frieden unter den Völkern entsprechen
hörten und welche Lösung dem Christentum die größere wiıll muß ihrer Botschaft größerer Nachdruck auf
Chance des Weiterbestehens 1eie Es habe sich aber die Hauptgebote esu gelegt werden Liebe un BEinheit
bel en emMeElINSaMEN eratungen gezei1gt, daß die NTI- uch der Dolitische Feind darf N1C. VO' Gebote der
sSten bereit In sıch solcher Vereinfachung des Pro- Liebe ausgeschlossen e1in Das CNTrıisiliıche Gewlssen dar{i
blems widersetzen un: daß S 1 sich der Pflicht der ıch fernerT der Beurteilung der Mittel ZUuU amp
Unterscheidung der (Cielster bewußt Hr berlef sich TTÜFE das ec Uun: das Unrecht N1C mıiıt den
auft Eph 15 der die Maßstäbe. angıbt nach denen Mitteln; des naturhaften Daseinskampfes abfinden Das
der (CAHIst dıe Kräfte dieser Welt beurteilt Wahr- politische Denken der elstien Getauften 1st heidnisch
haftigkeit Gerechtigkeit und Bereitschaift das Evangelium enn 551e glauben N1C die Brauchbarkaeit der christ-
des Frıedens wılırken SO stehen die Christen - lichen Tugenden Tur den politischen amp
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DIie Runds'  relben der Papste, VOTI em Pacem del der Kirche N1IC dieselbe Beachtung wWwWIie die üuber 1Ne

un „Quas T1mMas en die Geltung des Evangeliums NneuUue SOzlale Ordnung Es 1st Aufgabe der Katholiken, 1115-

auch derT Politik betont Piıus DGF 1Ss% wiederholt für besondere des Klerus, die EeUu Wege mitzugehen. Der
1Ne internationale NEeEUE Ordnung eingetreten die den Referent machte dann praktische Vorschläge IUr dieDurch-
rieg als erlaubtes Mittel Z Lösung internationaler dTingung der christlichen Erziehung mit den Friedensge-
on ausschließt ber die Te der Päpste über en det Päpste, die die Resolution, die NsChHIuU.
die zwischenstaatliche Ordnung en uch innerhalb SEeINeN Vortrag gefaßt wurde, en  € sind

Die Botschaften und die Entschließungen des Katholikentages

WORT DIE BRUÜUDER ALLER WELT WORT DLE ETITRENNTEN BRUÜUDER

Zum Deutschen Katholikentag Mäaiınz als Vertreter Dlie Maiınz ihrer Generalversammlung I
zusammengerTufen, Denutzen WIT diese erste elegenhelt menNge kommenen deutschen Katholiken fühlen sich Ge-
nach dem Kriege, ULILS unNnseTie Bruder er Welt drängt, eln Wart die VO  - ihnen getirenntien Christ-

wenden. Bel der 700-Jahrfeiler des Kölner Dome's haben Iıchen: ET rTichten.
WITr beglückt erfahren, daß die christliche Gemelinschait 1€/ g'  Sal erlittene edrängnis hat zwischen uUunSs

untier den Völkern waäachst und daß auch NSEeT olk elin Gefühl der Verbundenheit geschaffen daıs 1115 mit
seiNen Anteil ıhr hat Freude und Hoffnung erfüllt Eine ITLCU€E tmosphäre (des
ber kann NC DEeu gebaut werden, Devor N1IC der Zusammenlebens 1ST entstanden.
alte Schutt weggeraumt 1ST und deshalb fühlen WIL1T uns Was das theologische Gespräch zwischen Katholiken und
verpflichtet Wort über die Vergangenheit Sdy'cn Nichtkatholiken angeht S hat EIS £.11 Stadium erreicht
Wır beklagen aufrichtig das Unrecht das Namen dem sich N1C mehr polemische Auseinander-
Deutschlands und VO  Z eutschen geschehen ıst nachdem SeEIzZUNgeEN der lLTeNische UÜberbrückungsversuche handelt
der Nationalsozialismus die aCcC Staate erobert sondern dem die SireNge Wahrheitsfrage SCe11NEeINN

hatte wW1e uch unseTITe christliıchen Mitbrüder außerhalb Inhalt geworden 1S1 Die Sorge darum 1ST 111 Angelegen-
der deutschen TeNzen Ees Unrecht bedauern, das VO.  . he1it des Hiırtenamtes un der NO den ırten der Kirche
ngehörigen iıhrer Öölker Verubt wird Wenn der Na- amı Beauftragten Das hat Tst kürzlich &.1[1 römisches
tionalsozialismus auch Frucht TNVE’ Geistes Waäarl der Dekret wlieder eingepräagt Wir tellen m11 Befriedigung
nıcht bloß das deutsche Volk ergrifien hat wollen fest daß dieser anı der Dingeı uch VO  b den Führern
WIL: uns doch N1C entschuldigen m1t den Fehlern und der ökumenischen Bewegung aneTkannt und €]
Sünden anderer. wird
Unser katholisches Volk hat die Gewalten und Ol- Darüber hinaus aber qg1ibt zweiıiten Bereich
qUDNYEN, denm entsetzlichen T1eg un 1E Greuel N1C dem all I1sSten Deutschland mehr denn ZUuUsSaMn-

gewollt berT alle: die tarken, vieliac bıs Z.U) arty- enwirken UuUSSEN Unser ater der Papst hat vielen
gehenden Widerstandskräfte konnten sich N1C. Kundgebungen VO  } e1Ner Weihnachtsansprache 1945

durchsetzen,; das schmerzt uns tief bis der amenstagsansprache dieses Jahres alle
Es ist UNSeT dem, der nicht NUur unendlich Ge- enschen quien Willes alle Christen aufgefordert
recC ist, SONdern auch unendlich barmherzig, daß einander die Hand Z} reichen derT großen Katastro-
ISeTr Volk zurückführe: auf den Weg, auf ehe- phe egegNen, VO  w} der die Welt bedroht ist Das 1st 1n
dem voranschritt ZULXC geistigen und übernationalen Ein- Deutschland vielfacher Weise geschehen Wir stehen
heit des Abendlandes G‘  Ssam gegen die Maächte die, das Bild Gottes 1m

S1111£eMmM WI1Tr den Zusammenbruch Deutschlands, Menschen auszulöschen versuchen, W1SSeN UILS VOI-

CcChmacCc und sSe1N Elend VOI ott un im Geiste des bunden ÜUIC das Band der Liebe die bereit 1ST den
KTreuzes Christi auf ul s nehmen als stellvertretende Buße Armen, den Heimatlosen und Vertriebenen T1SIUS ge1-
danken WIT denen, die UNS, sobald die en schwiegen, ber aufzunehmen. Das Zusammenwirken aller verani-
die brüderlichen an VO  ; der anderen Seite entgegen- wortlichen Chrısten der der sozlialen Neu-
gestrec en Von Christen aller Länder 1st uNsSs E 111e OTdnNung unseTes olkes und der Cariıtas gtärkt unse-

Zuie1 geworden die den Herzen unNnNseTES Oolkes TE  H Willen un NSEeTe' Hoffnung Uns A drängt ]a
für immer verzeichnet bleiben wird 1e: Christi
Wir bıtten N1SeIe christlichen Mitbrüder und 1tSChwWwe- Besonders gedenken WIL der Hilfe die den T
Stern 1m Ausland m1L allen verfügbaren Kräften. für die fast qanz evangelischen £eD1IeETIEN UuUNSeTIEeS Vaterlandes
Rettung ulNnseiler au{fs außerste bedrohten ExX1istenz e 111- ZULE! geworden 1st denen ÜTE die| großen S
zuireten Uund namentlich auch denen helfen für die verschiebungen der Nachkriegszeit IIN starke katho-
WIT selbst ILULI unzureichend SOITgEeI können den Millio- lische Diaspora entstanden 1ST Die evangelischen hrl-
1 e'!  3 Heimatvertriebener sten Pfarrer und Lalen haben dort N1IC NUT selbstlos
Dies 1ST die große Stunde der Christenheit der Welt Kirchen Gottesdienst- un: Unterrichtsräume ZUrTr erIiu-
wlederum den Ruf entlocken 1' den S1LEe einstmals GQUDG geste Sondern auch UrC. vielerlei persönliche
staunend ausbrach „Seht W16e S16 einander lieben Dienste die katholischen Seelsorger ihrem mühevollen


